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Todes-Anzeige

Toli ok Vera: . .

Den ver \ g| n
machen wir hiemit die schmerzliche
Mitteilung, dass unser Mitglied

Herr

Julius auf der Maur

Mitbesitzer der Hotels Goldener Adler
und Park Hotel, Brunnen

am 2. Mai unerwartet rasch im Alter
von 52 Jahren gestorben ist.

Indem wir Thnen hievon Kenntnis
geben, bitten wir, dem Heimgegange-
nen ein ehrendes Andenken zu be-
wahren.

Namens des Zentralvorstandes

Der Zentralprisident:
Dr. H. Seiler.
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Hotelbaugesetz

Nachdem die Kommission des National-
rates zur Behandlung der bundesritlichen
Botschaft betreffend Verlingerung der Gel-
tungsdauer des Gesetzes iiber die Bau-
beschrinkung im Hotelgewerbe dem Antrag
des Bundesrates schon zu Beginn des letzten
Monats zustimmte, hat sich nun auch die
stinderdtliche Kommission in ihrer Sitzung
vom 30. April zu Bern mit allen gegen eine
Stimme im gleichen Sinne ausgesprochen.
Der Vorschlag des Bundesrates auf eine
dreijihrige Verlingerung wurde in der Be-
ratung als den derzeitigen Verhiltnissen
angemessen erachtet, zugleich aber auch
der Meinung Ausdruck verliehen, dass eine
spitere Verlingerung nicht mehr in Be-
tracht kommen, resp. nachgesucht werden
solle, zu welchem Punkte iibrigens bereits

eine entsprechende Erklirung des S.H. V.
im Bundeshause liegt.

Wie vorgesehen ist, soll die Vorlage in
beiden Riten wihrend der Junisession zur
Behandlung gelangen. Da es im Interesse
der beteiligten Kreise liegt, baldméglichst
iiber die Fortdauer oder den Hinfall des
Gesetzes Klarheit zu erhalten, darf der Hoff-
nung Raum gegeben werden, es mogen in der
Beratung und definitiven Beschlussfassung
keine Verzégerungen eintreten.

Schweizer. Auskunftsbureau
an der ZIKA

Mit Rundschreiben von Ende April an
die Fremdenverkehrsinteressenten teilt die
Schweizer. Verkehrszentrale mit, diss sie
auf Anregung der Generaldirektion der
S. B. B. sowie gemiss Beschluss des Vor-
standes der S.V.Z. an der Internat.
Kochkunstausstellung in Ziirich vom
Monat Juni ein schweizer. Auskunfts-
bureau errichte. Die Notwendigkeit der
Schaffung einer solchen Vertretung des
schweizer. Fremdenverkehrs dringt sich auf
durch die Tatsache, dass verschiedene Nach-
barlinder an der ZIKA eigene Auskunfts-
stellen organisieren.

Fiir das schweizer. Auskunftsbureau ist
im zentralsten Teil der Ausstellung eine
Grundflidche von 67 m? vorgesehen. Es soll
den Besuchern nicht nur die Moglichkeit
bieten, sich iiber die Héhen- und Bade-
kurorte, die Lehranstalten und Transport-
anstalten unseres Landes zu orientieren,
sondern es sollen ihnen auch die landschaft-
lichen Schénheiten der Schweiz durch
Plakat, Photo und Lichtbild vor Augen
gefiihrt werden.

Zwecks Deckung der Kosten appelliert
die Verkehrszentrale an die Mitwirkung und
Unterstiitzung der Reiseverkehrskreise und
der Hotellerie, fiir deren Beteiligung Plakat-
winde, Schaufenster, Fensterbretter, auto-
matische Projektionsapparate fiir Plakate und
Lichtbilder zur Verfiigung gestellt werden.
Die finanziellen Bedingungen fiir die Be-
teiligung sind den Verkehrs- und Kurver-
einen bereits mitgeteilt worden und liegen
dort zur Einsichtnahme auf. Néhere Details
sind ausserdem bei der Verkehrszentrale in
Ziirich erhiltlich. .

Angesichts der Tragweite des Projektes
und seiner zweckmissigen Durchfiihrung fiir
den gesamtschweizerischen Reiseverkehr darf
mit einer starken Beteiligung der inter-
essierten Kreise gerechnet werden. Wir emp-
fehlen die Sache daher der allseitigen Be-
achtung der Mitgliedschaft S.H. V. sowie
namentlich der regionalen und lokalen Ver-
kehrsvereine.

Die Gemilde-Ausstellung eines
Schweizers in London als —
hochwertige Gratisreklame!

-Z- Da war in Nr. 16 der Schweizer-
Hotel-Revue ein instruktiver Artikel zu
lesen iiber ,,nutzlose Reklame*. Er demon-
strierte, belegt durch Tatsachen, wie von
Schweizer - Inserenten sage und schreibe
180,000 Franken ins Ausland abgefiihrt
wurden und zwar ohne dass dafiir ein realer
Gegenwert zu hoffen gewesen wire. Als
Gegenstiick nun méchten wir hier von
einer Veranstaltung sprechen, die eine grosse
und zugleich vornehme Reklame fiir
unser’ Land, dessen Verkehrswesen und
damit, besonders fiir die Hotellerie bildet,
ohne dass dieser irgendwelche Kosten
erwachsen wiren. Das ist gewiss ein Uni-
kum, weshalb es sich verlohnt, darauf im
speziellen und auf diesen Typus von Reklame
im generellen etwas einzugehen.

Wir sprechen von der Ausstellung
von Werken Ernst Hodels (Luzern) in
den Riumen der Fine Art Society,
London, die von unserem Gesandten selbst
eroffnet und damit schon als gesellschaft-
liches Ereignis gestempelt wurde. Wichtiger
noch aber. ist der Umstand, dass die bis jetzt
vorliegenden englischen Pressestimmen (die
uns selbst vorgelegen haben) sich iiber das
kiinstlerische Schaffen Hodels durchgehends
ir: sehr anerkennender Weise dussern.

Hier nun eine eigentliche Kunstkritik zu
geben, wiirde zu viel Raum beanspruchen,
weshalb wir uns darauf beschrinken, zu be-
merken, dass es vor allem die markante
Gestaltungskraft, Hodels ist, die, verbunden
mit - Naturtreue und gleichwohl moderner
Farbengebung, das Entziicken der Engliander
hervorgerufen hat. Denn hier sehen sie
nicht ein paar verzerrte, oberflichlich hin-
geworfene Modeprimitivititen, sondern un-
sere Berge, wie sie wahrhaft sind in all
der Pracht, die vom Morgen zum
Abend die Natur in verschwenderi-
scher Mannigfaltigkeit iiber sie aus-
giesst! Und nur das erhabene Schauspiel
einer begnadeten Schépfung will ja der
Reisende bei uns geniessen, nicht etwa die
,,Attraktionen unserer ,,Grosstddte'‘ oder
Theater etc. Wird ihm nun die hehre
Gotteswelt unserer Alpen so gezeigt, wie
sie ist (wozu es allerdings grosser, auf echter
Tradition beruhender Kunst bedarf, die sich
nur in einem gediegenen Konnen offenbart)
und nicht, wie einige Kunstmodegigerls sie
darzustellen belieben, — dann, erst dann
wird im Bewohner ferner Linder jenes grosse
Sehnen wach, das durch sich selbst viel
eher den Weg zu uns findet, als wenn es durch
noch so viel Geschiftsreklame bearbeitet
worden wire. Man sollte nur die Probe
machen kénnen und einmal unsere Berge,

Wilder und Seen wegnehmen und an ihre
Stelle jene Formen setzen, die wir in
gewissen heutigen, sogenannt ,,vereinfach-
ten’ Bildern ,.geniessen’ diirfen und dann
sehen, welche Massenflucht unserer so sehr
begehrten Fremden einsetzen wiirde! Erst
dann wiirden wir gewahr, welchen Genie-
streich wir uns mit solcher ,,Sachlichkeit
geleistet hitten! Darum die Wahrheit vor
allem, Interessante Experimente gehéren
in ein anderes Gebiet. Und wie gerade die
,,Advertising Clubs‘“ die-,,Wahrheit in der
Reklame* wiinschen, so einigen sich ihre
Erkenntnisse mit den unseren, die die ,,Wahr-
heit in der Kunst“ fordern. Und da diese
auch als Reklame wirkt, wie wir sahen, so
decken sich beide Bestrebungen.

Wahrheit und Wirme, wirklich und
symbolisch, in Kunst und Natur, im Be-
nehmen der Leute wie in der Einrichtung
der Wohnungen — das ist es, was auch
unsere fremden Besucher wollen, das
ist es, was ihnen unser Land so heimelig
macht, dass sie gerne linger bleiben. Und
das ist doch der Zweck aller unserer Reklame-
bestrebungen.

Aus allen diesen Griinden glauben wir,
sagen zu diirfen, dass die Hodel-Ausstellung
in London auch im Sinne eines Reklame-
Wertfaktors Bahn gebrochen hat, so.dass
wir sie dazu nur begliickwiinschen miissen,
anderseits aber auch nicht vergessen diirfen,
die Konsequenzen daraus zu ziehen!

»Auslandsreisen*
(Korr.)
‘(Fortsetzung und Schluss)

Der moderne Hotelbesitzer muss, ganz
gleich, ob es ihm sympathisch ist oder nicht,
sich an die Tatsache gewShnen und mit ihr
abzufinden suchen, dass der gesamte Frem-
denverkehr von Jahr zu Jahr auf einer immer
stirkeren internationalen Basis ruhen wird.
An dieser nahen Zukunftsentwicklung kann
die nationale Einstellung der Hotelierver-
biande einzelner Lénder, kann auch eine
noch so grossziigig aufgezogene und kost- -
spielige Propaganda gegen die Auslands-
reisen der eigenen Landsleute nichts dndern.
Bestrebungen dieser Art erinnern lebhaft an
den seinerzeitigen Kampf der Posthalter
und Fuhrwerksbesitzer gegen die Eisenbahn.
Man wird sich entsinnen, dass bei diesem
Kampf sogar die Arzte zuhilfe gerufen wur-
den. Wissenschaftliche Gutachten bekann-
ter Autorititen prophezeiten der Mensch-
heit damals eine véllige Zerriittung der
Nerven, weil niemand auf die Dauer die
,,wahnsinnige Schnelligkeit* der Eisenbahn
— zuerst 25 bis 30 Kilometer in der Stunde —
ohne dauernden Schaden fiir die Gesundheit
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FEUILLETON

Hotels fiir fahrende Gesellen

Wandererinnerungen von Ingenieur E. Biitikofer

Wer frisch vom Technikum kommt und nach
Afrika auf das Pflaster will, muss sich im Hinblick
auf die ungewisse Zukunft und unabhingig vom
Inhalt des Geldbeutels mit einer grossen Dosis
Anspruchslosigkeit versorgen. Luxuszugfahren
ist keine Kunst. Das Logieren in einem Ritz-
oder Palace-Hotel erfordert keine Tugenden, nur

1d. Unser erstes Nachtquartier in Lyon aber
stellte sofort grosse Anspriiche an unsere Be-
scheidenheit. Es war eine mindere Spelunke mit
der stolzen Inschrift ,,Hotel". Nur dieses Wort
und die Ahnung billiger Unterkunft bewog uns,

Vorzusprechen. Das Zimmer war wirklich mehr

.

als einfach. Im Nachttischchen ein ungeleertes
Tépfchen und ein zusammengerolltes Corset. Aber
die Sache war billig: Frs. 1.25 pro Person. Das
ist wenig, auch mit dem Masstab des Jahres 1903
gemessen. Billigkeit aber rangierte bei uns an
erster Stelle. Im grossen franzosischen Doppel-
bett hatten mein Freund und ich reichlich Platz
und schliefen gar nicht so schlecht.

In Marseille waren wir sofort sehr begehrte
Objekte. Wohl ein halbes Dutzend kaum der
Schule entlassener Bengel und etliche junge Greise
stiirzten sich auf uns los, wollten uns sogar das
Gepick aus der Hand reissen und priesen in allen
Ténen ,,les belles chambres* und ,les prix trés
modérés’ ihrer Hotels. Wir liessen sie schwatzen.
Worauf die ganze Bande eine gute Weile hinter
uns herlief. Feine und feinste Witterung des
Neuwildes! Plétzlich trat ein bessergekleideter
Dreissiger auf uns zu, zog héflich den Hut und
iiberreichte eine Karte: , Hotel Suisse’’. Das
war: Losung der Unterkunftsfrage. Das war der
vom Schicksal gesandte Mann, die Unerfahrenen
in der Grosstadt vor Ausbeutung zu bewahren!
Es sollte ganz anders kommen! Vorsichtshalber
frug ich nach dem Preis des Zimmers. Ich erhielt
die Antwort: «Oh, on s’arrangera aprés, Monsieur
ne payera pas cher.» Der Leser merkt etwas und
lichelt. Ich aber merkte damals gar nichts und

fand solche Worte charmant. Ich pries innerlich
die Liebenswiirdigkeit des Hoteliers, als er am
spiten Abend den « gentil compatriot » zu einem
Glaschen Cognac einlud. Ohne zu ahnen... Die
Augen gingen uns dann am folgenden Mittag
zusammen mit der Geldbérse auf. Die Rechnung
war um mindestens hundert Prozent iibersetzt.
Das Lehrgeld war allerdings nicht umsonst be-
zahlt, denn fortan verpflichtete ich mich nirgends,
weder in Italien, noch in Algerien, Spanien oder
Mitteleuropa, ohne vorher den genauen Preis zu
kennen. ,,Bei diesem Hotelier ist schon mancher
Schweizer hineingefallen’ meinte einige Wochen
spiter in Algier Herr Allenbach zu mir. Herr
Allenbach war damals Besitzer oder Pichter des
Hotels ,,Oriental” in Mustapha und hatte vorher

die Bar im Hotel , Victoria’* in Interlaken be-"

trieben. Er starb wenige Jahre spiter als nicht
einmal Fiinfundvierzigjahriger.

In Marseille lief uns noch der Hotelkellner
nach, um den Weg nach dem Hafen zu zeigen.
Wir aber hatten die Gewissheit, solche Liebens-
wiirdigkeit unverschimt bezahlen zu miissen.
Wir beschleunigten das Tempo und fertigten den
Mann wenig freundlich ab. Er mag sich iiber
schweizerische Manieren seine eigenen Gedanken
gemacht haben, wie wir iiber Piratentum im
Frack. N

Ein alter Frachtdampfer trug uns fiir den
Preis von Frs. 12.50 in zweieinhalb Tagen vierter
Klasse nach Algier hiniiber. Vierteklasspassagiere
schlafen auf dem Verdeck. Mein Monteuranzug
wurde zum Pijama. Das in eine Zeitung einge-
wickelte Nachthemd war das Kopfkissen. Decke
war die milde Juliluft. Zwei Araber fiihrten uns
in’s Hotel Charles Quint. Es ist lingst einge-
gangen. Es befand sich in einer Seitenstrasse
der Rue Bab-el-Oued, wo Morgenland und Abend-
land sich innig beriihren. Der intimste Sitz war
eine knapp 15 cm hohe Backsteinkonstruktion.
Das Haus war gar nicht so iibel. Pensionspreis
Frs. 5.— einschliesslich Wein a discrétion.
Nachts aber erwachte ich und empfand an den
Hinden und am Hals ein kollossales Beissen.
‘Woher das kommen mochte ? Ich erinnerte mich,
von Moskitos und Moskitostichen irgendwo ge-
lesen zu haben. Ich sah das offene Fenster und
konstruierte Zusammenhinge. Sie waren falsch.
Denn bei geschlossenem Fenster war das Elend
genau so gross. ,,Das sind Wanzen, Wanzen!**
meinte mein Freund am folgenden Morgen. Ich
wusste genau so viel, wie vorher. Denn einer
Wanze war ich bisher weder im Bilde noch in
Wirklichkeit begegnet und es sollte noch Wochen
dauern, bis sich mir das erste derartige Tierchen
unmittelbar vor seiner Hinrichtung unfreiwillig



ertragen kénne. Heute, nach zwei Menschen-
altern, licheln wir {iber diese Sorgen unserer
Vorviter, wie unsere Enkel wahrscheinlich
iiber den Windmiihlenkampf gegen  die
Auslandsreisen licheln werden, wenn sie im
Luftschiff der nahen Zukunft in wenigen
Stunden von Neapel nach Moskau fahren
konnen.

Naturnotwendige Entwicklungen lassen
sich nicht "aufhalten. Kliiger ist es, sich
rechtzeitig der natiirlichen Entwicklung an-
zupassen. Diejenigen Lidnder Europas, die
es nicht machen werden wie seinerzeit die
Fuhrherren und Posthalter, werden von dem
nicht aufzuhaltenden Ausbau des internatio-
nalen Fremdenverkehrs den grossten Vorteil
ziehen, denn sie gehen mit der natiirlichen
Entwicklung oder eilen ihr gar voraus.

Aus diesem Grunde ist die zweite von
uns geschilderte Tagung von ganz besonde-
rem Interesse. Sie ist es sowohl fiir Deutsch-
land als auch fiir die Schweiz. Nicht, weil
auch zwei schweizerische Stiddte beteiligt
sind und weil die  Schweiz als Endziel
genannt wird. Nein, dieses egoistische Mo-
ment haben wir nicht im Auge. Vielmehr,
weil diese Tagung ganz leise den Weg an-
deutet, der gegangen werden miisste, um

"den kommenden Fremdenverkehr so zu
gestalten, dass alle international eingestellten
Reiselander daran beteiligt sein und ihre
Vorteile daraus ziehen kénnen. Folgendes
scheint uns das Gebot der Stunde zu sein:

Ein internationale Ubereinkommen

aller Hotels gleicher Kategorie, also gewisser-
massen eine nicht an Landesgrenzen gebun-
dene Arbeitsgemeinschaft aller mit inter-
nationaler Kundschaft arbeitenden, nicht
nur auf die eigenen Landsleute eingestellten
Hotels. Dieses Gebot wird von der Tat-
sache diktiert, die keine nationale Agitation
wegzuwischen oder aus der Welt zu schaffen
vermag, dass der heutige Reisende sich nicht
mehr auf einen Ort, auf ein bestimmtes Land-
schaftsgebiet und nicht auf ein einzelnes
Land beschrinkt oder beschrinken lassen
wird. Im Zeitalter der Luftschiffe, Flug-
zeuge, Auto-Triptyks, Luxus- und Express-
ziige, der schnellen Riesendampfer, der sich
bestindig vermehrenden internationalen
Reisebureaux, sowie der an Zahl und Mit-
gliedern wachsenden Reisevereinigungen und
Reisesparvereine wird und muss die Sitte
sich immer stdrker einbiirgern, auch bei
zeitlich beschrinkten Reisen mehrere Linder
zu besuchen. :

Wir glauben, dass eine Propaganda aus-
sichtslos ist, die. es sich als Ziel setzt, gegen
die hier geschilderte Entwicklung des Reise-
verkehrs anzukdmpfen. Richtiger und aus-
sichtsvoller diirfte es unseres Erachtens sein,
die fiir einen Kampf gegen Auslandsreisen
notigen Mittel — sie miissten sehr bedeutend
sein, da sie andernfalls wie ein Tropfen auf
den heissen Stein wirken wiirden — auf die
Schaffung einer Organisation des inter-
nationalen Gisteaustausches zu ver-

. wenden. Also im Grossen das, was uns der
,,Nord-Siid-Ausschuss'’ im kleineren Rahmen
vormacht. Die Form eines solchen Aus-

* tausches bezw. der Organisation einer sol-
chen internationalen Stelle mit nationalen
Gruppen lésst sich im engen Rahmen dieses
Artikels nicht einmal andeutungsweise be-
handeln. Die richtige Form wird leicht zu
finden sein, sobald man sich erst einmal iiber

den Grundgedanken einer solchen Organisa-
tion klar geworden sein wird.

Zum Schluss woilen wir noch ganz kurz
bei der Kehrseite der Medaille verweilen.
Es ist klar, dass eine grossziigige Propaganda
gegen Auslandsreisen der eigenen Landsleute
in den anderen Reiselindern Europas nicht
unbemerkt bleiben kann. Ebenso klar ist,
dass man sie nicht mit Stillschweigen hin-
nehmen wird. — Wir glauben auch nicht,
dass diese Kehrseite der Medaille den
deutschen Hotelbesitzern so ganz gleich-
giiltig sein und bleiben kann. Namentlich
in jenen deutschen Fremdenplitzen und
Hotels wird und muss man der geplanten
grossziigigen Propaganda nachdenklich ge-
geniiberstehen, wo man mit einem verhéltnis-
missig starken Auslinderbesuch rechnen
kann und wo man infolgedessen auch eine
lebhafte Propaganda im Ausland entfaltet.

Wir wollen nicht pro domo reden, glauben
aber doch auf eine Tatsache hinweisen zu
miissen. In Deutschland ist man vielfach
der irrigen Ansicht, dass der Reiseverkehr
zwischen der Schweiz und Deutschland ein-
seitig sei; dass dem Besuch der Deutschen
in schweizerischen Fremdenstddten kein ent-
sprechender Besuch von Schweizern in
Deutschland gegentiberstehe. Es sei zunichst
daran erinnert, dass die Schweiz im Vergleich
zu dem grossen Deutschen Reich ein kleines
Land ist. Sie hat nur ungefihr den fiinfzehn-
ten Teil der Bevolkerungsziffer von Deutsch-
Jand, und es ist klar, dass die Schweiz nicht
ebenso viele Besucher nach Deutschland
schicken kann, wie von diesem Lande zu
uns kommen. Tatsdchlich gibt es aber in
Deutschland eine ganze Anzahl Stidte und
Kurorte, die alljahrlich von Schweizern
besucht werden.

In der Liste der Stidte, die wir als Mit-
glieder des ,,Nord-Siid-Ausschusses auf-
gezdhlt haben, stand in der alphabetisch
aufgefithrten Reihenfolge Baden-Baden an
erster Stelle. Zufillig liegt uns von diesem
deutschen Kurorte die Statistik iiber den
Besuch im Jahre 1929 vor. Von insgesamt

' 95,664 Kurgisten waren nicht weniger als

24,169 vom Auslande gekommen. Darunter
befanden sich 2160 Schweizer. Eine gewiss
stattliche Zahl! Auch in anderen deutschen
Badeorten nehmen die Schweizer in der
Statistik einen beachtenswerten Platz ein
und darum kénnte es die Schweizer Hoteliers
nicht ganz gleichgiiltig lassen, wenn in
Deutschland eine intensive Propaganda gegen
Auslandsreisen betrieben wird, wéahrend das-
selbe Land gleichzeitig einé sehr energische
Auslandspropaganda entfaltet.

Wir empfehlen unsere Ausfiihrungen iiber
die Zukunftsentwicklung des Fremdenver-
kehrs der nachdenklichen Beachtung. Es
diirfte, davon sind wir in aller Bescheidenheit
iiberzeugt, ein guter Kern darin stecken.
Die schweizerischen Hoteliers sind zur Mit-
arbeit fiir die Erreichung des angedeuteten
Zieles jederzeit bereit, - wie iibrigens aus
der Teilnahme zweier bedeutender schwei-
zerischer Fremdenstiadte am ,,Nord-Siid-
Ausschuss' klar und deutlich hervorgeht.

* *
*

N.B. der Redaktion: Inzwischen
hat die im vorstehenden Artikel besprochene
Propaganda gegen die Auslandsreisen in
Deutschland begonnen. Die Kampagne er-
geht in der harmlosen und vorsichtigen
Form eines -Preisausschreibens unter dem

vorstellte. Wir blieben nur einen Tag im ,,Charles
Quint und zogen nachher in’s Hotel Bugeaud
an der Rue d’Isly. Dieses Familienhotel besteht
schon lingst nicht mehr. Uns bot es die Annehm-
lichkeit der Unabhingigkeit von Zimmer und
Kost. Gar oft bestand das Nachtessen aus einem
halben Pfund ,,Petits beurre’ zum Preise von
40 Cts. Gar oft tat es zum Friihstiick eine Tasse
Kaffee und ein Brotchen. Kostenpunkt 20 Cts.

In erstklassige Hotels sollten wir doch noch
hineingelangen. Freilich nur im Monteurkleid.
Wihrend Wochen arbeiteten wir im bekannten
,,Régence’’, das damals just elektrifiziert wprde.
Mancher Leitung habe ich dort den Weg dadurch
gebahnt, dass ich mit Meissel und Hammer die
oft meterdicken Mauern durchbohrte. Fiir das
Hotelpersonal waren wir Monteure selbstverstind-
lich Luft. Fiir den Hotelbesitzer ebenfalls, ob-
schon er Landsmann war. Ich hatte es bald
mit ihm griindlich verdorben. Denn mein Meissel
traf einmal auf eine Gasleitung. Da Gasleitungen
damals in Algerien aus Blei erstellt waren, gab
es ein Lochlein. Und da dieses Rencontre unge-
fihr in der Mitte einer meterdicken Mauer er-

iibrigens verdiente Lektion in Bezug auf das
Tragen von Bockleitern: ,,So treit me e Leitere,
mit em obere End vorah, nid mit em untere, wie
e Chriesibueb!*

22 Jahre spiter — der ,,Chriesibueb war
zwischenzeitig Reklamechef einer Weltfirma ge-
worden — betrat ich wieder das , ,Régence’.
Willkommen geheissen von etlichen Kellnern.
Sah freundliches Licheln, wo mir einst stolze
abweisende Gesichter entgegenstarrten. Und
freute mich késtlich. Monsieur le Chriesibueb
liess sich und seiner Gemahlin ein opulentes
Weihnachtsdiner servieren. Er bestellte teuren
Algierwein. Er strahlte vor Freude. Monsieur
le Chriesibueb gab ein reichliches Trinkgeld. Fiir
Bedienung und — besondere Freude!

Und im Erinnern wurde die Zeit gar schén,
wo ich mit Meissel und Hammer im Régence
hantierte und mich iiber die Mittagszeit in einem
unméblierten Zimmer auf dem Kachelplittchen-
boden zum Schlummern hinstreckte. Das Er-
innern kennt ja Schlacken so selten, wie der
Friihling Pelzmintel. So erhalten auch die un-

Motto ,,Deutschland will entdeckt werden*,
stellt also die Forderung des internen Reise-
verkehrs voran, obschon eigentlich die Ak-
tion den Auslandsreisen gilt. Wir messen
der Sache vorderhand keine grosse Bedeu-
tung zu, moéchten aber den Veranstaltern
der Aktion doch die Frage vorlegen, ob
sie wirklich glauben, dem Wohle ihres Lan-
des zu dienen oder ob sie iiber gewissen
Sonderinteressen nicht doch die allgemeinen
volkswirtschaftlichen Riicksichten zu sehr
aus den Augen verlieren. Hiezu sei nur ein
Punkt erwidhnt: Die Schweiz bezog im
Jahre 1928 von Deutschland Handelswaren
‘im Betrage von 623 Millionen Franken,
wihrend ihre Ausfuhr nach Deutschland
nur 387 Millionen betrug. Der Export-
iiberschuss Deutschlands belief sich demnach
auf nahezu eine Viertel-Milliarde, ein hiib-
scher Posten, der zweifellos in der Handels-
bilanz unseres grossen Nachbarstaates keine
nebensichliche Rolle spielt. Auf alle Fille
ist die Schweiz in den gegenseitigen Han-
delsbeziehungen durchaus die gebende Par-
tei. Nun ergibt aber eine einfache Uberle-
gung, dass die Einfuhr der Schweiz natur-
gemidss in dem Umfange sich reduzieren
muss, als ihr Fremdenverkehr zuriickgeht,
woraus erhellt, dass die Kampagne gegen
die Auslandsreisen, volkswirtschaftlich ge-
sprochen, Deutschland nicht die Vorteile
eintragen diirfte, die man sich offenbar
an gewisser Stelle davon verspricht.

»Unertrigliche Fleischpreise*

Von einem Vereinsmitglied in der Zen-
tralschweiz wird uns geschrieben:

Wir konnen die Ausfihrungen (vide
Nr. 17 ,H.-R.“) iiber die enormen ,,die
Existenz der Hotellerie in hohem Masse
gefdhrdenden Fleischpreise* nur voll und
ganz unterstiitzen. Wir zahlen in der
Zentralschweiz, sozusagen im Produktions-
lande des Fleisches, z.B. fiir Filet bis Fr. 8. —
per kg. — Die Ursache dieser iibersetzten
Preise wird wohl in erster Linie in der fast
hermetischen Einfuhrabsperrung zu suchen
sein.

Wihrend die Hotellerie aller umliegenden
Staaten durch billigeren Lebensstandard,
durch reduzierte Eisenbahntaxen die Unter-
stiitzung des Staates in weitestem Masse
geniesst, wird die schweizerische Hotellerie
durch Schliessung der Grenzen oder hohe
Eingangszolle auf wichtigsten Lebensmitteln,
durch hohe Eisenbahntaxen, Monopolgebiih-
ren und neuerlich durch die Alkoholpreis-
Erhéhung in ihrer Existenz auf’s schwerste
bedroht. Wihrend andere Berufszweige die
weiteste Unterstiitzung von Seiten der Lan-
desbehérden erhalten, scheint man die Hotel-
lerie ganz stiefmiitterlich zu behandeln und
ihr das Leben noch saurer zu machen, was
umso schwerer in die Wagschale fillt, als
gerade jetzt die Aussichten fiir dieselbe, in-
folge der wirtschaftlichen Depression ver-
schiedener Linder, nicht giinstige sind.
Hoffen wir, dass diese berechtigten Klagen
zustindigenorts baldmogliche Beachtung fin-
den.

Zum Hotelbaugesetz
(Korr.)

In ihrer letzten Nummer verurteilt die
,,Union Helvetia® sehr scharf und ganz
richtig die eigenartige Stellungnahme einiger
Personlichkeiten im Verband Schweizeri-
scher Transportanstalten, die durch Ver-
mittlung eines Zeitungskorrespondenten
gegen die Verlingerung des Hotelbauge-
setzes Stimmung machen mochten. Die
Hotellerie bedauert das Vorgehen dieser
Herren sehr. Dem Vernehmen nach betrifft
es einige leitende Personen bei der Létsch-
bergbahn und bei der Furka- und Zermatt-
bahn, Leute, die unseres Erachtens allen
Grund hitten, mit der Hotellerie zusammen-
zuarbeiten. Die Herren vertreten den ein-
seitigen Standpunkt, je mehr Hotels gebaut
wiirden, desto mehr wiirde dadurch auf die
Hotelpreise gedriickt und also von Seiten
der Reisenden mehr Geld fir die Bahnen
ausgegeben. Ob die Hotellerie durch eine
solche Wirtschaft, #dhnlich wie vor dem
Kriege, zu Grunde geht, scheint diesen

dass grossere Plitze wie beispielsweise Zer-
matt usw. nicht alle Reisenden aufnehmen
kénnen. Ganz richtig. Danken wir Gott,
dass es so ist und dass diese Plitze wenig-
stens ein paar Tage im Jahr angefiillt sind.
Dafiir sind sie wiederum wihrend un-
gefdhr 300 Tagen des Jahres fast vollstindig
leer und ohne Verdienst. Die paar Tage
Stossverkehr rechtfertigen also in keiner
Weise Bauten, die heute sofort in die Mil-
lionen gehen.

Die Transportherren, die in dieser Weise
ihre Bahninteressen oben- und die Hotel-
lerie hintenanstellen, vergessen natiirlich
auch, gleichzeitig ihre eigene Tarifpolitik
zu erwihnen. Die Hotellerie musste ihre
Preise wihrend des Krieges stark gedriickt
halten und hat sich nachher noch zu einer
wesentlichen Preisermissigung  verstehen
miissen. Die Bahnen aber, wir meinen hier
speziell eine Anzahl Sekundirbahnen, haben
im Gegensatz dazu ihre Preise wihrend des
Krieges der Teuerung reichlich angepasst,
und sie sind auch seither noch bei der Kriegs-
teuerung geblieben. Wenn also die Herren,
die wir hier im Auge haben, ihre liebens-
wiirdige Beschiessungstaktik aus gedeckter
Stellung gegeniiber der Hotellerie fortsetzen,
werden sie es dem Hotelier sicher nicht
iibelnehmen, wenn er seinerseits dann ein
bisschen Bahntarif-Politik treibt. D.

Vom neuen Zolltarif

Letzte Woche besammelte sich die national-

ritliche Zollkommission zur zweiten Lesung des
Entwurfes fiir den neuen Zolltarif, nachdem die
Kommissionsbeschliisse erster Lesung dem Bun-
desrat zur Gesamtpriifung iiberwiesen worden
waren. In der zweiten Lesung gelangten vor-
laufig die Abschnitte Brennstoffe, Getrinke,
und tierische Nahrungsmittel zur artikelweisen
Behandlung, wobei die neuen Antrige des Bundes-
rates fast ausnahmslos angenommen wurden,
So u. a. der Zollsatz von Fr. 40 fiir Schweine-
schmalz entgegen dem Vorschlage eines Ver-
treters der Landwirtschaft, der wesentlich héher
gehen wollte. In bezug auf den Butterzoll
schlugen die Vertreter der Landwirtschaft vor,
diesen auf 120 Fr. (per 100 kg), statt 8o Fr.,
wie der Bundesrat vorschlagt, festzusetzen.
Auf Antrag von Bundesrat Schulthess wurde
dieser Vorschlag ans Volkswirtschaftsdeparte-
ment zum Studium zuriickgewiesen. Ferner wies
die Kommission einen biuerlichen Antrag, der
den Bundesrat ermichtigt, den Milchzoll von
50 Cts. auf 5 Fr. zu erhGhen, wobei allerdings
diese Erhohung die normale Versorgung der
Grenzgebiete nicht treffen soll, an das Departe-
ment zuriick.
*  Fr.120.— Butterzoll! Die Hotellerie wird
aufhorchen, wenn sie von diesem Verlangen der
Bauernsame hoért. Immerhin darf angenommen
werden, der Bundesrat werde dieser Forderung
ein kriftiges Nein entgegensetzen,

Hotellerie und Fremdenverkehr

(0. T.) Die franzésischen Blitter publizierten
letzthin einen Appell an die Hotellerie von Gaston
Gerard, Hochkommissar des Tourismus. Wir
entnehmen demselben die folgenden Stellen,
welche ebensogut unsere schweizerischen Hote-
liers als ihre Kollegen jenseits des Jura interes-
sieren konnten. Man  braucht nur das Wort
Frankreich durch das Wort Schweiz zu ersetzen:

,»Schlage Deine Preise an; Du wirst dadurch
Beanstandungen vermeiden.

,,Der Reisende soll im bescheidensten Hause
ein Zimmer, ein Appartement vorfinden, aus-
gestattet nach seinem Geschmack.

,,Erklare dem Larm den Krieg: Das Hotel,
in dem man schlecht schlift, verliert seine Giste.
Ermahne in aller Hoflichkeit die Larmenden zur
Ordnung und zur Riicksichtnahme auf die Ruhe
anderer. Sei vertriglich, aber positiv. Es ist
besser, einen Klienten zu verlieren, als hunderte
zu beldstigen.

,,Kontrolliere sorgfiltig das Verhalten Deines
Personals: Saubere Hinde, blanke Tischtiicher,
reines Bettzeug, Kleidungen ohne Flecken.

»»Verwende alle Sorgfalt auf die Speisen: Die
gute Mahlzeit erzeugt den guten Humor.

,,Mache Dir eine Ehre daraus, Deine Landes-
produkte zu servieren. 2

,,Mit Deiner Prosperititist eng verbunden die-
jenige des Handels, der Industrie, des Lebens von
ganz Frankreich. Indem Du Deine Klienten so
gut als moglich bedienst, leistest Du Wohltaten
eines guten Franzosen und wirst Du gute Ge-
schifte machen.

,,Bereise die Lander der Fremden, die zu Dir
kommen. Indem Du Dich der Annehmlichkeit
ihres Wohnortes erinnerst, werden sie ihre Ge-
danken nach uns richten und ihre Erkenntlich-
keit wird ihren Angehérigen, ihren Freunden,
ihren Nachbarn das Losungswort erteilen: ,, Reiset
nach Frankreich!"

Vorteile derKeréinthe gegeniiber
den ilrigen/fiidfriichten:tine
zarte Clerhand it frei von ches
~etsches B ung,id are-
“madisch und erfris 4

folgte, wurde es von mir nicht bemerkt. Die | tersten Stufen nachtriglich einen goldenen schli in. Allerdings
Gagsrechnung brachte dann die Sache an den | Schimmer, trotz primitiven Quartieren und Hf:rren nebensichlich Z,ultsem k ding; GRIECHISCHES KORINTHEN-SYNDIKAT IN,,GENF”
Tag. Ein anderes Mal gab mir der Besitzer eine | Wanzenstichen. wird etwa noch ausgespielt, es komme vor,
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Technische Bilder von der dies-

jihrigen Mustermesse

Fortschritte im Bau des elektrischen
Kochherdes.
Das nihere Betrachten der Stinde fithrender
Firmen zeigte deutlich zwei Kategorien von
konstruktiven Verbesserungen: solche, die sozu-
sagen gemeinsame Errungenschaften sind, und
andere, die lediglich von der einen oder andern
Firma erzielt wurden und also als Individual-
produkt zu bewerten sind. Gerne wird man
vernehmen, dass allgemein die einzelnen Koch-
‘stellen eines Herdes mit jeder beliebig grossen
Kochplatte durch einfaches , Einstecken'* be-
setzt werden kénnen. Ob die Platte nun 114
oder 220, 118 oder 140 mm Durchmesser hat:
die Kontakteinrichtungen sind nun durchwegs
normalisiert. Jede Kochplatte kann also in
denkbar kiirzester Zeit gegen eine andere von
grosserm oder kleinerm Durchmesser ausgewech-
selt werden, immerhin in dem oberwahnten Grenz-
bereich. Bei den Platten mit kleinerm Durch-
messer als 220 mm kénnen konzentrische Herd-
ringe den ebenen Abschluss mit der Herdplatte
pilden und folglich das einfache Verschieben
der Pfannen erméglichen. Fast allgemein wird
die Herdplatte aufklappbar gemacht und aus
gepresstem  Blech hergestellt, um praktisch
die Bruchsicherheit (Fallenlassen!) zu erhalten.

Die Emaillierung umfasst vereinzelt den
ganzen Herd, also ebenfalls die Herdplatte und
das Ausziehblech (dieses auf der Innen- wie auf
der Aussenseite) sowie die neuerdings bei klei-
nern Herden angebrachte riickseitige, etwa 40 cm
iiber die Herdplatte gefiihrte Abschlusswand, die
das Beschmutzen der Kiichenwand verhindern
soll. Die Emaillierung ist nicht nur ein vor-
trefflicher Rostschutz, sondern hat auch asthe-
tische Wirkung, indem sie in der Farbe ganz
dem Kiichenanstrich angepasst werden kann.
Wir bemerkten z. B. im Stand der ,,Therma'
blau- und griinemaillierte Herde, die in diesem
Kleid keineswegs befremdend wirkten.

Allgemein hat der Bratofen seinen Platz
unterhalb der Kochplatten verlassen und ist
seitwarts neben dieselben geriickt, derart, dass
die Bratofendecke die Fortsetzung der Herd-
platte ist und als Abstelleinrichtung ausgeniitzt
werden kann. - Kummler & Matter niitzen den
Raum unterhalb der Kochplatten als verschliess-
baren Tellerwirmer aus. Eine andere Firma
(Maxim, Aarau) ldsst die Schaltergriffe nicht
mehr vor einer vertikalen, sondern vor einer
etwas schrig aufwirts verlaufenden Riickwand
dtehen, um die Sicht auf die Schalterstellungen
zu erleichtern. Die ,, Therma‘* baut die Herd-
sicherungen in den Herd selbst ein und verbindet
sie mit optischer Signalisierung eines allfilligen
Durchbrennens, derart, dass ein dicker Druck-
knopf vorspringt.

Der Bratofen hat an und fiir sich verschiedene
Vervollkommnungen erfahren. Allgemein ist
er mit Beliiftungseinrichtungen versehen. Ist
auch das Beliiftungssystem je nach Firma ver-
schieden, so erkennt man doch durchwegs das
erfolgreiche Bestreben der leichten Sichtbarkeit
der Stellung der Luftzutrittsregulierung. Ein
Konstrukteur (Maxim) fasst die Innenwinde des
Bratofens zu einem vorn natiirlich offenen Kasten

a)

zusammen, der zum Blosslegen der Heizkérper
wie zu Reinigungszwecken leicht herausgezogen

werden kann. Vornehmlich durch Verbesserung
der Wirmeisolation ist es der ,,Therma' ge-
lungen, die Anheizzeit des Bratofens auf die

Hailfte und fiir hohere Temperaturen sogar auf
einen Drittel zu reduzieren. Eine Errungen-
schaft, die sich betriebswirtschaftlich in um
mindestens 509, niedrigern Stromrechnungen
auswirkt. Die Temperatur von 200° C wird bei-
spielsweise bereits 714 Minuten nach dem Ein-
schalten erhalten, anstatt erst in 15 Minuten
wie bisher. 400° C werden nach etwa 21 Minuten
erreicht (anstatt nach 7o0).

Der typische freistehende Hotelherd hat
durch die ,,Therma’ noch eine Verbesserung
durch einen von beiden Seiten her bedienbaren
Bratofen erhalten.

Dass durch alle diese technischen Verbesse-
rungen der Herd nicht nur praktischer, sondern
auch ,langlebiger’’ geworden ist (woran ver-
chromte Kochplatten nicht unbeteiligt sind),
liegt auf der Hand. Dazu kommt das durch die
Rostfreiheit und den Emailleanstrich erzielte,
im heutigen Zeitalter auch in der Kiiche nicht
zu vernachlissigende gefillige Aussere.

b) Andere elektrische Kiichengeriite.

Zu erwihnen sind etliche Verbesserungen des
Kipp-Siedekessels. Die ,, Therma'’ baut Modelle,
die sich um 180° drehen lassen, so dass der
Boden nach oben kommt und nach dessen
leichtem Entfernen die Heizkérper freiliegen.
Wir sahen im Stand der gleichen Firma ein
Modell fiir nur 30 Liter. Die Kippvorrichtung
wird durch Stechgabelgriff betitigt. Mit diesen
kleinern Modellen, die auch von einer andern
Firma (Bachmann & Kleiner) gezeigt wurden,
fiir Kaffeestuben sogar in einer Grésse von nur
15 Litern fiir Wandmontage, iibertrigt man die
Vorteile des Kippkessels ebenfalls auf kleinere
Hotels. Fiir leichtanbrennbare Substanzen, wie
Milch und Reis, baut die gleiche Firma einen
Kippkessel nach dem Prinzip des Bain-Marie.
Die Heizkorper erwarmen in diesem Fall den
den eigentlichen Kessel umbhiillenden Wasser-
mantel. Erstmals bemerkten wir auf der Messe
Kippkessel mit vom Grund abzweigendem Aus-
laufhahn.

Ein Hotelgrill ist so gebaut, dass jeder ein-
zelne Stab des.Rostes elektrische Eigenheizung

hat. Anders ausgedriickt: der Grillrost ist
gleichzeitig als Heizkérper durchgebildet. Er
ist zudem lediglich als Einsatz gedacht. Nor-

malerweise funktioniert der Apparat mit gewohn-
lichem Rost und die aufgelegten Speisen werden
dann. auf bekannte Weise durch Unter- und
Oberhitze grilliert.

Im Stand der ,,Therma‘ bemerkten wir
noch einen Patissericofen mit an der Aussen-
seite angebrachtem und mittelst Hahn ab-
schliessbarem Wassergefiss. Es dient dazu,
den eigentlichen Backraum leicht mit Wasser
beschicken und darin beim Einschiessen der
Ware durch Verdampfen den typischen und
angenehmen Glanz des Backwerkes erzielen
zu kénnen.

Als weitere Neuheit nennen wir den so
kriftig gebauten Heizkérper einer Gross-Brat-
pfanne, dass auch das ,, Trockenbrennen’ kein
Zerstéren bewirkt.

Interessieren mag noch, dass Mahlwerke fiir
tiirkischen Kaffee nunmehr ebenfalls in der
Schweiz hergestellt werden (von Zellweger, Uster).

c) Andere elektrische Apparate.

Die vom Schreiber dieser Zeilen erstmals
auf der letzten Leipzigermesse bemerkten zwei-
strahligen elektrischen Héindetréckner waren
in Basel ebenfalls vertreten und zwar in der
Sonderausfiihrung einer Schweizerfirma (Pro-
metheus). Ein anderer einheimischer Konstruk-
teur (Favarger, Neuenburg) verbindet die in
den einzelnen Hotelzimmern installierten elektri-
schen Nebenuhren mit Weckeinrichtungen. Un-
terhalb des Ziffernblattes kann mittelst leicht-
verschiebbarem Kontakt auf besonderer Skala
die gewiinschte Weckzeit auf die Minute genau
eingestellt werden. Eine weitere Neuheit der
gleichen Firma bezweckt, zu bestimmten, vorher
durch ,,Stopseln’’ festzusetzenden Zeiten aku-
stisch an sofort vorzunehmende Handlungen
erinnert zu werden. Werden beispielsweise am
Vormittag mehrere am Nachmittag zu ver-
schiedenen Zeiten auszufiihrende Auftrige er-
teilt, so macht das Bureau wohl die entspre-
chenden Notizen. Gleichzeitig aber werden
auf dem unterhalb des Ziffernblattes der elek-
trischen Mutteruhr montierten zweireihigen Kon-
takttableau (eine Reihe fiir die Stunden, die
andere fiir die Minuten) die verschiedenen Zeiten
,,gestopselt’”. Dann erténen in jedem einzelnen
Fall beliebig viele akustische Signale. Die
Erstauffiihrung dieser ,,Memento-Mutteruhr'‘ war
fiir ein Taxiunternehmen bestimmt. Doch scheint
die Idee praktisch in mehreren Formen ebenfalls
im Hotelbetrieb verwertbar.

d) Gasherde.

Die Bestrebungen des Gasherdes nach ge-
falligeren Gestaltungen gehen erfreulicherweise
parallel zum elektrischen Herd. Wir finden
hier ebenfalls die rostschiitzenden und in der
Farbung der Kiichenwand angepassten Emaille-
anstriche. Einen interessanten Grosskochherd
sahen wir im Stand von Sursee. Er wird mit
Gas und Pressluft betrieben. Die Pressluft wird
erzeugt durch einen elektrisch angetriebenen
Kompressor. Sie sorgt fiir richtige Verteilung
der Gasflamme und Intensivierung des Brenn-
prozesses. Der Herd weist zwei in Wirkung und
Betrieb verschiedene Kochstellen auf: Solche,
bei denen die Flammen unmittelbar eine flache,
die Pfannen tragende Eisenplatte erwdrmen
(sogenannte ,,Ankochstellen*), und solche, bei
welchendiedurchdie Flammen erwdrmte Chamotte
das ,,Fortkochen* bewirkt. Der obere Herd-
abschluss stellt praktisch eine ebene Platte dar,
auf der sich die Pfannen leicht und auf gewohnte
Weise von einer Kochstelle nach der andern ver-
schieben lassen.

Im Stand der Gasherdfabrik Solothurn sahen
wir einen fiir Betrieb mit selbstzuerzeugendem
Gas eingerichteten Hotelherd. Fiir 4 Kochstellen
sollen sich die reinen Rohmaterialkosten (,,Aero-
gasolin‘‘ ist Ausgangsprodukt der Gaserzeugung)
woéchentlich auf nur Fr. 5.— stellen. Die Gas-
erzeugungsanlage hat eine sehr gedringte Bau-
art und lasst sich leicht neben dem Herd auf-
stellen. Deren Betrieb erfolgt elektrisch. Aus
Aecrogasolin . erzeugtes Gas bedingt besondere
Brenner. Doch sind diese nur aufgesetzt. Falls

solche Herde also spiter an ein Gaswerk an-
geschlossen werden, sind lediglich die Sonder-
brenner durch einfaches Abheben zu entfernen
und durch normale zu ersetzen. .
Es mag etwas seltsam erscheinen, einen
Gasherd in Verbindung mit einer elektrisch
betriebenen Gaserzeugungsanlage aufzustellen.
Der Gedanke, in solchen Faillen elektrische
Herde anzuschaffen, liegt ja naher. Immerhin
kommen solche Lésungen nicht nur persénlicher
Vorliebe fiir Gasherde entgegen, sondern sie
ermdoglichen (im Fall der eigenen Gaserzeugungs-
anlage) die Aufstellung einer leicht zu bedie-
nenden Schnellkochstelle in etwas abseits gele-
genen Hotels und Pensionen, deren Anschluss
an den Kochstrom eine kostspielige Zuleitung
bedingen kénnte, wihrend der elektrische Be-
trieb der Gaserzeugungsanlage nur einige hundert
Watt erfordert, die ohne weiteres der Licht-
leitung entnommen werden kénnen.

e) Verschiedene Einrichtungen.
‘Wir nennen einen originellen, allerdings nur
fiir kleinere Betriebe in Frage kommenden
Kiihlschrank. Er wird in der Kiiche vorteil-
haft oberhalb des Wasserhahns montiert und
die Kiihlwirkung beruht ganz einfach darauf,
dass simtliches fiir die verschiedenen Kiichen-
zwecke benétigte Wasser zwangsliufig zuerst
die Schrankwandungen zu durchstrémen hat,
bevor es ausfliesst. Nach Angaben der Kon-
struktionsfirma (Alpha A.G., Nidau) kann man
auch im Sommer eine Schranktemperatur von
ca. 10°C erhalten. In besondern Fillen kann
man das Leitungswasser immerhin auf sehr ein-
fache Weise direkt ausstrémen lassen, d. h.
ohne vorheriges Durchfliessen des Schrankes.
Ein Kiichentabouret, mit oder ohne
Schublade geliefert, lisst sich durch Umklappen
des halben Sitzes und unter Beniitzung eines
in halber Hohe angebrachten und ebenfalls
umklappbaren Zwischenbodens in einen kleinen
Steg verwandeln. Die dann mit den Fiissen zu
betretenden Flichen liegen bei reiner Tabouret-
Verwendung stets nach unten. Die Oberseiten
des Tabourets bleiben also immer sauber.
Eine mit Uhr veérsehene Kiichenwage hat
doppelte Skala: fir Kilo und Gramm. Jede
Skala hat eigenen Zeiger, so dass im Messbereich
von 10 Kilo jedes Gewicht mit einer Genauig-
keit von 10 Gramm abgelesen werden kann.
Die Ubersicht wird dadurch erhoht, dass die
Kiloskala links, die Grammsakala rtechts an-
geordnet ist.
Eine motorlose Geschirrwaschmaschine
beruht darauf, dass das Geschirr perforierten
Blechgefissen iibergeben und diese in heisses
Seifenwasser getaucht werden. Nach etlichen
Eintauchungen (die durch einfache Hebelbeti-

Geschaftsbiicherfiir Hotels
Bonbiicher
liefert in bester Qualitat und zu

vorteilhaften Preisen das
,Basel.

ZentralbureaudesS I 3

erei

THE BREAKFAST IS

DELIGHTFUL SIR. ...

. . + « Worte, die Sie immer wieder héren,
wenn auf den Frohstickstischen Ihres Hotels der

(Swiss Cream Rusks) in der Porti

K zu 3 Zwi
ZWIEBACK SUISSE NON SUCRE in #hnlicher Packung erhaltlich. Spezialitat fir Zuckerkranke.
Lunchpackungen mit u. ohne Chocolat zu 10, 12, 16, 20 u. 21 Cts. D |

serviert wird. Ankauf 73/, Cts. per Paket.

in allen F

Hotels, und

Speialfabrk
Hotel-Aufzige

jeder Art.

15 Patente
schiltzen unsere
Ausfithrung

Ueber
15,000 Anlagen
ausgefithrt

Rufzilge-Fabrik
Schindler & Ci%;. Luzern

Gegriindet 1

von vier

J.P.RYTZ A. G., BISCUITS- UND. ZWIEBACKFABRIKEN, LAUPEN-B‘ERN

Radikalvertilgung

aller Arten von

Motten-
vertilgung

ohne Gasen, gefahrlos

J. Bii rgisser, Kisnacht-Ziirich

SCHARFT
tadellos alle
Messer, Taschen-und
-Radiermesser, Schustermesserac
. Genf. Zu haben i den HauptgeschiftenF D75

sind

Goum feinen Gedeck
Chriftofle=Defteck

Das Fabrikat, das in fupren-
den Hofelkreisen sfets ver-
langt wird. Dermendung von
=zdpester und weissester Al-
pacca-Unferlage mif scbwer-
ster Hotel-Dersilberung (Ba-
sis 90 Gramm) QGaranfie fur
Handpolierung mit Stafl und
Bluisfein

TR T Y 24
HOTEL - UN ‘
WIRTSCHAFTS -EINRICHTUNGEN
RENNWEG 35 / TELEPHON : SELNAU 2766

ZURICH

Locarno-Muralto — Zu verkaufen per sofort

PENSION

mit 20 Betten. Fir ticht. Leute gutes Geschift.
Anfragen an Giuseppe Guglielmoni, Locarno,

Bessere Geschiifte

‘wenn Sie es verstehen, Ihren
Giisten ruhigen, ungestorten
Aufenthalt im Hotelzimmer
zu bieten. Sie erreichen das

durch Erstellen meiner ges.
gesch.

schalldichten Tiiren

ohne Polster.

Auchbestehende Tiiren kon-
nen leicht auf Schalldichtig-
keit abgeindert werden.

%ﬁ[[mﬁller’ ;Eﬁ{pg;_ggfuurslrasse 9

R
SALAMI-FABRIK

Secondo Carmine
Bellinzona

Telegr.-Adresse : Carminesec /v Telephon 1.28
Postchedk-Konto XI. 3.81

offeriert gegen Nachnahme

Salame
® ®
Ticino
extra Winterware Fr. 6.- per Kg.
Bei Bezligen von 15 Kg. an Pakete francq(.)m

Bestecke!

Umstiindehslber verkaufe fabrikneue
schwerversilberte u. verchromte Bestecke
weit unter Preis. Muster gerne
zur Ansicht,

F. R. Gerber, Postf. 16673
Langnau (Bern)

La plus
ancienne maison
suisse

Fondée en 1811

Der vorfeilhatteste

Sdiinkien

ist der

Dosen-Delikaiess-
Press-Sdiinkien

ohne
Sulzbeigabe

Marke ,,Léwe* der Fleischkonservenfabrik

JULES BACHMANN, LUZERN

nZika" Ziirich Intern. Kochkunstausstellung Halle VI, Stand Nr.14

Alfa-Romeo
Touren-Wagen, 7 Pl

geeignet fiir Hotel oder Mietfahrten,
glinstig zu verkauten.

‘Wenig gefahren, 6 Cylinder, nur 15 Steuer-PS.
Rassiger Bergsteiger u. iusserst zuverlissiger
Motor. Offener Wagen mit la. erhalt. Schweizer-
carrosserie. 6 bereifte Ballonpneurider. Vierrad-
bremse, neue Batterie, Boschbeleuchtung etc.
Offerten unter Chiffre A D 2865 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

nHeben Sie die
Qualitat hervor!“

schrieb uns einer der gréssten Hoteliers des Enga-
dins in seinem Urteil iiber unsere Spezialitat, die
,Schaffhuser Mandelschnitte”. Es ist wirklich
ein Qualité hliesslich feinste
Butter enthilt, wochenlang haltbar ist und das
Thnen wie Thren Gasten zum Tee und beim Wein
Freude machen wird! lhre Karte bringt Ihnen
sofort und unverbindlich Muster und alles Nahere
ins Haus.

Confiserie Rohr, Schaffhausen 2

eugnis, das




tigung bewirkt werden) iibergibt man den Korb
der durch Rolladen verschliessbaren Spritz-
kammer, wo das Abspritzen mit heissem Boiler-
wasser erfolgt. Das Geschirr kommt nachher
ifi herausziehbare, unter dem Spritzkasten an-
gebrachte Gestelle, wo es rasch trocknet und dann
bis zum nichsten Gebrauch liegen bleibt.

Interessieren mag schliesslich noch ein frei-
stchender Aschenbecher. Der Stinder ist
hohl. Hineingeworfene Stummeln kommen so-
fort zum Erléschen. Da das Schwergewicht in
der untern.Hélfte ruht, ist dieser freistehende
Aschenbecher sehr schwer zum Kippen zu brin-
gen. Er wirkt eben wie ein ,,Stehaufminnchen‘*
und muss schon stark aus der Vertikalen ge-
bracht werden, um umzufallen.

f) Schlussbetrachtungen. -

Neu war an der Messe die farbenbunte Ge-
staltung technischer Gegenstinde. Wir sahen
nelkenfarbige, blattgriine und veilchenblaue Zen-
tralheizungsradiatoren, rosafarbene und gelbe
Telephonhorer, griinemaillierte Kochherde, far-
benfrohe Glasglocken fiir Beleuchtungskorper
und bunte Lampenschirme aus Papier und
Stoff. Obschon eigenartig, ist es doch nicht
befremdend, dass das neuzeitliche Bestreben
nach farbenfrohen Innendekorationen vor tech-
nischen Objekten nicht haltmacht. Denn sie
gehoéren heute zum Raum, wie Buffet und Spie-
gelschrank, und es ist entschieden ein gliicklicher
Gedanke, sie in die dekorative Raumwirkung
einzubeziehen und nicht mehr als Fremdkérper
ausserhalb zu lassen. Ing. E. Biitikofer.

Girung und Fiulnis in Keller
und Kiiche

Von Praktikus

Wir stehen oft in Keller und Kiiche vor Er-
scheinungen, iiber die wir uns — nur so ober-
{lachlich betrachtet — weder vom Wesen noch
iiber die eigentliche Wirkungsweise eine griind-
liche Erklirung geben kénnen. Wohl sehen wir
bei Speisen und Getrinken Verinderungen vor
sich gehen, welche diese Nahrungs- und Genuss-
mittel giinstig oder ungiinstig beeinflussen, aber
wir sehen meistens nur die blosse \\1rkung,
kennen aber die Ursachen nicht, welche dieselben
hervorrufen. Es mag daher nicht uninteressant
sein, diesen Ursachen etwas nachzugehen, sie
blosszulegen und unter Umstinden den schid-
lichen Wirkungen durch geeignete Vorkehrungen
wirksam entgegenzutreten.

Geschichtliches.

Im Altertum und bis zum Ausgang des Mittel-
alters beherrschte nach Helmost noch der Glaube,
dass niedere Tiere und Pflanzen ohne vorherige
Zeugung durch bereits vorhandene Orgunismcn
dhnlicher Art aus leblosen Substanzen heraus
entstehen konnen. Diese Ansicht von der sog.
Generatio spontanea = Urzeugung bclnup-
tete lingere Zeit ein sehr weites Feld. Noch
im 17. jahrhundcrt beschrieben verschiedene
Autoren allen Ernstes das Verfahren der Ent-
stehung der Miuse, Insekten, Kifer und Végel
durch U rzeugung. Wieder andere gaben die Art
und Weise an, Frésche aus dem Sumpfmorast
und Aale aus dem Flusswasser entstehen zu
lassen (Ant. Leuwehok 1665—1723).

Diese und dhnliche lrrtumcr konnten jedoch
nicht lange dem Forschergeiste, der sich im 17.
und 18. ]ahrhundert iiber ganz Europa ausbrei-
tete, widerstehen. Je kinger je mehr wurde die
Theorie der Urzeugung widerlegt und die An-
sicht, dass lebende Wesen iiberall aus andern
bereits bestehenden gleicher oder dhnlicher Art
hervorgehen, gewann immer mehr Anhinger bei
den Gelehrten, die sich miihten, Licht in die
Dunkelheit zu bringen.

Francesco Redi von der {florentinischen
Academia del Cimento machte 1694 die Gelehrten-
welt darauf aufmerksam, dass die Maden auf dem
faulenden Fleisch die Larven der Fliegeneier
seien. Sein Beweis war ebenso einfach als ent-
scheidend, denn er zeigte, dass die Uberspannung
des anziehenden Fleisches mit feiner Gaze ge-
niigt, um die Entstehung dieser Larven absolut
zu verhindern.

Schon im 18. Jahrhundert suchte man dar-
zutun, auf welche Art und Weise sich die niederen,
tierischen und pflanzlichen Organismen ver-
mehren, dass in Substanzen, in denen man alle
Lebewesen getotet, und ein weiterer Zutritt ab-
geschnitten wurde, keine neuen sich mehr spon-
tan entwickeln konnten, was auch verschiedenen
Forschern nach und nach gelang. Nach Henne-
berg: ,,Garungsbakt. Praktikum' waren haupt-
sichlich folgende Forscher auf verschiedenen
Gebieten tatig:

1590, die Brillenschleifer Johannes und
Zacharias Janssen stellen in Holland das erste
Mikroskop zusammen.

1661, Athanasius Kirchner berichtet von
zahllosen kleinen Wiirmern in faulem Fleisch,
in Milch und Kise. Es handelte sich offenbar um
Bakterien.

1683, Leuwenhok konstruierte ein Mikroskop
mit 27ofacher Vergrésserung und entdeckte im
Bier kleine Kiigelchen (Hefen) und Bakterien
und schrieb so furibuntes Zeug dariiber, dass er
nicht ernst genommen wurde, obschon er der

erste war, der diese Organismen entdeckte.

der englische Priester Needham erklirt,
nsten Lebewesen durch ,,Urzeugung
, dem gegeniiber stellte der italienische
pallanzani die Behauptung auf, dass
hlossenen Topfe gekochte Fleisch-
dulnis aufweise.

entstiinde
Priester ¢
in einem v
briihe keine

1810, der Pariser Schiffskoch
deckt das V' erfahren, Fleisch und Friichte zu kon-
servieren. Mit dem Swolsnhnf 1%, Jahre an eine
unwirtliche Kiiste \'ersnhlaﬂcn waren die ein-
gemachten Lebensmittel (lu einzige Nahrung,
die bis auf den Rest frisch blieb. Er ward so,
nicht Pasteur, wie schlich angenommen wird,
zum Erfinder der Konserve. Die franz. Regie~
rung gab dem Forscher, der sein Verfahren in
einem Buche veréffentlichte, eine Belohnung
von Fr. 10,000.—

1834, I\uum" LI‘]\Cnnt dus die Gdrung vom
Leben der Hefe
gmutter abhingt, und wur(le so der Ent-
decker der Essigbakterien.

1839, der grosse Liebig erklirt die Hefe als
nebtnmnhhch bei der alkoholischen Géarung und
stellt eine rein chemische Ansicht iiber dieselbe
auf. Es war dieses Gelehrten unwiirdig, wie er
die Gegner seiner Ansicht mit Spott und Hohn
iberschiittete. In einem seiner chemischen
Briefe schreibt er euphemistisch-derb von den
Hefezellen: ,,Die Tiere haben die Form einer
Destillierblase. Die Réhre des Helm ist eine
Art Saugriissel, Zihne und Augen sind nicht zu
bemerken, doch kann man einen Magen, Darm-
kanal, den Anus als rotgefirbter Punkt, die
Organe der Urinsekretion deutlich unterscheiden.
Von dem Augenblicke an, wo sie dem Ei ent-
sprungen, sieht man, wie diese Tiere den Zucker
aus dem Safte verschlucken, sehr deutlich sieht
man ihn in den Magen g,clangen Augenblicklich
wird er verdaut und diese Verdauung ist sogleich
auf das bestimmteste an der erfolgenden Ent-
leerung von Exkrementen zu erkennen. Mit
einem Worte, diese Infusorien fressen Zucker,
entleeren aus dem Darmkanal Alkohol und aus
den Harnorganen — Kohlensiure. Man
sieht, dass die Gelehrten zu dieser Zeit in der
gegenseitigen Art der Kampfesmittel nicht be-
sonders wihlerisch waren, wenn es galt, den
Gegner’ licherlich zu machen.

1857, mit wunderbarer Klarheit brachte der
Parisergelehrte Pasteur Licht in das Chaos, das
zu dieser Zeit herrschte. Er begrub die Theorie
der Urzeugung endgiiltig. Er stellte fest, dass
z. B. Milchsiure aus Zucker durch bestimmte
Lebewesen erzeugt werde und ward so der Ent-
decker der Milchsiurebakterien. Derselbe For-
scher untersuchte eingehend die Erndhrung und
die alkoholische Girung der Hefe, und wies nach,
dass Buttersiurebazillen cohne Luft zu leben
vermdogen.

Appert ent-

1881, Hansen und Robert Koch gelang
Ilndbhdn‘_{lg voneinander die Ziichtung von Rein.
hefen, d. h. Kulturen, dic von einer cinzigen
Zelle abstammten.

1896, die Miinchner Gelehrten Buchner hmch
ten noch einmal Verwirrung in die Gi ungs-
theorie, indem es ihnen gelang, mit dem aus-
gepressten und peinlich abfiltrierten Zellsafte
Girung in sterilen Saften hervorzurufen, und so
das Wesen der Girung von der Zelle selbst unab.
wurden zum Entdecker
Hier hort allerdings ein grosser
Teil du‘ “Wissenschaft iiber Girung auf und es
beginnt die Philosophie, die wir nicht in den
Rahmen einer Fachschrift zwiingen wollen, noch
konnten.

Giirung und Fiulnis im Alltagsleben.

a) Milchsduregirung bei Milch. Wohl
die allgemein verbreitetste Girungsart in der
\'ahrun"ﬁnutulburutun;., ist die Milchsiure-
garung. Wenn wir Milch bei einer etwas hohen
Temperatur aufstellen, so bewirken die spontan
eintretenden Milchsdurebakterien eine Girung,
welche den Zucker der Milch und andere Kohlen-
hydrate angreifen und in Milchsdure {iberfiihren,
Die giinstigstc Temperatur liegt zwischen 30-40°C,
Ausser Innehaltung dieser Temperaturen und
Beobachtung grosster Reinlichkeit ist keine
weitere Behandlung notwendig, um diese der
Gesundheit sehr zutrigliche Speise zu bereiten,

b) Yoghurt. Ebenso wie Kefir, Kumis,
Mazun ist auch der Yoghurt ein aus Milch
gewonnenes Nahrungsmittel. Es ist ein National-
gericht der Balkanvélker, besonders der Bulgaren,
Der Genuss der aus Schafmilch bereiteten Milch-
speise soll dazu beitragen, dass in jenen Lindern
verhiltnismissig viele Menschen ein sehr hohes
Lebensalter erreichen.

Die Bereitung von Yoghurt geschieht folgen-
dermassen. Man kocht die Milch (man kann auch
Kuhmilch nehmen) bis zu ?/; ein und fiigt bei
45° etwas Kefirkorner (Hirse des Propheten)
oder auch Yoghurt des vorhergehenden Tages
hinzu. Nach der Impfung und nach sorgfiltigem
Umschiitteln wird das Gefdss mit Tiichern um-
geben, damit sich dasselbe moglichst langsam
abkiihlt. Bereits nach zwei bis drei Stunden bei
35%ist Yoghurt fertig. Es ist eine dicke, schwach
saure, aromatisch schmeckende Milch.

BOHNEN

2 LN oAs wirksAme pecAnzui= |
A7t CHE ENTFETTUNGSMITTEL.

EDMOND DUPUY
COGNAG

Qualité de ler ordre. Prix i

Echantillons gratis sur d

GRANDE FINE CHAMPAGNE

Hotel-Restaurant und
Metzgerei

in grosserer Gemeinde und
bekanntem Marktplatz des
Kts. Bern altershalber zu
verkaufen. Prima und sehr

ut eingerichtete Gebaulich-

eiten. Grosse Gartenwirt-
schaft und Kegelbahn. Das
Geschift ist altbekannt und
das erste am Platze. Fir
tiichtige Geschiftsleute pri-

& CO.

5 ma Existenz. Grissere An-
ntéressant. s
emande Auskunft erteilen unter

No. 440 gegen Riickporto:

Verwaltungsbureau
Uebelhard & Baumann, Olten.

Auf erstem Fremdenplatz des Kantons Tessin
ist ein seit nahezu 25 Jahr. v.gleich.Inh. gefiihrtes

‘HOTEL

mit ca. 35 Betten und grossem Garten aus Altersriick:

an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Das Mobiliar muss gekauft werden. Gefl. Offerten unter Chiffre G H

Saaltochter

deutsch, franzésisch und
englisch sprechend, sucht

passende
Anstellung

fiir die Sommersaison in
Saal, Hotel-Restaurant
oder Confiserie,
Ofterten unter Chiffre
0. F. 173 D. an Orell Fiissli-
Annoncen. Davos.

sichten zu iibergeben.
2853

‘Champagne

MAULER

Propriétaire Suisse
d’un important Hotel dans une station des plus an-
ciennes et des plus cotées de la Cole d’Azur, possé-
dant options sur merveilleux Casino avec jeux et
sur lullssemenl bord de mer, 800 m facade des plus
hel]esg avec t
tion hbtel et casino d-té

cherche
pour constitution société
concours financier

trés sérieux offrant avantages identiques a ceux de
I'apporteur qui reste intéressé pour grosse part.
Adresser offres sous chlﬂ're M G 2867 a la Revue
Suisse des Hotels. & Bale 2.

Zu verkaufen

prima

Patissier

gelernter Konditor, 19 Jahre

Hir Tisch und Kiiche

Feinster Zwichack

Praktische Portionenpackungen von 7-10 Cts.
zum Frihstick oder Tee.
Schnitten.

Fir die Kiche den Entremet-Zwieback!
Praktische, grosse Schnitten, billiger.

Hug A.G. Malfers

Kleine elegante

D

Gesucht tiichtige
Sekretarin

gewandt in der Journalfiihrung u. Korres-
pondenz, franzésisch und englisch, versiert
in allen iiblichen Hotel - Bureauarbeiten.

Offerten an Eden-Hotel, Interlaken.

TAFELBUTTER

in wochentlichen Lieferun-

alt, tiichtig, sehr g
haft, sucht Saison- od. Jahres-
stelle als

gen A Fr. 5— franko. . N
A. Blauser, Weissenbury. Gﬂmmls - Patlssmr
] in besseres Hotel.

Offerten an Hugo Weiss,
Telephonbureau, Meilen (Kt.
Zirich).

Gesucht

in erstklassiges Tea-Room
Restaurant tichtiger

Bellinzona
Zu vermieten

Hotel - Restaurant
dell Unione

Vollstindig modernisiert
mit Kalt- und Warmwasser
in den Zimmern, grosser
Garten und Saal. Sich gefl.
wenden an die Eigentiime-
rin, Frau E. Curioni, Bellin-
z0na.

OTIS-

Aufzige. éest org:
dienst

Umandarungan, Modermsls—
derA

und Sp
anisierter Revisions-

besuch kostenlos

OTIS - Aufzugswerke:
ZURICH,

273

Offerten mit Z

Kochlehrstelle

sucht intelligenter, kraftiger Wirtesohn mit prima
Schulbildung in nur gutes Haus. Bevorzugt
welsche Schweiz oder Tessin. Gefl. Offerten un-
ter Fluﬂ‘re U G 2863 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht werden:

Chefkdchin

in jeder Beziehung erste Kraft, mit vertrig-
lichem Charakter., Hoher Lohn, ev. Jahres-
stell. Eintritt nach Uebereinkunft.

Unterkochin

nur ganz tichtige, Lohn Fr.
tritt moglichst bald.

Obersaaltochter
gut prisentierend, mit tadellosem Umgang
mit den Gisten, absolut befihigte Person.
ﬁeﬂl Offerten mit Zeugn. an Hotel Schwanen,
aden.

120-150. Ein-

Chauffeur sucht Stellang auf 1. Jmni

Von der Riviera zuriick, 28 jihrig, ledig, Gebirgs- und Stadt-
fahrer, deutsch, franzdsisch, italienisch und etwas englisch
sprechend. Wiirde evtl. fir die Wintersaison andere Beschif-
tigung annehmen.

Offerten erbeten an W. Bichsel, Niederwangen-Bern.

u. Anspriichen unt. Chiffre
F. 59420 X. an Publicitas, Genf.

Fir die Sommersaison
in weitbekanntes, kleineres
Hotel im Obertcggcnburg
eine selbstindige, jiingere
und tunhug,e

Gefl. Detailofferten mit
Zeugnissen u. Apspriichen
unter Chiffre S. G. 2855 an
die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Concierge

30 Jnhle, mnt sehr guter

Zweigniederlassung:
LAUSANNE, Gal
Telephon 29.321

Telephon Selnau 21.66

eries du Commerce

ng und ge-

1a. Ausléindische Attraktions-

Konzert- ..«
Jazz-Kapelle

(4 bis 12 Herren) frei ab 1. Juni, z. Zeit den 3. Monat
in der Schweiz. Offerten unter Chiffre E (923 G an
Publicitas Basel.

Revue-Inserate haben Erfoig!

Packard, 8 Cyl.

‘men,
sucht Stellung in gutes
Haus. Eintritt kann sofort
erfolgen. Gute Zeugnisse u.
Referenzen. Offerten unter
Chiffre F.B. 2804 a. d. Schweiz.
Hotel-Revue, Basel 2.

6/7-Plitzer, Mod. 1927, selten erhal-
tcner u. gepflegter Wagen, tatsichlich wie neu,
aus Privathand netto Kassa 9800.—. Prachtstiick
fir Hotel. Offerten unter 0 F 3492 Z an Orell
Fiissli-Annoncen, Zirich, Ziircherhof.

Park-Hotel Gstaad sucht

auf kommende Sommersaison, gut priis., tiicht.
jiingeren Aide de cuisine
Kaffee-Kochin

Saaltéchter

Kiichenbursche u. Kiichenmiidch.
Officebursche

Jungen Giirtnergehilfen

1. Liftier-Chasseur

Dolonirdarsitelle
gesuchHiL.

Junger Deutscher, 21 Jahre alt, repris. Erscheinung, aus

sehr guter Familie, im Besitze tadelloser Garderobe,
Primareife, kaufm. gebildet, sucht Stelle in nur gutem,

erstklassigen Hause mr Biiro, Frontbiiro, Empfang,
ontrolle u. der; efl. Angebote an

C. A. Zeumer, Karlsruhe i. Baden, Vorholzstrasse 32.

Junger Schweizer mit Hotelfach- und Bureau-
praxis, Franz. u. Deutsch perfekt, gute engl. Vor-
enntnisse, sucht Engagement fiar Sommersai-
son oder in Jahresstelle als

Barman, Aide-Sekretar,
eventl. Portier oder Liftier

Zeugnisse u. Ref. Offerten unter Chiffre R F 2850

an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.




Setzt man die Yoghurtaussaat bei zu nie-
driger Temperatur zu, so kénnen die in der Milch
vorhandenen Sporen Heubazillen zur Ent-
wicklung bringen.

c) Sauerkraut - Sauergurken - Milch-
sduregarung. Beider Sauerkrautgirung spielen
ebenfalls die Milchsdurebakterien eine grosse
Rolle, welche den Zucker des Siisskohls in Milch-
siure zerlegen. Durch die ebenfalls stets an-
wesenden Fiulnisbakterien (Odium) wiirde ohne
die Bildung der Milchsiure das Kraut sehr bald
in Féulnis iibergehen und wertlos werden. Wenn
die Sauerlake eine Decke bekommt und in einen

fadenziehenden Zustand iibergeht, so sind
schidliche Milchsdurebakterien (Arten) auf-
gekommen.

Im menschlichen Magen kann nach G. Bode
ebenfalls, was an dieser Stelle bemerkt sein mag,
bei zu wenig Salzsiure im Magensaft und bei
gleichzeitiger zucker- und stirkereicher Nahrung,
ebenso nach dem Genuss von Sauermilch, sauern
Gurken, Sauerkraut und d eine Milchsiure-
bildung auftreten. Diese macht sich durch das
sog. lastige Sodbrennen bemerkbar. In diesem
Falle darf keineswegs durch Einnehmen von
Kohlensaurem Natron die Sdure neutralisiert
werden, da die Pilze dann nur umso kraftiger
siuern wiirden. Durch Trinken von ein paar
Tropfen Salzsiure in einem Glas Wasser ist die
Pilzentwicklung am besten zu hemmen.

d) Buttersiuregirung. Buttersiure ent-
steht als Nebenprodukt, wenn der Kisestoff reift.
Das Reifen des Kiises ist als eine Art Fiulnis-
prozess zu betrachten, bei dem aber die spez.
stinkenden Faulnisprodukte fehlen. Der Vor-
gang der Kisercifung ist stets durch eine iippige
Bakterienvegetation ausgezeichnet. (Man findet
mit dem bewaffneten Auge in einem Gramm
Kise in Reifung bis 600 Milliarden Bakterien.)
Der Beweis, dass bei der Kiisereifung Bakterien
tatig sind, liegt in der Tatsache, d steril
gemachte Milch sich nicht zum Kisereifen eignet.
Der Kasewerdegang ist iiberhaupt ein &dusserst
komplizierter; her ist, dass es in erster Linie
die eigentlichen Milchsiurebakterien sind, die
als Kasebereiter funktionieren, indem sie durch
ihre reine Girung dic Bildung von Buttersdure-
bakterien verhindern und unangenehme Ge-
schmacksstoffe in Aromastoffe iiberfiihren.

In grossen und dichten Kisen, wie Emmen-
thaler, spielen auch sog. Anierobe, d. h. Bak-
terien, die ohne Luftzutritt sich auswirken, eine
grosse Rolle im Reifungsprozess. Auch Schim-
melpilze wirken bei gewissen Kisearten, wie
Roquefort und Gorgonzola mit, den Charakter des
Produktes zu bestimmen, indem sie die bekannten
griinen Nester bilden, die dem Kise einen be-
sondern Geschmack verleihen.

Dic Buttersiurebakterien werden, wie gesagt,
nur sekundar gebildet, kénnen aber bei grosserer
Vermehrung dahin dusserst unangenehm wirken,
dass sie das Ranzigwerden der Butter verur-
sachen. Dr. A. Osterwalder hat auch in einem
Weintrube, der stark in Zersetzung begriffen,
indem er vorher stark entsiuert wurde, Butter-
saurebakterien gefunden.

d) Heubazillus =
So paradox es lauten mag,
gestellte Versuche erwiesen, dass eine Abart
der vielen Heubazillusarten in Kiiche und
Speisekammern ihr Unwesen treiben konnen,
und zwar besonders da, wo die Reinlichkeit
zu wiinschen iibrig lisst. Diese zu den Spalt-
pilzen gehérenden Organismen sind iiberail auf
Milch, Kartoffeln, Getreide zu finden. Seine
Existenz verdankt dieser Pilz in erster Linie
seiner riesigen Widerstandsfihigkeit hohen Tem-
peraturen gegeniiber. Es koénnen Sporen des
Heubazillus etwa 5—6 Stunden Siedehitze, ohne
Schaden zu nchmen, ertragen. Aus dieser Wider-
standsfahigkeit und dem Schmarotzerwesen dieses
Pilzes im Laboratorium, hat man Schliisse iiber
sein Verhalten in Lebensmittelbetrieben gezogen.
Einzig gegen gewisse Sduren ist er empfindlich.
Die saurearme Milch vermag er total zu zersetzen.

Ein weiterer ,,Heubazillus'* ist in den Bicke-
reien sehr gefiirchtet, da er das Langwerden,
Fadenzichen des Brotes, verursacht. Dieser
Pilz kommt meistens auf dem Mehl vor und wird
weder durch die Girung im Troge noch im Ofen
zerstort. Ist ein Brotteig beispielsweise etwas
zu wenig angesiduert worden, so kommt der
Schadling  zur Entwicklung und verwandelt
das Brotinnere in eine eniessbare, klebrige
Masse, die zu langen n auszichbar ist.
Grésste Reinlichkeit ist das beste Vorbeugungs-
mittel gegen dessen Verbreitung.

)

Kartoffelbazillus.
haben doch an-

(Schluss folgt)

Kehrsiten. Hotel Schiller, 4. Mai.

Luzern. Hotel Giitsch, 1. Mai.
Interlaken. Hotel du Nord, r1o. Mai.

vy Grand Hotel Metropole, 1o0.Mai.
Seelisberg. Kulm Hotel Sonnenberg, 10.Mai.
Interlaken. Waldhotel Unspunnen, 1. Mai.
Leukerbad. Hotels Maison Blanche und

Grands Bains, 17. Mai.

Leukerbad. Hotel Bellevue, 17.

Mai.
Bouveret (Genfersee). Hotel Chalet de la
Forét, 1o. Mai.
Brunnen: Grand Hotel, 12. Mai.

Axenstein. Grand Hotel, 20. Mai.

Rigi. Wie man uns meldet, hat Herr A. Zim-

mermann von Vitznau, letztes Jahr Chef de
Réception im Kurhaus Bad-Schinznach, auf
1. Mai abhin die Direktion des Hotel und Kurhaus
Rigi-Scheidegg iibernommen. .

Strandbad Luzern. Fiir die Erweiterung
des Strandbades Lido verlangt der Luzerner
Stadtrat einen Kredit von 86,000 Franken.
Es handelt sich um die Vergrésserung der Kabi-
nenanlage und Erstellung einer Spielwiese im
Ausma von annidhernd eciner Hektar. Die
der Stadt aus den Arbeiten entstehenden Kosten
werden von der Strandbad Lido A.G. angemessen
verzinst und amortisiert. -

Brig. Wie wir erfahren, ist Dr. Walther
Penrlg, Sekretar der Walliser Handelskammer
sowie der Walliser Hotelgenossenschaft, zum
Direktor der Bank in Brig ernannt worden.

Mit unserm warmen Gliickwunsch verbinden
wir die Hoffnung, Herr Dr. Perrig méchte seine
grosse Arbeitskraft der Hotellerie auch fernerhin
zur Verfiigung halten.

Interlaken. (ns) Zu den hiesigen Gast-
stitten, die sich wihrend der Wintermonate die
neuzeitlichen Einrichtungen im Hotelbetrieb zu
eigen machten, gehort auch die Pension Beau-
séjour der Frls. Hodel. Simtliche Zimmer sind
nunmehr mit fliessend Kalt- und Warmwasser
sowie mit neuen Lichtanlagen versehen. Gleich-
zeitig wurde im ganzen Hause die Zentralheizung
installiert und alle Zimmer ihr angeschlossen.
Die Installationen wurden ausgefiihrt vom In-
stallationsgeschdaft Hs. Miithlemann-Balmer, die
Malerarbeiten von Fr. Liithi, Malergeschift, beide
in hier. Die Pension Beauséjour hat seit 25. April
den’ Betrieb wieder aufgenommen.

Churwalden. Wie die ,,Union Helvetia‘*,
meldet, ist das Hotel Post in Churwalden in
den Besitz des Herrn J. Flury (frither Zugerberg)
tibergegangen.

Davos-Platz.  (Mitget.) Das Kurgarten
Hotel, das bereits im Vorjahre von seinem neuen
Besitzer, Herrn A. Becker-Landry, einem durch-
greifenden Umbau unterzogen wurde, erhilt
jetzt eine grossziigige Garagen-Anlage mit Einzel-
boxen direkt im Hause, die eine Unterbringungs-
méglichkeit fiir 20 Automobile,bietet. Auch wird
jetzt damit begonnen, die Fremdenzimmer mit
Staatstelephon auszuriisten.

Luzern. Wie man uns schreibt, " sind
wihrend der letzten Zeit im Hotel Union ver-
schiedene Neuerungen vorgenommen worden.
Samtliche Zimmer sind nunmehr mit der Flies-
sendwasser-Einrichtung versehen, teilweise auch
mit Telephonanschluss. Ferner wurden die Kor-
ridore geschmackvoll erneuert sowie die Giste-
zimmer gegen die Ventilation und das Gerdusch
des Saalbetriebes isoliert. Auch in den Kiichen-
und Kellerraumen sind durch verschiedene
Neuanordnungen eine zweckmissige Arbeits-
einteilung und Spezialisierung der Einrichtungen
erzielt worden.

Neue Hotels in Jugoslawien.

(Mitget.) Zur Errichtung neuer Hotels in
Jugoslawien hat sich eine Gruppe von Schweizer
und reichsdeutschen Geldgebern gebildet, die mit
der Belgrader Regierung in Verhandlungen ge-
treten ist. Auch eine jugoslawische Gruppe tritt
zu dem gleichen Zweck hervor. In beiden Fillen
wird es sich darum handeln, in Siidserbien
moderne Hotels zu erbauen. Dieses Gebiet ist
bis heute in Bezug auf Fremdenunterkiinfte
noch sehr stiefmiitterlich behandelt, verdient
aber besondere internationale Beachtung, sowohl
vom wirtschaftlichen, wie auch vom touristischen
Standpunkt. Es wird vor allem geplant, die
landschaftlich bevorzugten Punkte des siid-
lichen Serbiens auf die genannte Art durch
Errichtung moderner Hotels fiir den Fremden-
verkehr zu erfassen. Besonders an den maze-
donischen Seen, so in erster Linie am Ochrida-
see, versprechen die Plane fiir die Schaffung
von Hotels viel Erfolg. Dr. Fo'W.

Hamburg. Vor kurzem wurde an der
Esplanade in Hamburg das christl. Hospiz ,, Alster
Hof" eroffnet, ein Haus ersten Ranges mit allem
modernen Komfort, Telephonanschluss in den
Gistezimmern und Lichtsignalanlage. Das Haus
nimmt fiir sich den Ruf in Anspruch, ein so-

genanntes ,_,Hotcl der Ruhe zu sein. Die
Direktion liegt in den Hinden des Herrn
P. W. Becker, eines international geschulten

Hotelfachmannes.

Bider- und Kurortekongress in
Bordeaux.
Kiirzlich tagte in Bordeaux der Bider- und

Kurortekongress von Siidwestfrankreich. Eine
gabe an die Regierung verlangt die véllige
Neuordnung der Bidergesetzgebung mit strenger
Kontrolle der privaten und éffentlichen Hygiene.
Das Bider- und Kurortewesen soll auch dem
neugeschaffenen Unterstaatssekretariat fiir Tou-
ristik unterstellt werden. Das Ertragnis der
Aufenthaltssteuern soll in Zukunft nur noch zu
ausschliesslichen  Fremdenverkehrszwecken be-
niitzt werden diirfen. Jedes franzosische Bad,
das diesen Titel legal fiihrt, soll verpflichtet wer-

den, ein Forschungs- und Kontroll-Laborato-

rium sich anzugliedern. K. K.
Rheinfelden. Aus Anlass des von der

Schweizer. Gesellschaft fiir Balneologie und

Klimatologie anfangs dieses Monats durchge-
fiihrten Didt-Kurs (Didt in der Krankenbe-
handlung) fand am 1. Mai im Hotel des Salines
zu Rheinfelden ein Bankett von go Gedecken fiir
die Kursteilnehmer und Delegierten der Balneolo-
gischen Gesellschaft statt. Stadtprisident Dr.
Beetschen toastierte in seiner Ansprache auf die
Zusammenarbeit der Arzte und der Orts-Bevélke-
rung, wihrend der kursleitende Arzt den wirt-
schaftlichen Aufstieg des Kurbades Rheinfelden
auf die gegenseitige Unterstiitzung und das
solidarische Zusammenwirken aller Interessenten
zurii rte. An das Bankett schloss ein Licht-
bilder-Vortrag von Dr. med. H. Keller iiber die
Entwicklung Rheinfeldens seit der Rémerzeit.
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Automobil-Grenzverkehr. Im MonatMirz
reisten 4505 (1929: 3675) auslindische Motor-
fahrzeuge zum voriibergehenden Aufenthalt in
die Schweiz, darunter 2280 Automobile mit
provisorischer Eintrittskarte, 393 mit Freipass,
1633 mit Triptyk oder Grenzpassierschein und
199 Motorrider.

Savoy Hotel Baur en Ville, Ziirich. —

Die . XXIII. ordentliche Generalversammlung
vom2.Mai 1930 genehmigte die Jahresrechnung fiir
1929, welche nach Vornahme der Abschreibungen
im Betrage von Fr. 42,105.35 (Vorjahr Fr-
56,492.38) einen Reingewinn von Fr. 61,702.48
(Vorjahr Fr. 72,519.83) aufweist. Den Verwal-
tungsorganen wurde Entlastung erteilt. Die
Generalversammlung beschloss, eine Dividende
von 69, auf das’ Prioritits- und Stammaktien-
kapital von Fr. 1,000,000.— auszuschiitten und
Fr. 1,702.48 auf neue Rechnung vorzutragen.
Herr G. Nussberger-Dietrich ist zufolge Ver-
zichts auf eine Wiederwahl aus dem Verwaltungs-
rat ausgeschieden; mneu hinzugewihlt wurde
Frl. Dr. H. Leder.

Schweizer. Bundesbahnen

An der Sitzung des Verwaltungsrates der
S. B. B. vom 30. April wurden der Geschifts-
bericht und die Rechnungen fiir das Betriebs-
jahr 1929 genehmigt sowie verschiedene
Nachtragskredite fiir 1930 (Bauvoranschlag
und Anschaffung von Rollmaterial) bewilligt.
Ferner fand das Projekt auf Erstellung des
zweiten Geleises auf den Strecken Lenzburg-
Wohlen und Baar-Zug im Kostenbetrage von
zusammen rund 5 Millionen Franken die Zu-
stimmung des Verwaltungsrates. Aus den
Bemerkungen der Generaldirektion zum Jah-
resergebnis 1929 diirfte unsere Leser insbe-
sondere interessieren, dass mit Riicksicht auf
die Abtragung des Kriegsdefizites der S.B.B.
sowie auf das durch Organisationsgesetz vor-
gezeichnete Finanzprogramm und die not-
wendigen Riickstellungen wenig Aussicht
bestehe, den Begehren um Taxabbauim
Personenverkehr schon in nidchster Zeit
zu entsprechen. Dagegen priife die Verwal-
tung die Frage einer baldigen Reduktion
der Gepidcktarife. — Mit dieser beschei-
denen Abschlagszahlung an ihre beziiglichen
Wiinsche und Postulate werden sich die
Fremdenverkehrskreise auf die Dauer nicht
zufriedengeben kénnen!

Betriebseréffnung von Saisonbahnen.—
.(SVZ.) 1. April: Arth-Rigi-Bahn (Arth-Gol-
dau—Rigi-Kulm). 1. Mai: Wiedereréffnung der
Visp-Zermattbahn auf der ganzen Strecke.
1. Mai: Elektrische Bahn Leuk-Leukerbad
(Eréffnung des Bades 17. Mai).

Saisonabonnement auf dem Genfersee.
(SVZ.) - Die Dampfschiffgesellschaft fiir den
Genfersee gibt Saisonabonnements fiir 8 oder
15 Tage, 1, 3, 6 und 12 Monate heraus, die zu
beliebigen Fahrten auf dem Seegebiet gelten.
Die Preise fiir die Karten sind:

8 Tage 15 Tage
1. Klasse Fr. 45— 65.—
2. Klasse Fr. 30.— 45.—
1 Mon. 3 Mon. 6 Mon. 12 Mon
1. Klasse Fr. 96.— 161.— 222.— 277.—
2. Klasse Fr. 64.— 108.— 149.— 185.—
Ferner werden Ermissigungen fiir Gesell-

schaftsfahrten (von 8 Personen) von 23 bis 559,
und fiir Schiilerfahrten von 45 bis 809, gewahrt.

Post, Telegraph u. Telephon

Reduktion der internat. Posttaxen.

Im Anschluss an die Ratifikation der neuen
Weltpostvertrige hat der Bundesrat eine Voll-
zugsverordnung herausgegeben, welche die ein-
getretenen Taxreduktionen im Auslandsverkehr
zusammenfasst. Diese betreffen in erster Linie
die Drucksachen, deren Taxe von 7%, auf
5 Rappen fiir je 50 Gramm herabgesetzt wird.
Eine Ermassigung von 4o auf 30 Rappen erfihrt
ferner die Einschreibgebiihr fiir Briefe, dann
die Gebiihr fiir Nachnahmen und Postanwei-
sungstaxe fiir Betrige iiber 30 Franken. Die
Verordnung tritt am 1. Juli nichsthin in Kraft.

Propaganda
Zusammenstellbare Billette. (SVZ.) Die
alphabetischen Couponsverzeichnisse Teil A und

B mit Giiltigkeit vom 1. Mai 1930 bis 30. April
1931 fiir die Aufstellung schweizerischer zusam-
menstellbarer Billette sind soeben erschienen
und kénnen kostenlos beim Kommerziellen
Dienst der Schweizerischen Bundesbahnen, Ab-
teilung Personenverkehr, oder bei der Schwei-
zerischen Verkehrszentrale in Ziirich verlangt
werden.

2 Sommer in der Schweiz‘‘. (SVZ.) Die
Broschiire ,,Sommer in der Schweiz 1930"
enthaltend die sportlichen und gesellschaftlichen
Veranstaltungen, zusammengestellt von der
Schweizerischen Verkehrszentrale Ziirich und
Lausanne, ist soeben in Deutsch und Englisch
erschienen. Die franzdsische Ausgabe ist in
Bearbeitung und wird in den nichsten Tagen
zum Versand gelangen.

Fremdenfrequenz

Davos. Am 19./20. April wurden in Davos .
4068 Kurgiste gezidhlt gegeniiber 3847 am
gleichen Tage des Vorjahres. .

Arosa. Die statistischen Erhebungen er-
gaben fiir die Wintersaison 1929/30 folgende
Logiernichtezahl: Dezember 1929: 49,531 (1928:
50,819), Januar 1930: 83,364 (1929: 83,713),
Februar 1930: 98,112 (1929: 84,336), Mirz 1930:
70,560 (1929: 64,405), zusammen 301,567 gegen-
tiber 283,273 im Winter 1928/29. Die Frequenz-
verbesserung betrigt dank der ausgezeichneten
Februar- und Mirzmonate 18,000 Logiernichte.
Besonders erfreulich ist die Belebung der Mirz-
Saison. #
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Heimatschutz. Das 2. Heft des Jahrgangs,
das soeben erschienen ist, zeigt uns den Heimat-
schutz wieder einmal in scharfem Angriff, und
zwar gegen die Lieblosigkeit, die wohl schon
manchem guten Eidgenossen weh getan und
seinen Zorn erregt hat. Das sind die furchtbaren
Verwiistungen jener Landschaft, die uns allen
nicht nur wegen ihrer Schénheit, sondern weil
sie die Wiege des Schweizerbundes bedeutet,
so sehr am Herzen gelegen ist: des Vierwald-
stittersees. Seine Ufer werden immer mehr durch
Steinbriiche verwundet, die Schotter fiir die
Automobilstrassen schaffen sollen; als hissliche
gelbweisse Flecken stehen sie im Bilde und zeigen
jedem Fremden, der bei uns ein Volk mit Be-
geisterung fiir seine Geschichte sucht, wie hoch
wir da im Wert stehen. Die 14 Bilder, die wir
in diesem Heimatschutzheft sehen, lassen uns
deutlich erkennen, wie gross der Schaden schon
ist; nur ein gemeineidgendssisches Aufsehen kann
hier Rettung bringen. Ein anderer Aufsatz
befasst sich mit den Stadtbaundéten Basels.
Ein - Korrektionsplan bezweckte nichts anderes,
als die fast vollstindige Zerstérung der Altstadt;
der Verfasser befiirwortet deren Erhaltung als
eines wesentlichen Heimatwertes. Fiir die Ge-
schiftswelt wire die bisher unterbundene Aus-
gestaltung des Bahnhofviertels wichtiger, die
den Stadtkern entlasten wiirde.
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Berechnung von kalten Bidern. Ich
erhalte von einem Gaste, der bei mir iibernach-
tete, eine Reklamation iiber die Berechnung
eines kalten Bades. Dem betreffenden Gaste
wurde das kalte Bad mit Fr. 3.— in Anrechnung
gebracht. Er begriindete seine Reklamation
folgendermassen: , Ich reise das ganze Jahr,
nehme tiglich ein kaltes Bad, das man mir
iiberall entweder garnicht oder mit Fr.1.—
berechnet.”  Meiner Ansicht nach handelt es
sich nun garnicht darum, ob das Bad kalt oder
warm ist. Der Hauptkostenpunkt liegt in der
Bereitstellung des 6ffentlichen Bades und in der
Abgabe der Wische, deren Kosten fiir kalte oder
warme Bider doch gleich gross sind. Fiir ein
Bad verabfolgen wir 1 grosses Badtuch, 1 Eponge,
1 Handtuch, 1 Tuch fiir den Fussteppich.

Rahm zum Friihstiick. Derselbe Gast
verlangte zum Friihstiick anstelle der Milch
1 dzl Tépfchen Rahm, wofiir ihm ein Supple-
ment von Fr. —.50 verrechnet wurde. In seiner
Reklamation schreibt der Gast dazu: , Kaffee-

“sahne wird iiberall ohne weiteres als Ersatz fiir

Milch gegeben. Ein so kleines Portiénchen,
wie ich es bei Ihnen erhielt, kenne ich woanders
iiberhaupt nicht. Die Beschwerde schliesst
folgendermassen: ,,Ich verlange keinen der rekla-
mierten Betriage zuriick, meine Reklamation
erfolgt nur, weil ich nicht geneigt bin, die Uber-
forderungen unwidersprochen zu bezahlen.*
Wie halten es meine Kollegen in diesen zwei
Stiicken ? X. X.

Redaktion — Rédaction
Dr. Max Riesen

A. Matti Ch. Magne

Grunde, dariiber der Name LIBBY in rot.

9

Picl(ccl at tI\e moment o¥ perfection

Eine Platte LIBBY’S Spargeln gibt selbst dem einfachsten Menu das vornehmste Aussehen,
Verlangen Sie ausdriicklich LIBBY'S Fruchtkonserven und LIBBY’S Spargeln und achten
Sie darauf, dass man Ihnen wirklich diese Marke gibt. Garantie : Blaues Dreieck auf weissem

Wenn ihr Lieferant keine LIBBY-Produkte liefern kann, so schreiben Sie eine Post-
karte an ,,Cie Libby Mc Neill & Libby, rue des Tanneurs 54, Antwerpen*, welche Ihnen dann
eine Liste der regelmissigen Importeure der unvergleichlichen LIBBY-Konserven zustellen wird.

Asparagus




MITTEILUNG AN DIE H.H. HOTELIERS

ZIKA

DIE AUSSTELLUNGS-TELEFONZENTRALE WIRD ALS MODERNE HOTELZENTRALE BETRIEBEN. FUR BESICHTI-
GUNG UND VORFUHRUNG BELIEBE MAN SICH BEI DER TELEFONISTIN ZU MELDEN. VORANMELDUNG BEI DER

INSTALLAT. ABTG DES TELEFON ZURICH UTO 16.20 ERWUNSCHT.

In
Schweilzer Hotels
SchwelzerPorzellan

Zrnal

Achten Sie auf diese Fabrikmarke
(an der Unterseite jedes StUckes)
sle bUrgt Ihnen fUr gute
Schweizer Qualitat

w®

FUr Lieferanten-Adressen oder sonsfige Auskunft
wende man sich an die

PORZELLANFABRIK LANGENTHAL A.G.
LANGENTHAL

National-
Kassen (o,

verkauft mit aller Garantie.
Reparaturen schnell u. zuver-
lassig. Eigene Papierschnei-
derei fiir Kassenrollen. Retour-
nahme der Holzkernen bei
Rollenbestellung. M. SING,
Klosbachstrasse 15, ~ Zirich.
Telephon Limmat 4512

Or/;q/mz/ JSehwabenland's

Filtrieraufsafy hilft mit, sur Grrei=
chung eines krdftigen, dunkelbraunen
Haffees, mitvollem, wiirsigen Aroma.
Der bittere Geschmack von ausge=
laugtem - Haffeemeh! fillt weg ber
®erwendung von

Original Schwabenland’s Filter.

llncna“-l(aﬂaemnhlsn
Mﬁhlen fiir Caf
Miihlenf, R|emenanmeb

Kaffeeréstmaschinen

Aufschnitischneidemaschinen
fiir Hand- oder Motorantrieb

Fischschneidemaschinen
Schwabenland&Co.A.G. liefert als Spezialitat
Zdr/'cﬁ OttoBenz, Ziirich7
St Peterrstasse 17 ca:;::')ll::iﬁ. @

Bastwirtsgewarbeaussiellung ZOncn 192)

v

Celephon o 3740

H.RIVINIUS & C2 ZUERICH

ISHNIeSLIEDaq

“I3JOH ISIIAID

pun a131deddjon
IweuLdIded

Telephon
Selnau 15.70

SIAM

der edelste aller Oelbrenner! Voll-
standig automatisch, gerausch- und
geruchlos! Absolute Sicherheit.
Héochster Nutzeffekt (90°/, bei nor-
malem Betrieb).

S..LA. M.

Ziirich Vevey Neuenbilrg

ZU VERKAUFEN

an stark aufblihendem, beKanntem Kurort
Graubindens mit Sommer- und Winterbetrieb
gutgehendes, biirgerliches

HAUS

mit Jahresrestaurant, ca. 2500 m2 Umschwung,
mit Garten und Bauland. Selbstreflektanten er-
halten nihere Auskunft unter Chiffre Z 1292 Ch
an die Publicitas A.-G., Chur.

| FR@B €L/ZCRI CH
TENNISPLATZE
AUSFUHRUNG MIT
GRELLINGER SPEZIALMERGEL

GL.EN-TOUT-CAS COURTS

Bordeaux-Weine

Marke

A. DE LUZE & FILS .
VoSS« C“,ZURICHS

GENERALVERTRETUNG

Zu verkaufen oder zu vermieten

Hotel-Restaurant

in Genf, nahe beim Bahnhof an Verkehrstrasse,
seit vielen Jahren im Betrieb. Auskunft durch
E. & B. Naef, 18, Corraterie, Genf.

HOTEL

A VENDRE A VEVEY ¥ proximité immédiate du
centre de la ville et de la gare; d’ancienne et
excellente renommée, 65 chambres, belle salle a
manger, salon, jardin attenant, confort, chauf-
fage central, éledncltc etc. - Maison entiérement
meublée; argenterie et tout le matériel servant
a I'exploitation de I'Hotel. Conditions de vente
trés favorables. Occasion unique pour hotelier
sérieux et capable, désirant se fixer dans la con-
trée. Conviendrait aussi pour pensionnat. Pour
traiter et visiter, s'adr. & MM. les Notaires Monod,
Avenue de la Gare 16, a Vevey.

Ihr Geld gehi zum Schornsicin hinaus

wenn Sie beim Ein- oder Umbau Ihrer Zentralheizung,
‘Warmwasser- oder Sanitiranlagen nicht zuerst durch
Beiziehung des neutralen
Spezialiaimanns

I‘ﬂ“ Bl'acm, Ing.-Burean, Bﬂ'n, Guienbergstrage 4

Vergebung und Bclricb rationell gestalten lassen.

Projektierung, Beratung, Expertisen, Revisionen etc. von

lleiz- sanifir- u. badefecinischen Anlagen

-

Café-Restaurant-Bar

en plein rendement, au centre de Montreux
a remettre

pour cause de santé. Offres sous chiffre P 2012 M
a Publicitas, Montreux.

HOTEL

Jahres- und Saison-Geschifte

Junges Ehepaar kann sich eine, Lebens-
existenz_grinden, indem es meine seit
Jahren bestehende

Privat-Pension
T S

(zentral ‘gelegen) kiuflich dbernimmt. -
Pension Plank, Davos-Platz, Mercatorium.

vermittelt
die fithrende, seit iiber 25
Jahren bestehende Spezial=
und Vertrauens=Firma:

G. Kuhn, Ziirich

Hotel=Immobilien
56 Bahnhofstrasse 56

Feinste Referenzen Strengste Diskretion

Zu verkaufen ein grosserer Posten

IDgin- u. Speiseharten

Heftform, achtseitig, fiir Hotels, Restaurants
etc. Abgabe nur en bloc. Chiffreanfragen
unter ST 2832 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Im Glarnerland ist aus Gesundheitsricksichten
ein kleineres, altrenommiertes

Hotel

mit 30 Betten (Jahresbetrieb) preiswiirdig aus
freier Hand zu verkaufen. Das Haus mit vollstan-*
digem Inventar ist in tadellosem Zustande. Gefl.
Anfragen unter Chiffre K. E. 2837 an die Schwei-
zer Hotel-Revue, Basel 2.

In thurgauischem Stadtchen mit
viel Vérkehr und Verdienst
ist stark besuchtes
THAUS
an sehr giinstiger Lage mit
gutem Restaurant, Mosterei,
Mosthandel, bei 40,000 Fr.
Anzahlung wegen Krankheit
ﬁl‘mstig zu verkaufen. Aus-
kunft Finanzbureau St. Gallen,
B. Zweifel, Neugasse 55.
Abteil.: Liegenschaften.

14 serren

Riviera

(franz.)

fotel 1. Ranges
zu verkaufen

Bekanntes Haus, 120 Per-
sonen logierend, in bester
Lage am Meer, voller Siiden
mit allem modernen Kom-
fort cingerichtet, grosser
Umsatz, sehr hlllnge Miete,

eiserne, noch )i ,
komplett, auch einzeln, von
Fr. 120.— bis 160.—. Offer-
ten unter OF 3412 Z. an Orell
Filssli-Annoncen, Ziirich.

gunstlge Verk

gen,bescheidene Anzahlung.
Anfragen um niihere De-
tails unter Chiffre 0. S. 2827
an die Hotel-Revue, Basel 2.

sérieux. OCCA

Pour serpice d’hitel
et localion

Confortables Limousines
AT A

7 pl., Ire marque amér., équipées de tous
accessoires. 6 c_)lmdres, trés peu roulée,
avec garantie. 8 cylindres, neuve, voiture
de toute beauté, pour cause de départ.
Conditions trés avantageuses i intéressés
S. A., Lausanne (Malley).
Téléphone' 26808.

Die Wicderhohmy
T R R

vervielfacht die Wirkung der Inserate!

o
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Le fardeau des impots

11 écrase le tourisme

«C’est un phénomeéne bizarre et dé-
primant, écrivait il y a quelque temps la
revue Hotel, de Cologne, organe de 1'Union
internationale hoételiere, qu’a la fin de la
période estivale 1929 des voyages, les rapports
de presque tous les pays se soient trouvés
d’accord pour constater le résultat peu
satisfaisant de cette saison. Tandis que la
statistique brute accuse une augmentation
numérique de l'afflux des étrangers, les
propriétaires d’hotels et leurs groupements
étaient obligés de constater que les gains
de leurs entreprises n’avaient pas ¢été pro-
portionnés a l'augmentation numérique de
la clientele. Les résultats d’une saison
apparemment benne n’étaient donc nulle-
ment satisfaisants. Ils ne répondaient en
aucune fagon aux idées que les profanes
avaient pu se faire du résultat financier de
la saison d’été et aux comptes rendus qu’on
s’était méme déja haté de communiquer a
la presse.

«Les raisons de ces résultats peu

réjouissants ont été 4 peu prés les mémes

‘ dans tous les pays. Les deux principales
sont les suivantes:

1. Diminution de la durée de séjour des
clients par suite du développement de
l'automobilisme ; d’ol1 augmentation des frais
généraux;

2. Les clients restreignent leurs dépenses.

«Tl est évident, méme pour le profane
dans le domaine économique, que les dépenses
des peuples doivent étre en rapport avec
leurs revenus. Les dépenses doivent con-
corder avec la somme qui reste a I’habitant
du pays, défalcation faite des nécessités de
la vie et des impdts. C’est-a-dire, pour
parler clairement: I'élévation plus ou moins
considérable des impéts influe d’une fagon
décisive sur toutes les dépenses qui ne sont
pas absolument vitales. Les voyages de
détente, d’agrément et d’études ne font pas
encore partie, malheureusement, des dépenses
vitales, bien qu’'a notre époque fatigante
et épuisante pour les nerfs ils soient devenus
un besoin pour la majorité des gens. Quand
la législation financiére d’un pays accable
les contribuables d’impéts et de droits de
douanes au point qu’il leur reste a4 peine
de quoi satisfaire a leurs dépenses vitales,
il leur est impossible de dépenser quoi que
ce soit en voyages de détente ou d’agrément.
Cest 'industrie hoételiere, c’est le tourisme
qui- sont toujours les premiers a ressentir
des effets de ces crises et toujours de la
fagon la plus vive.

«En présence des mauvais résultats
économiques du tourisme, malgré I'augmen-
tation évidente du nombre des clients, la
conclusion qui s’impose, c’est qu'un fardeau
anormal — et en certains endroits méme

- écrasant pour la fortune publique — d’imp6ts
et de taxes douanitres se fait sentir d’une
fagon sans cesse grandissante sur le tou-
risme et en méme temps aussi sur l'in-
dustrie hoteliere de presque tous les pays
de tourisme.

«Le premier et le plus important devoir
des groupements nationaux d’hételiers est
ainsi clairement indiqué pour l'avenir. Il
faut qu'ils continuent de lutter pour qu’on
diminue sensiblement les impéts et les droits
de douanes. Il ne faut pas seulement
qu'ils fassent ‘diminuer leurs impéts a eux;
il faut encore qu'ils prennent fait et cause
pour une baisse du cotlit de la vie en général,

donc pour une amélioration de la situation

de toutes les classes sociales, afin que le
capital puisse se reformer et qu’ainsi surgisse
| une nouvelle classe moyenne solide, comme
«%Celle qui, avant la guerre mondiale,
‘\Constituait, comme on sait, le noyau du
tourisme et aussi la base économique de
Vindustrie hotelire. »

- tions nouvelles.

Ce que dit la Banque cantonale
du Valais

Le rapport annuel pour 1929 de la
Banque cantonale du Valaiss’exprime comme
suit au sujet de I'idtellerie:

« Au point de vue de la saison hoteliére,
les résultats de ’année sont, a peu de chose
pres, ceux de 1928. On signale cependant
une légeére diminution, attribuée au mauvais
temps des derniers jours du mois d’aout
(68.900 étrangers en 1929 contre 69.9oo0 en
1928).

Le nombre des hétels a passé de 282 a
301 et celui des lits de 12.384 a 12.578;
la proportion moyenne des lits occupés a
baissé de 62,49 2 60,93%,. La saison est quali-
fiée de moyenne.

On comprend que les hoteliers du Valais
appuient le mouvement tendant a obtenir
une prolongation des dispositions légales
touchant les constructions nouvelles. Les
restrictions actuellement en vigueur devraient
prendre fin avec I'année 1930.

Il ne nous est pas possible sur cette
question de modifier notre opinion antérieure
favorable 4 la thése des hoételiers, non au
point de vue d'un égoisme professionnel,
mais dans I'intérét de I’économie générale du
pays et aussi dans l'intérét de la sécurité
de nos préts.

11 suffit, au moment de la haute saison,

fin juillet et au début d’aotit, qu'un hotelier

doive, pendant quelques jours, refuser du
monde, tout étant plein chez lui, pour
qu’aussitét il soit hanté d’un projet d’agran-
dissement, ou que d’autres personnes jusque
la étrangeres a I’hotellerie, sans préparation
quelconque, se lancent dans des construc-
C’est imprudent, surtout
pour le nouvel arrivant, qui ne pourra lutter
qu'au moyen d’un avilissement des prix
funeste pour tous.

Aussi longtemps que, comme en 1929,
le coefficient général de fréquentation ne
dépassera pas le 60% et n’atteindra pas
le 75 ou le 80%,, de nouvelles constructions,
de nouveaux agrandissements seront dange-
reux. La préoccupation doit étre bien plutot
d’adapter les installations: existantes aux
exigences toujours plus accentuées, de les
moderniser pour lutter efficacement avec
la concurrence des pays étrangers, au lieu
de procéder a des agrandissements cofiteux,
inutiles pendant les quatre cinquiémes de la
saison.

I1 convient, nous semble-t-il, de ne pas
annihiler ou amoindrir les effets de ’action
d’assainissement patronnée et subsidiée par
la Confédération ; pour cela, une prolongation
pendant cinq nouvelles années de l'autori-
sation du gouvernement cantonal pour les
constructions nouvelles parait justifiée. C’est
a ce gouvernement, le mieux placé pour
apprécier dans chaque cas les circonstances
locales et pour concilier les intéréts diver-
gents, qu'il appartiendra de statuer, d’aprés
les besoins et le développement de la station
intéressée.

L’hotellerie et I'agriculture dépendent en
partie I'une de l'autre et elles se soutiennent
réciproquement; 1’hotellerie doit donc étre
sauvegardée comme l'agriculture. Il sera
temps de lacher les rénes lorsqu’un développe-
ment normal aura pris la place de la situation
critique actuelle et qu'un monopole de fait
pourra constituer un danger. Nous n’en
sommes pas encore la.»

* x *

On lisait entre autres, dans le méme
rapport, en ce qui concerne les vins valai-
sans:

«La récolte de 'année 1929 ne I'a cédé
en rien 4 sa devanciére a aucun point de vue:
quantité en général équivalente, qualité
méme supérieure et diminution des prix
encore plus accentuée. Ceci est vraiment
désastreux et se trouve étre le point névral-
gique de la crise viticole, qui est une triste
et dure réalité.

Nos vins ne sont-ils pas connus? — Il
serait téméraire de I'affirmer; assez d’expo-

sitions ont démontré la peine que I'on se
donne pour les faire connaitre. En les pré-
sentant ainsi aux expositions et en leur fai-
sant attribuer les plus hautes récompenses,
a-t-on peut-étre sauté de l'autre c6té du
fossé? Ces mémes vins, de consommation
courante cependant, ont-ils, grace a leur fort
titrage en alcool et a leur bouquet caractéris-
tique, pris la réputation de produits de luxe
réservés aux riches tables? On pourrait le
croire quand on voit le bénéfice exorbitant
prélevé par certains détaillants, bénéfice
qui ne représente pas seulement le 100%,
du prix payé au producteur, mais le 200 et
jusqu’au 300%, trois et quatre fois le prix
d’origine. C’est la sans doute que git le
mal; il est d’autant plus navrant que les
marges de bénéfice sur les vins étrangers
sont bien moins élevées que celles pergues
sur les consommateurs de vins nationaux.

On a parlé de réglementation des prix,

. aux moins dans les établissements dépendant

des C.F.F. Peine inutile, croyons-nous,
dont l'idée parait abandonnée. Par contre,
un moiurvement qui parait sérieux est celui
des caves coopératives; on croit qu’avec
I'appui de subventions publiques elles per-
mettraient aux producteurs de ne pas céder
leur récolte a tout prix, faute de pouvoir
la loger. Il faut espérer que 'expérience sera
favorable et que le producteur tirera un
meilleur profit de son travail, de ses risques,
de ses sueurs. Un grand pas sera fait alors
vers la solution de la crise, qui n’est qu’une
question de prix et de rémunération.
Malgré tout, le vigneron valaisan ne se

| décourage pas car, tandis que la surface

cultivée en vignobles, partout ailleurs en
Suisse, est ‘en recul, elle a passé en Valais
de 2500 hectares en 1900 a 3300 hectares a
I'heure actuelle. »

Loi sur les constructions
hételiéres
Nous avons signalé en son temps que

“la commission du Conseil national chargée de

I’étude- préalable du projet de prolongation
de la durée de la loi fédérale sur les construc-
tions hoteliéres s’était ralliée, en majorité,
4 la proposition du-Conseil fédéral favorable
a cette prolongation limitée. La Commission
du Conseil des Etats, dans une réunion tenue
le 30 avril a Berne sous la présidence de
M. Thalmann, s’est prononcée dans le méme
sens par toutes les voix contre une. Au cours
de la discussion, la proposition du Conseil
fédéral tendant a prolonger pendant trois
ans la validité de la loi'a ‘été considérée
comme répondant aux besoins actuels; mais
Topinion a été émise clairement qu’aucune
autre prolongation ne doit étre envisagée,
ni demandée. Ceci concorde du reste avec
une récente déclaration faite par les or-
ganes de la S.'S. H. au Palais fédéral.

On prévoit que la question viendra en
discussion aux Chambres fédérales au cours
de leur session de juin. Comme il importe,
pour tous les milieux intéressés, d’étre bien-
tot fixés sur la prolongation ou l’abrogation
de la loi, il faut espérer qu'’il ne se produira
ni retard, ni ajournement dans la décision
définitive du Parlement. |

Un Bureau suisse de renseigne-

ments a la ZIKA.

Par circulaire en date du 23 avril aux
intéressés au mouvement des étrangers dans
notre pays, 1'Office suisse du tourisme fait
savoir que, sur la proposition de la Direction
générale des C. F. F. et conformément & une
décision du comité de 1'O. S. T., il organisera
a I’Exposition internationale d’art culinaire
a Zurich, durant le mois de juin, un Bureau
suisse de renseignements. La nécessité de cet
organe de représentation dy, tourisme suisse
ressort du fait que les pays voisins auront
eux-mémes a l'exposition des bureaux spé-
ciaux d’informations.

. meéche appropriée.

Le Bureau suisse de renseignements sera
installé dans la partie la plus centrale de
Texposition et occupera une superficie de
67 metres carrés. Non seulement il offrira
aux visiteurs 1'occasion de s’orienter sur nos
stations climatiques et balnéaires, sur nos
instituts d’enseignement et d’éducation et
sur nos entreprises de transport, mais il leur
donnera par 'affiche, la photographie et les
projections une idée des beautés naturelles
de notre pays.

Pour couvrir les frais de cette entreprise,
I'Office du tourisme fait appel a la collabora-
tion et & l'appui des milieux intéressés au
mouvement des étrangers et de l'industrie
hoteliére notamment. A cet effet, on pourra
se réserver des emplacements a lintérieur
et a I'extérieur du local pour des affiches en
lithographie du format dit universel (92 cm.
sur 128); dans des vitrines donnant sur les
deux allées les plus animées de l'exposition
et pouvant recevoir des agrandissements
photographiques ou des affiches; dans un
appareil automatique de présentation suc-
cessive d’affiches (ces deux derniers genres
d’affiches mesurant environ 62 cm. sur 100);
dans un appareil automatique de projections
pour clichés noirs ou en couleurs (écran de
9 meétres carrés) et sur de larges rebords de
fenétres ol l'on pourra déposer des bro-

-chures, des guides,” des albums, etc. Le

matériel de propagande sera rangé en ordre
dans des étagéres a casiers et, pour éviter
le gaspillage, il sera distribué aux visiteurs
sur leur demande.

Les conditions financiéres de cette parti-
cipation ont été communiquées aux sociétés
de développement et de cures et peuvent
étre consultées A leurs bureaux. L’Office
suisse du tourisme fournit également tous les
renseignements désirables a ce sujet.

En raison de I'importance de cette entre-
prise pour le trafic touristique suisse, il faut
espérer que la participation sera nombreuse
et de qualité; nous attirons en tout cas sur
cet excellent moyen de propagande l'atten-
tion bienveillante des organisations touris-
tiques locales et régionales.

Le chauffage central au mazout

Il ne sagit pas ici, a proprement parler,
d’un systéme spécial et nouveau de chauf-
fage, mais du chauffage central ordinaire.
Seulement, au lieu de briler dans les foyers
des chaudiéres du charbon ou du coke, on
y brile de 'huile lourde ou mazout, c’est-
a-dire un résidu de la distillation des pétroles
bruts, autrement dit un sous-produit de la
fabrication de I’essence et du pétrole.

Il est & noter que l'huile lourde ne pour-
rait pas se consumer, comme par exemple
du pétrole fin dans une lampe, avec une
Pour en obtenir la
combustion, on est obligé de lJa mélanger
intimement a l'air, et pour cela de la pul-
vériser sous pression de maniére a créer une
espéce de brouillard d’huile. On se sert a cet
effet d’appareils spéciaux appelés «brileurs
a huile lourde ».

Les installations de chaudiéres, tuyaute-
rie et radiateurs sont donc les mémes que
dans le chauffage central aux combustibles
solides. Mais au lieu des foyers ordinaires,
on a linstallation des brileurs, avec leurs
accessoires de réglage automatique, de sécu-
rité et d’alimentation. On peut donc trans-
former trés facilement les chauffages au
charbon ou au coke en chauffages au mazout
et réciproquement. II suffit d'une légére
modification aux chauditres, permettant
le passage rapide, dans les deux sens, de
I'un a l'autre systéme.

L’huile lourde a un pouvoir calorifique
sensiblement plus élevé que le charbon,
I'anthracite ou le coke.

Le réglage de l'air de combustion’ se
fait d'une fagon beaucoup plus précise
qu’avec le simple tirage des foyers a charbon,
ce qui augmente beaucoup le rendement.



Le mazout briile sans laisser de cendres,
ni de scories, ni de fumées, d’oui nouveau
facteur d’augmentation de rendement.

Il est donc un combustible «propre »,
avec lequel on évite toutes les saletés et tous
les ennuis du charbon. Les grands stocks
sont conservés dans de vastes réservoirs et
le transport se fait au moyen de camions-
citernes. L'’alimentation des brileurs est
également simple et propre. Le stockage
comme le transport au local de chauffe et
I’'amenée aux brilleurs, tout s’exécute rapide-
ment, sans bruit et sans effort.

La caractéristique essentielle du combus-
tible liquide est de se préter admirablement
au réglage automatique et a la marche
discontinue.

Le réglage automatique est assuré par
un appareil appelé thermostat, qui com-
mande le débit du brilleur. On peut ainsi
obtenir une température intérieure, c’est-a-
dire dans les chambres et buréaux, vraiment
confortable et immuable, quels que soient
les changements de la température extérieure.
On se préserve ainsi d’'une quantité de
rhumes, de grippes, de bronchites, occasion-
nés par les brusques variations du thermo-
_metre en hiver, l'usage du combustible
solide ne permettant pas de corriger immé-
diatement chaque saut de la température et
provoquant des moments de surchauffe ou
de chauffage insuffisant

En outre, un chauffage au mazout est
rapidement allumé ou éteint, ce qui est
précieux aux périodes de l'année ol une
marche de quelques heures le matin et le
soir suffit & procurer la température agréable
voulue.

Une tonne d’huile lourde répondant a
des caractéristiques données renferme tou-
jours le méme nombre de calories utilisables;
une tonne de charbon contient plus ou
moins de cendre, d’humidité, de poussier,
qui diminuent d’autant le pouvoir calorifique.

L’emploi du mazout supprime les cinq
sixieémes du travail du chauffeur. Cet emploi
peut méme étre supprimé avec les appareils
modernes et étre confié comme occupation
accessoire a un autre employé. L’huile
lourde permet également d’éviter les frais
d’enlévement des scories, ceux de ramonage

des cheminées et de nettoyage des chaudiéres,
ceux d’entretien et de remplacement des
ustensiles de chargement et de déchargement
du charbon.

Le mazout, hermétiquement stocké, ne
donne pas de coulage, comme cela se produit
fréquemment avec le charbon.

En utilisant les briileurs perfectionnés
modernes, les risques d’incendie ou d’explo-
sion sont tout a fait écartés. D’ailleurs,
I'huile lourde est trés difficilement inflam-
mable et ne peut devenir dangereuse qu'apres
avoir été portée préalablement a une tempé-
rature d’au moins 95 degrés. Il n’y a-donc
pas de comparaison possible avec la benzine
ou le pétrole.

(D’aprés le Bulletin officiel du Syndicat
général de l'industrie hoételiere de Paris.)

Les billets de famille introduits
“en Italie

A partir du 16 juin, les Chemins de fer italiens
de I'Etat accorderont des réductions de tarifs
aux membres d’'une méme famille voyageant en-
semble dans la méme classe et se rendant a une
des stations balnéaires ou thermales indiquées
dans une liste & consulter aux guichets des gares
et dans les bureaux des agences de voyages.

La gare de départ et celle de destination doi-
vent étre distantes 1'une de l'autre de 100 kilo-
meétres au moins. Cette distance minimum n’est
pas obhgatolre pour les billets dehvrés par les
gares de frontiére et par les agences a I'étranger.

Sont considérés comme appartenant a une
méme famille: le chef de famille et 'autre con-
joint; les enfants de n’importe quel lit et les en-
fants adoptifs; les grands-parents, les péres et
meres, les fréres et soeurs, les demi-fréres et
demi-soeurs, les oncles, tantes, neveux et nieces
du chef de famille et de I'autre conjoint; enfin
deux domestiques par billet, a l’exclusion des
précepteurs et des institutrices.

Le prix du voyage pour la premiére personne
sera calculé a plein tarif, pour les autres per-
sonnes avec une réduction de 50%.

Pour obtenir ce billet aller et retour pour
familles, le chef de famille ou la personne qui
le remplace devra se procurer au guichet d’une
gare une carte d’identité qui. constituera la
demande proprement dite et qui colitera zo cen-
times. Le chef de famille ou la. personne qui le
remplace peut ne pas prendre part au voyage.

Toutes les gares du réseau des Chemins
de fer italiens de I’Etat sont autorisées a délivrer
des billets en service cumulatif avec les autres

destinations, pourvu que la gare de départ soit
distante d’au moins 100 km. du point de raccorde-
ment avec les Chemins de fer de ’Etat. La méme
réduction que sur les Chemins de fer italiens de
I'Etat sera appliquée aux parcours sur les che-
mins de fer concessionnés. NTE

Les vins du Valais

Lorsqu’il y a un demi-siécle a peine, la
percée des rochers de St-Maurice et la création
de la ligne du Simplon ouvrirent.le Valais aux
flots des touristes, ce fut comme un monde nou-
veau qui semblait surgir devant eux. Tandis
qu’ailleurs la vie moderne avait déja fait dispa-
raitre les particularités de jadis et créé une espece
de monotone uniformité, le Valais, enfermé dans
ses hautes montagnes, avait encore conservé
intacts ses us et coutumes et on se mit, avec une
curiosité sympathique, 4 parcourir ses vallées,
ses villages €t es sites pittoresques.

Peintres, naturalistes, amateurs de vieilles
choses y trouvérent des trésors de toute nature
et firent par leurs oeuvres et leurs écrits con-
naitre ce pays au dehors. Longtemps, cependant,
les produits du sol valaisan demeurérent ignorés
du reste de la Suisse et de I'étranger. L’exposi-
tion de Paris’ en 1856, oli les vins du Valais
parurent pour la premiere fois, fut une véritable
révélation. Ceux qui furent chargés de les juger
et de les apprécier restérent étonnés devant l'ex-
cellence des produits qui leur étaient soumis et
devant leur extréme diversité. Ce n’était plus
un seul type de vin qui apparaissait, mais une
imposante collection de crus variés, rouges et
blancs, provenant d’un petit coin de pays qui se
révélait tout d’un coup.

Les expositions se succédérent; aprés Sion
en 1871, ce furent Lucerne en 1881, Zurich en
1883, Neuchitel en 1887, Genéve en 1896,
Frauenfeld en 1903, Liége en 1905, Milan en
1906, Lausanne en 1910, Berne en 1914 et 1925.
Les vins du Valais s’affirmérent chaque fois
davantage, se gagnant ainsi de nouvelles sym-
pathies dans des cercles de plus en plus étendus.
Un commerce bien entendu et bien organisé
contribua en méme temps, pour sa large part,
a faire valoir les crus dont il assumait la manu-
tention et il n’est, & I'heure actuelle, plus une
localité de notre pays, si petite soit-elle, qui
ne connaisse et n'apprécie les vins valaisans.

Le Valais posséde un vignoble de 3.300 Ha,
qui s’étend en majeure partie sur la rive droite
du Rhoéne, de Fully a Louéche, avec quelques
ilots sur I'autre rive du fleuve a Monthey, Mar-
tigny, Viége principalement. Adossé a la mon-
tagne, ce vignoble forme comme un immense
espalier, qu’un soleil de feu briile de ses ardeurs
d’un bout de I'année a l'autre, toute cette con-
trée ne connaissant, pour ainsi dire, pas le
brouillard et l'air y étant toujours d’une lim-
pidité et d’une luminosité merveilleuses.

Les vignes du Valais sont, a de trés rares
exceptxons prés, toutes en coteau, en plein
rocher souvent qu'on a fait sauter a coups de

.
du béton. Nulle part comme ici peut-étre, on
n’a suivi plus a la lettre le précepte de Virgile,

..... apertos
Bacchus amat colles, .....

(Géorg. II. 112/113)
« La vigne chére a Bacchus aime les collines
découvertes.»
Sur les collines valaisannes, la vigne trouve
ses terres de prédilection; elle y vit en compagnie
du figuier et de I'amandier et voisine avec les
stipes plumeuses qui couronnent les crétes des
rochers et qui disent, mieux que n’importe quel
bulletin metéorologlquc ou quelle statistique, la
chaleur et la sécheresse du climat et par con-
séquent les heureuses conditions pour la maturité
toujours parfaite du raisin. Par endroits méme,
cette chaleur et cette sécheresse sont si intenses
que le vigneron doit suppléer au manque de
précipitations atmosphériques par l'irrigation
au moyen de canaux, dits «bisses», qui aménent
sur les terres assoiffées I’eau des riviéres et des
torrents.
Grace a ce climat chaud et sec, le Valais a
le privilége de voir prospérer sur son sol, non
seulement les cépages relativement précoces
comme le Fendant et la Ddéle, qui sont ses deux
plants principaux, mais ceux a maturité plus
délicate: ou plus tardive comme le Rhin, le
Riessling, la Malvoisie, le Muscat, 1'Arvine,
U'Amigne, le Paien, 1'Hermitage et le Rouge
du Pays.
Le Valais fournit ainsi une gamme incom-
parable et aux accords les plus variés de crus,
allant des vins de table distingués aux gr:m(ls
vins de dessert. L’amateur le plus difficile trou-
vera dans les vins valaisans de quoi garnir
son bouteiller et agrémenter sa table dans les
occasions les plus diverses.
Si nous avions a classer les vins du Valais
nous pourrions peut-étre établir l'ordonnance
suivante:

Vins de table et vins courants:
Fendant et Rhin, appelé Johannisberg
dans le pays.

Dole.

Vins apéritifs: !
Malvoisie ou Pinot Gris.
Hermitage.

Vin pour hors d’oeuvre:

Arvine.

Vins de desserts:

Malvoisie ou Pinot Gris.

Muscat.

Riessling.

Paien.

Amigne.

Hermitage.

Rouge du Pays.

Dole.

Blancs:

Rouge:

Blancs:

Blanc:

Blancs:

Rouges:

Luzern Hotel Wagner

Carl Wagner, Eigentimer
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Dans la classification que nous avons établie
nous trouvons des vins allant de 109, a 15 et
méme 169, d’alcool, quelques-uns parfaitement
secs, comme I'Arvine et le Fendant, par ex.,
d’autres renfermant, par contre encore, malgré
leur haute teneur en alcool, une dose parfois
élevée de sucre non fermenté, tels la Malvoisie,
ou I'Hermitage.

Les années particulierement chaudes, les
raisins des cépages fins restent sur souche jusqu’a
l'ultime moment d’arriére-saison et donnent alors
les vins mi-flétris ou flétris, qui atteignent vrai-
ment une supréme distinction.

Devant tant d’abondance et de richesses
enologiques, on ne saurait sans risque déclarer
sa préférence pour l'un ou l'autre de ces crus
que la terre valaisanne produit avec une si
libérale magmﬁcencc Le plus prudent est
d’y gofiter a tous a tour de réle. Vous serez peut-
étre alors dans l'agréable embarras de ce pré-
sident d’'un Parlement de France qui, ne pouvant
se décider entre le Bordeaux ou le Bourgogne,
ajournait toujours a huitaine la prononciation
de l'arrét, tant il avait de plaisir a visiter les
pieces!

Qu’entre les vins du Valais, votre cceur ba-
lance donc longtemps, le plus longtemps
possible.

Diolly/Sion, avril rg93o0.

Dr. Henry Wuilloud
ing. agr.

N.B. La Chambre valaisanne de commerce a
Sion fournit gratuitement tous les ren-
seignements désirés.
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Ragaz. — La Société de cures et de tourisme
de Ragaz-les-Bains, dans son rapport sur l'exer-
cice 1929, considére la derniére saison comme
satisfaisante. L’affluence des baigneurs et des
sé¢journants a été bonne pendant la haute saison,
mais moins réjouissante durant ’avant et 'arriére-
saison. On a compté au total 13.433 hotes et
98.194 nuitées, au lieu de 12.759 hotes et 94.182
nuitées en 1928. Il y a eu 5595 Suisses et 4526
Allemands; tous les autres pays ont été représen-
tés par moins de 500 visiteurs. Avec un total de
152.000 fr. de dépenses, la société enregistre un
déficit de 8.530 fr. Elle a dépensé 33.000 fr.
pour la réclame, 70.000 fr. pour le bureau de
renseignements, 13.700 fr. pour l'orchestre et
3.000 fr. pour des manifestations diverses.

Gstaad. — D’aprés le rapport annuel pour
1929/30 de la Société de développement de
Gstaad et environs, cette station a eu en 1929
I'une de ses meilleures saisons d’été. La derniére
saison d’hiver a également été bonne. La statis-
tique donne les chiffres suivants pour l'exercice:
go80 arrivées (e\erclce précédent: 8800) et
110.982 nuitées (108.415). Le plus grand nombre

d’hotes a été fourni par la Suisse; viennent

ensuite la Grande Bretagne, la France et I’Alle-
magne. La kurtaxe a rapporté 43.000 francs.
Le bureau de renseignements a expédié 25.000
prospectus, 2200 cartes pour skieurs, 1000 affiches
et 5000 programmes des manifestations sportives.
Un nouveau prospectus d’été, établi en six
langues, a été tiré a 150.000 exemplaires. Un
dépliant pour la saison d’hiver sera distribué
a 20.000 exemplaires.

L’Association des intéréts de Glion a tenu
son assemblée générale le 30 avril, sous la prési-
dence de M. E. Hirschy. Le rapport du comité
fait constater que 1'effectif des membres se monte
a 163. Les cotisations des sociétaires ont fourni
2678 fr. 20; les hotels ont versé 3592 fr. 50, plus
55235 fr. comme produit de la vente des timbres.
Le village a accordé une subvention de 375 francs.
Le total des recettes s’est élevé a 13.532 fr. 20.
Les dépenses ont atteint 11.502 fr. 97. Depuis
sa réorganisation au printemps 1926, 'association
a dépensé en rcchmc 48.761 fr., sans compter
les parts versées & la Société de developpement
et a la Société des hoteliers de Montreux. Le
comité a été réélu avec M. E. Hirschy comme
président. M. L. Niess, de I'hotel Victoria, est
secrétaire. M. Erasimé, du Grand Hotel et Righi
vaudois, est caissier. En font également partie
MM. A. Benoit, de I'hdtel des Alpes vaudoises,
F. Buchs, des hotels Bellevue et Belvédeére et
E. Stange, de I'hotel de Glion.

La Ligue internationale des adversaires
de la prohibition tiendra cette année son
congrés a Budapest, les jeudi 12, vendredi 13
et samedi 14 juin. Les précédentes conférences
annuelles ont eu lieu, & partir de 1921, 4 Lausanne,
Bruxelles, Londres, La Haye, Paris, Porto,
Rome, Vienne et Copenhague. Le congrés de
Copenhague avait entendu d'intéressants rap-
ports, fortement documentés, sur les effets
déplorables de la loi de prohibition en Finlande,
sur l'action physiologique de I'alcool dans le
corps humain, sur les expériences faites aux
Etats-Unis sous le régime de la prohibition,
sur les lois et projets de lois concernant 'option
locale en Grande-Bretagne et en Irlande, sur
I'importance des boissons alcooliques dans la
production et le commerce des nations, enfin sur
la réglementation de la vente des boissons alcoo-
liques en Suéde. Des problémes tout aussi inté-
ressants ont été portés a 'ordre du jour du con-
grés de Budapest.

Le Syndicat d’initiative de Bex-les-Bains
a tenu derniérement son assemblée annuelle sous
la présidence de M. le Dr Chollet. Le président,
le secrétaire et le caissier ont successivement
donné des précisions sur l'activité de la société
pendant l’exercice écoulé, dans le but de faire
mieux connaitre la station. Cette activité s’est
manifestée surtout par une réclame intensive
sous diverses formes: expédition de programmes-
brochures et du Guide de Bex, affichage, com-
muniqués et photos aux journaux, publicité
radiophonique, concerts et divertissements. L’af-
fiche Dent-du-Midi a été tirée 4 5000 exemplaires
et un dépliant a 30.000 exemplaires. Plus de
6.000 fr. ont été dépensés I'année dernitre par
la Commission de propagande, dont la principale
ressource consiste en une contribution de 4.000 fr.

versée par les hoteliers de Bex. Le nombre des
membres est actuellement de 146. Les recettes
se sont élevées, celles de la commission de propa-
gande non comprises, a 3040 fr. et les dépenses
a 2845 francs. La cotisation annuelle reste
fixée a 10 francs. M. le Dr. Chollet a été confirmé
dans ses fonctions présidentielles.
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Questions professionnelles

Une gréve des cuisiniers s'est produite
durant la deuxi¢me quinzaine d’avril dans les
hotels et les restaurants de Bruxelles. L’année
derniére, avant la saison touristique, les patrons
avaient accordé déja une augmentation de
salaires de 30 %, élevant 4 450 fr. belges par
semaine la paye 'des chefs de partie. Avant la
guerre, les cuisiniers gagnaient a4 Bruxelles de
140 & 175 fr. par mois. Cette année, profitant
de l'approche des fétes du Centenaire de l'in-
dépendance et des expositions, le Syndicat des
cuisiniers réclama un salalre minimum hebdoma-
daire de 500 fr. jusqu’au 3 mai et de 750 fr. a
partir de cette date. Le colt de la vie n’ayant
pas augmenté et ayant eux-mémes a spuffrir de
la crise économique, les patrons repoussérent
cette revendication comme injustifiée. Toutefois,
en raison du surcroit de travail & fournir pendant
les fétes du Centenaire, ils consentirent a accorder,
du rer juin au 15 septembre, une gratification de
25 9% des salaires. En guise de réponse, le Syndi-
cat des cuisiniers décréta la gréve au moment
des fétes de Paques, sans aucun avis préalable.
Dans toutes les maisons, les chefs de cuisine
restérent & leur poste et les employeurs s'unirent
étroitement pour assurer le service avec des
brigades réduites. C’est ainsi qu’en condensant
un peu les menus, I'un des grands établissements
de Bruxelles réussit a servir parfaitement tous
ses clients avec quatre hommes au lieu de 24.
On put se convaincre & cette occasion que les
effectifs du personnel de cuisine étaient en général
beaucoup trop élevés, les patrons, dans un but
humanitaire, n’ayant pas voulu auparavant
congédier des employés. Le 26 avril, les cuisiniers
présentérent au syndicat patronal une proposition
conciliatrice; elle fut repoussée et les employeurs
en présentérent une autre. Celle-ci fut acceptée
4 une forte majorité par le Syndicat des cuisiniers
et le travail reprit immédiatement. L’arrange-
ment conclu repose sur le maintien des salaires
actuels, sur le payement d’un sursalaire de 25 %
du 1er juin au 30 septembre et sur le retour aux
salaires actuels a4 partir du 1er octobre. Les
grévistes sont réintégrés suivant les possibilités.

AN s 2
Informations économiques

Hotel Schweizerhof 4 Berne. — Le compte
de profits et pertes de l'exercice 1929 de la S. A.
de I'hotel Schweizerhof 4 Berne accuse un béné-
fice net de 96.318 fr., contre 109.000 en 1928.
Le dividende est de 69, pour les actions privi-
légiées et de 3%, pour les actions ordinaires.

Les prix de gros continuent &4 manifester
leur tendance a la baisse. Durant la dernitre
semaine, les index sont tombés de 90,7 a4 9o,2
aux Etats-Unis, atteignant le niveau le plus bas
de la période d’ aprés-guerre, de 83,5 4 82,9 en
France, de 95,2 a 95 en Allemagne, de 82,24
81,7 en Grande-Bretagne et de 66,1 4 65,8 en
Italie. On se demande pourquoi et comment il se
fait que les prix de détail résistent avec tant
d’opinidtreté a ce mouvement.

La biére restera chére. — L’arrété fédéral
de 1927 prévoyait que le supplément de douane
sur le malt et I'orge serait prélevé jusqu’au mois
d’octobre 1930. II est question de prolonger cet
impdét pendant quatre ans. Un projet sera
soumis aux Chambres dans la session de juin.
Et l'on prétendra une fois de plus que cette
mesure, comme toutes les autres, n’entraine
aucun renchérissement de la vie. Le refrain
est connu.

Pour les vins vaudois. — Le Conseil d’Etat
du canton de Vaud propose au Grand Conseil
la création d’'un fonds de propagande en faveur
des vins vaudois. Ce fonds sera alimenté, ]us-
qu’a concurrence de 50.000 fr. par an au maxi-
mum, par une contribution annuelle des proprié-
taires de vignes et il sera géré gratuitement par
I'Etat. Les sommes disponibles doivent ser-
vir avant tout & assurer l'existence d’un office
permanent de propagande en faveur des vins
vaudois.

Le gaz baisse 4 Genéve. — Les rabais
ci-aprés sont accordés a Genéve aux abonnés
dont la consommation annuelle de gaz dans le
méme immeuble dépasse mille meétres cubes:
pour les premiers mille métres, maintien du tarif

actuel, soit 26 centimes — de 1001 4 2000 m.
rabais de 2 centimes par métre — de 2001 a
5000, rabais de 4 centimes — de 5001 a4 10.000,
rabais de 6 centimes — de 10.001 a4 20.000,
rabais de 8 centimes — de 20.001 & 40.000,
rabais de 9 centimes — 40.001 et au-dessus,

rabais de ro centimes. Les rabais ne s’applique-
Tont pas au gaz a tarif spécial pour le chauffage.
Cette mesure en faveur des gros abonnés sera
bien_accueillie par I'hétellerie genevoise.

Le saindoux, le beurre et le lait. — La
Commission des douanes du Conseil national,
réunie 2 Lugano, a commencé la discussion des
articles du tarif douanier. Elle a traité la plus
grande partie des droits sur les comestibles,
les boissons et les animaux. La proposition de
réduction générale présentée par les socialistes
ayant été repoussée en premiére lecture, ses
-auteurs se sont réservés de la reprendre au
Conseil national. Contrairement & la proposition
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des représentants de l’agriculture, la commission
a ramené a 4o fr. au lieu de 50 le droit sur le
saindoux, mais elle a rejeté une proposition
socialiste tendant a ab isser ce droit a 20 fr.
En ce qui concerne le beurre, les représentants
de T'agriculture ont proposé de porter le droit
a 120 fr., au lieu des 8o fr. proposés par le Con-
seil fédéral. Cette proposition a été renvoyée
pour étude au Département économlque Une
proposition de porter le droit d’entrée sur le lait
de s0centimes a 51r. a été également renvoyée au
Département. — On constate que les discussions
entre Pmducteurs et consommateurs ne sont
pas pres de finir, le vent du protectionnisme
soufflant de plus en plus fort, malgré tous les
avertissements des gens clairvoyants.

Lausanne Palace. — L’assemblée des action-
naires du Lausanne Palace s’est réunie le mardi
29 avril sous la présidence de M. Ch. Niess, avocat.
On nous communique a ce sujet les détails
suivants complétant les informations que nous
avons publiées dans notre précédent numéro:
L’exploitation du Lausanne Palace et les loyers
ont produit 687.998 fr. 15. Les frais généraux,
imp0ts et divers ont exigé 73.691 fr. 32 et le
service des emprunts 315.000 francs. Les recettes
du Palace ont atteint 2.047.681 fr. 20, en augmen-
tation de 44.813 fr. 15; celles de I'hotel des
Palmiers et de la Taverne du Petit-Chéne 336.558
fr. 85, supérieures de 21.037 fr. 30 a celles de
1928, Le solde actif net a répartir était de 304.441
fr. 63. — L’assemblée a approuvé les comptes a
I'unanimité. Le rapport mentionne en parti-
culier les progrés intéressants de I'hotel et des
entreprises annexes et adresse de vifs remercie-
ments & M. et Mme J. Baumgartner et a leurs
dévoués collaborateurs. — Durant I'année 1929,
la société n’a pas exécuté des travaux de grande
importance. Cependant I'hotel des Palmiers a
subi certaines transformations, qu1 seront conti-
nuées en 1930 par 'ouverture, a coté de la bras-
serie, d’une « Pinte & vins», avec installations
pour raclettes et fondues, caié brioches, etc., le
tout d’un aménagement tout a fait moderne. —
Dans l'ensemble, le bilan du Lausanne Palace
présente d’appréciables améliorations, dont on
ne se rend peut-étre pas compte a premiére vue.
Nous lisons a ce propos dans le Bulletin financier
de Lausanne: Le produit de lexploitation
hoteliére accuse un nouveau progrés intéressant
par rapport aux années précédentes. Le bénéfice
de 502.000 fr. a pu étre obtenu avec des actifs
figurant au bilan pour 8,97 millions. 'Le rende-
ment ressort par conséquent a 5,57 %, réalisé
aprés des amortissements assez élevés. On a pu
ainsi payer lintérét de 5 % en plein sur les
deux emprunts 4 intérét fixe d’'un montant total
de 6,3 millions. D’autre part, on a pu aussi
verser un intérét de 6 9, 4 'hypothéque de 2 mil-
lions en deuxiéme rang a intérét variable. Enfin
on a pu dépenser, par le débit du compte de
profits et pertes et sans augmentation correspon-
dante de I'actif immobilisé, 50.000 fr. pour des
travaux en cours. Cette somme de 50.000 fr.
figure- par contre au_passif comme une espéce
de réserve spéciale nouvellement créée. Si le
compte de profits et pertes n’accuse aucun solde
permettant de distribuer un dividende, - cette
nouvelle réserve constitue bel et bien un bénéfice
représentant le 6,6 % du capital-actions, qui
sans cette opération aurait regu le dividende
statutaire de 6 9%,. Les créanciers hypothécaires,
qui disposent actuellement des deux tiers des
voix, ne veulent naturellement pas d’augmen-
tations de dettes et exigent que les dépenses pour
travaux soient supportées par les comptes des
exercices. De la provient I'absence de dividende.

Mais la valeur des actions augmente en consé--

quence, si bien qu’aujourd’hui elles ont dépassé
le pair. A noter également que le titre créanciers
divers recule de 141.000 & 103.000 fr.,, que le
disponible en banque monte de 119.000 & 201.000
fr. et que les autres chapitres du disponible
passent de 50.000 a4 65.000 francs.

Société hoteliere de

Fafleralp. — La
Fafleralp a sollicité l'autorisation d’utiliser les
forces hydrauliques du torrent dit Ausserer
Faflerbach. Ce cours d’eau peut fournir. une

force électrique assez importante, qui serait
employée pour le service des hotels de la localité
et aussi éventuellement pour l'éclairage public.

Valais. Nous apprenons que M. le Dr.
Walther Perrig, secrétaire de la Chambre va-
laisanne de commerce et de I'Association hoteliére

du Valais, a été nommé directeur de la Banque.

de Brigue. Nous lui présentons nos sincéres
félicitations, tout en exprimant I'espoir que dans
sa nouvelle situation il conservera a I'hotellerie
valaisanne son activité si dévouée. ’

Dans le Nord-africain. — Chacun connait
le haut degré de développement et de perfec-
tionnement atteint par I'hétellerie égyptienne.
Nous avons souvent parlé dans ce journal des
progrés de I'hotellerie au Maroc, en Algérie et
en Tunisie. Maintenant la Tripolitaine va suivre
le mouvement et compléter la chaine hoteliere
de I'Afrique du Nord. Des dispositions sont
prises en effet pour y introduire une saison
d’hiver comme en Egypte. Dés I'hiver prochain,
deux grands hotels y seraient ouverts sur la
cote.

Au Kursaal de Genéve. — Le Conseil
administratif de Genéve a nommé directeur du
Kursaal-Casino, actuellement en réparations,
M. Henry Giovanna, un_jeune impresario de
32 ans qui a déja fait-ses preuves 4 Genéve au
cours des derniéres années en organisant des
concerts de haute valeur. Au cours d’une inter-
view, le nouveau directeur a déclaré: « Nous
avons 'ambition de donner au Casino municipal
des spectacles qui soient dignes de la Geneve
moderne, qui voit venir a elle chaque été des
étrangers des quatre coins du monde.» La nomi-
nation a été faite pour sept années. La saison
du Casino commencera au début de juillet.

Rheinfelden. — A I'occasion du cours donné
sous les auspices de la Société suisse de balnéologie
sur le traitement diététique des malades, un
banquet officiel de go couverts a eu ligu le 1er
mai a I'hotel des Salines. M. Beetschen, président
de la commune de Rheinfelden, a relevé 1'im-
portance de la collaboration des médecins et
des habitants de la station. M. le Dr J. Weber,

de Rheinfelden, a parlé dans le méme sens et a
ajouté que ces bonnes relations sont une cause
du développement de Rheinfelden comme station
balnéaire. La réunion officielle a été close par
une conférence avec projections lumineuses de
M. le Dr Keller sur I'histoire des bains de Rhein-
felden depuis I'époque romaine.

Condamnation d’'un automobiliste. — On
se souvient que, le 14 janvier dernier, 2 Cour-
sous-Lausanne, un automobiliste, M. Rodolphe
Kaufmann, architecte, représentant a Lausanne
de I'Office de constructions agricoles de 1'Union
suisse des paysans, revenant d’une course &
Morges, atteignit un groupe de six éléves de
I’Ecole professlonnelle de la Société suisse des
hoteliers. L'un d’eux, Henri Perrottet, 17 ans,
atteint et renversé par I'automobile, succomba
le 17 janvier a une fracture du crane. M. Kauf-
mann avait continué sa route sans s'inquiéter
de sa victime; il déclara & l'audience qu’il ne
s’était pas aper¢u de l'accident. Le tribunal
I'a condamné le 2 mai a trois mois de prison
sans sursis, a 500 fr. d’amende, & 200 fr. de dépens
et aux frais, pour homicide par imprudence.
Acte a été donné a la partie civile de ses réserves.

La Féte des camélias a eu lieu a Locarno
par un temps trés favorable. La ville,. magnifique-
ment. pavoisée, s'est présentée aux foules de
Suisses et d’étrangers accourus a cette occasion
sous sa plus belle parure festivale, au milieu de
sa riante parure naturelle de fleurs multicolores
et de verdure aux tons varés. La représentation
habituelle empruntait son théme au Galen-
tlimaggin, la féte de mai, et reproduisait les
scénes les plus intéressantes de la vie populaire
tessinoise. Les 500 acteurs et figurants étaient
tous de Locarno. Le festival a eu un grand succes,
notamment l'aubade, le chant du printemps,
la danse et le chant de mai, le ballet des fau-
cheurs et celui des fleurs, la marche nuptiale,
etc. Le corso fleuri était ravissant. Le soir de
la premiére journée, les principaux batiments
de la ville étaient brillamment illuminés. La
Féte des camélias de 1930 continue dignement
la série de ses devanciéres et constituera comme
elles une trés efficace propagande en faveur de
la jolie cité tessinoise.

Pour le progrés a Vevey. La munici-
palité de Vevey a décidé la creatxon d’une Com-
mission de propagande économique et d'embellisse-
ment local. Ce nouvel organe aura pour mission:
a) de provoquer a Vevey P'organisation de fétes
originales, de manifestations sportives, de con-
grés, de cours de vacances, etc., de nature &
attirer dans cette ville le plus grand nombre
possible d’hotes intéressants, de la rendre plus
vivante et de contribuer plus directement a la
prospérité du commerce local; b) d’engager par
des interventions opportunes les commissions

arlementaires suisses et vaudoises 4 venir siéger
a Vevey; c) de prendre contact avéc les indus-

triels suisses et étrangers désireux de créer des-

succursales ou de construire des usines et de les
inviter a venir s'établir 2 Vevey. La commission
se préoccupera également de sauvegarder les
intéréts veveysans en matiére d’horaires de
chemins de fer et de circulation automobile.
Elle présentera des propositions pour I'amélio-
ration de l'éclairage public et pour l'embellisse-
ment des quais.

Une mesure regrettable. — On lit dans
la Feuille commerciale de Sierre: « Jusqu'ici
les affiches des chemins de fer secondaires ne
payaient pas de timbre en Valais. Avec la nou-
velle loi sur les affiches, celles qui ne portent
pas d’horaire doivent payer 3 fr. a l'intérieur et
6 fr. a l'extérieur, ce qui est prohibitif. Pour
s’exempter de la taxe, quelques compagnies
collent a leur affiche un bout de papier portant
leur horaire. Mais les autres préferent renoncer
a l'affichage et la réclame n’exerce ainsi plus
son effet pour les lignes secondaires et les sta-
tions qu’elles desservent. D’autre part, les com-
pagnies ont I'habitude de faire un échange de
leurs affiches. Celles du Valais figurent de la
sorte dans un grand nombre de gares en Suisse
a titre de réciprocité. Désormais cet échange
deviendra impossible. Le Montreux-Oberland,
par exemple, qui paye 1o-centimes dans le can-
ton de Vaud, ne voudra pas débourser 3 ou 6 fr.
par affiche dans celui du Valais. Le procédé
fiscal instauré dans ce dernier canton fera un
tort grave a la propagande touristique. L'Etat
devrait avoir dans ce domaine une autre con-
ception de sa tache.

La Foire suisse d’échantillons v:ent de
fermer ses portes aprés avoir enregistré de nouveau
un beau succés. La fréquentation a été fortement
supérieure 4 celle de l'année derniére. Non
seulement les Suisses sont venus en trés grand
nombre, mais les visiteurs et les acheteurs
étrangers ont été en augmentation d’au’ moins
30 %. Ils appartenaient a 26 Etats, dont neuf
d’outre-mer.  De l'avis de la majorité des expo-
sants, la marche des affaires a donné satisfaction
dans la plupart des branches. — Nous avons
été surpris qu’a l'occasion de la Foire suisse,
qui attire 2 Bale de véritables foules, 'une de
nos principales industries, le tourisme, ne sache
pas profiter d’une pareille occasion de bonne
réclame. Pendant la foire, tous les genres
d’industrie et de commerce s'empressent de
couvrir d’affiches les emplacements réservés a
cet effet. Or, en tout et pour tout, nous y avons
découvert pendant la foire de cette année deux
affiches touristiques, l'une de Vitznau, trés
réussie du reste, et I'autre de la station espagnole
de Saint-Sébastien! Quand les Bailois seront

' seuls chez eux et auront du reste déja combiné

définitivement leurs plans de vacances, alors on
couvrira nos murs d’affiches des stations estivales.
L’hotellerie a décidément encore beaucoup a
apprendre des milieux du commerce.

La question des langues au Tessin.
Nous avons signalé la semaine derniére le projet
de loi présenté par le gouvernement tessinois
relatif a I’emploi obligatoire de la langue italienne
dans les enseignes. La Société des hoteliers de
Lugano et environs, alarmée a juste titre par
une mesure dont les conséquences pourraient
étre néfastes pour I’hotellerie et le commerce
tessinois, a voté a4 ce propos un ordre du jour
disant notamment: «La Société des hoteliers
s’étonne du fait que malgré 'affirmation souvent
répétée de I'importance vitale du tourisme pour
le Tessin, on présente un projet de loi qui causera
certainement un tort sensible aux intéréts de
I'hétellerie du canton». L’ordre du jour critique
aussi le fait qu’on n’ait pas demandé au préalable

P'avis des intéressés. — En dépit des articles
plus sentimentaux que commerciaux publiés a
ce sujet dans nos journaux romands, nous
estimons que la mesure envisagée est une lourde
faute du point de vue économique. Le commerce
doit faive sa réclame dans la langue de sa clientéle.
Or la clientéle italienne est devenue relativement
rare au Te , qui tire ses principales ressources
de la clientéle de langue allemande. Non seule-
ment les hotels et les pensions, mais les commer-
cants et les artisans qui ont constamment affaire
a des Allemands et a des Confédérés d’outre-

Gothard tiennent & avoir une enseigne comprise

de ces clients. En constatant la transformation
des enseignes, la clientele de langue allemande
en déduira naturellement qu’on ne se soucie
plus d’elle au Tessin et elle émigrera ailleurs,
comme elle n’en est que trop sollicitée. Alors le
gouvernement tessinois percevra ses impots ol
il pourra.
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Notre consulat de New-York. — Comme il
Pavait fait prévoir a plusieurs reprises aux
Chambres fédérales, le Conseil fédéral a décidé
de transformer en un consulat général la représen-
tation consulaire de la Suisse a New-York. Il a
nommé gérant de ce poste M. Victor Nef, con-
sul de carri¢re. Cette nomination, qui répond a
un veeu exprimé par la nombreuse colonie suisse
de New-York, sera bien accueillie par nos compa-
triotes de la gmnde cité américaine.

La station de Schuls-Tarasp, en 1929,
a enregistré 141.456 journées de cure, au lieu de
154.082 I'année précédente. 11y a eu 9.940 hotes,
au lieu de 10.052 en 1928. Les bains ont été
fréquentés par 6.102 Allemands, 1667 Suisses,
428 Autrichiens, 241 Hollandais, 219 Hongrois,
194 Frangais, 180 Yougoslaves, 168 Italiens, 159
Américains, etc.

Circulation automobile internationale. —
Durant le mois de mars 1930 sont entrées en
Suisse 2280 automobiles avec carte provisoire,
393 avec passavant, 1633 avec triptyque ou
carnet de passage en douane et 199 motocyclettes,
soit au total 4505 véhicules & moteur, au lieu
de 3675 en mars 1929, dont 1693 autos avec
carte provisoire.

Refus d’amélioration d’horaire. — Le
Conseil fédéral a écarté un recours du gouverne-
ment bernois contre une décision du Département
fédéral des postes et des chemins de fer, qui avait
refusé de lui accorder une correspondance fer-
roviaire destinée a relier plus rapidement avec
Berne 'express arrivant d’Allemagne a Bile au
début de I'aprés- midi — Depuis 1920, aucun
recours de ce genre n’a été admis par le Conseil
fédéral, ce qui “Tefroidit singuliérement le courage
des auteurs des recours. En 1920, le nombre des
éconduits fut de 23; il tomba 4 une unité en 1930.
I1 semble décidément que le progrés ne soit pas
compatible avec nos possibilités techniques, au
moins dans nos chemins de fer.

Pour la propagande touristique frangaise.
— Le ministre frangais des postes, télégraphes
et téléphones, averti des conséquences néfastes
des diverses taxes d’affranchissement en vigueur
pour les cartes postales illustrées, a fait adopter
par les Chambres .Iinstitution de deux taxes:
15 centimes avec cinq mots de correspondance et
40 centimes avec correspondance libre. Les
nouvelles taxes seront trés favorablement appré-
ciées de tout le monde en France, mais surtout
des touristes qui aiment & sxgnaler a leurs rela-
tions leur passage dans une contrée ou une ville.
Chacun sait que cette correspondance illustrée
est une propagande qui ne coite rien a ses
bénéficiaires et qui est cependant I'une des
meilleures.

Les automobiles aux bagages. — (RDV.)
Les chemins de fer du” Reich viennent d’intro-
duire une innovation qui rendra de grands
services aux automobilistes. Ceux qui font de
longs parcours pourront, s’ils le désirent, faire
transporter leurs voitures en wagon, en les
enregistrant comme de simples bagages. Ils
bénéficieront d’un tarif spécial, égal a la moitié
du tarif ordinaire des transports. La distance
minimum sera de 200 kilométres. Provisoirement,
un certain nombre de gares ont été désignées
pour tenter cette expérience, entre autres Bréme,
Hanovre, Hambourg, Francfort, Mannheim, Fri-
bourg, Bile (gare badoise). Le transport s’effec-
tuera par des trains de marchandises accélérés,
qui parcourront en trente heures le trajet de

Bile a Hambourg.

Pour la route du Simplon. — Tout en
félicitant le gouvernement des Grisons et la
section grisonne de I'A. C. S. d’avoir obtenu pour
I'avenir'ouverture de la route du Julier (2287 m.)
a.la circulation automobile dés la fin d’avril,
le comité d’initfative de la route du Simplon,
dans une communication 4 la presse, reléve
que cette innovation entrainera des conséquences
économiques considérables pour toute la Suisse
romande et pour le Valais en particulier. En
effet, avec I'ouverture du Julier, 'automobiliste
trouvera une route facile pour la traversée des
Alpes, le col de la Maloja étant ouvert toute I’année
aux autos. Le Gothard ne pouvant s’ouvrir
trés tot le printemps, le Simplon, qui est & une
altitude de 200 m. inférieure a celle du Julier,
avec un tracé beancoup plus favorable pour
une ouverture précoce, pourrait étre livré dés les
premiers jours de mai a la circulation automo-
bile. Ce qui est possible dans les Grisons devrait
étre réalisable en Suisse romande.

Le mouvement touristique Suisse - Italie
a enregistré cette année 4 Piques des chiffres
records. Le jeudi 17 avril, on a compté & Ponte-
Chiasso 760 véhicules a moteur avec 3500 voya-
geurs; le vendredi 18 avril 1000 véhicules et

\

4500 personn le samedi, 1090 véhicules et
4500 personnes; le jour de Paques, 760 véhi-
cules et 3500 personnes; le lundi de Paques, 1500

véhicules et 7000 personnes. Durant ces cing
j on a donc constaté le passage, dans

x sens, de 5110 véhicules & moteur trans-
portant 23.000 personnes. On peut en outre
évaluer a 1000 voyageurs par jour, en plus du
trafic local habituel, le mouvement qui s’est

effectué par les tramways de Come et de Men-
drisio. Quant au mouvement ferroviaire, pen-
dant les cinq journées susdites, on a compté
7450 voyageurs se rendant en Italie, en 14 trainsg
de I'horaire ordinaire, dont sept express inter-
nationaux de huit voitures a quatre essieux
pouvant contenir 8o personnes.

Nouveaux tarifs postaux pour 'étranger,
— Le Conseil fédéral a arrété les dispositions
d’exécution faisant suite a la ratification des
nouveaux traités postaux internationaux. La
taxe des imprimés pour I’étranger est abaissée
de 7% a 5 centimes par 50 grammes. Les jour-
naux et périodiques expédiés directement par
Iéditeur, les livres, brochures et papiers de
musique payeront 3 centimes par 50 grammes,
Les petits paquets jusqu’a un kilogramme seront
affranchis a4 6o centimes jusqu’a 200 grammes,
avec 15 centimes en plus par 50 grammes ou
fraction de ce poids en sus. La taxe de recom-
mandation des correspondances pour I'étranger
est abaissée de 40 a4 30 centimes. Les taxes de
remboursements et de mandats de poste pour
I'étranger sont également réduites dans certaines
conditions. On évalue a un million et demi la
diminution annuelle de recettes qui résultera
pour les postes suisses de ces modifications,
Les nouvelles dispositions entreront en vigueur le
1er juillet 1930.

L’hiver dans les Grisons. — On con-
nait maintenant les chiffres définitifs de la statis-
tique hoteliére grisonne pour I'hiver 1929/30.
Du rer octobre au 31 mars, on a compté 1.975.273
nuitées, au lieu de 1.999.452 pendant I'hiver
précédent. Ily a donc un recul de 24.179 nuitées,
soit de 1,25%. Voici la répartition des nuitées
suivant la nationalité des hotes, d’abord pour
les pays qui ont accusé une diminution par
rapport a' I'hiver 1928/29: Allemagne 723.046
(—56.611), Grande-Bretagne223.918 (—11.686),
Hollande 93.338 (— 4.260), Gréce 29.355 (—2.473),
Lspagne et Portugdl 25.982 (—329), Autriche

2335 (—6.003), Hongrie 14.563 (-r%.509), Fo-
logne 6.352 (—3.778). Voici maintenant la
répartition pour les pays qui accusent une aug-
mentation: Suisse 574.857 (+36.153), France
55.122 (£1.702), Amérique 43.739 (+3.375),
Italie 42.981 (+6.118), Tchécoslovaquie 22.719
(+3.147), Belgique 19.802 (+2.209), Yougoslavie,
Bulgarie et Roumanie 18.830 (+1.320), Suéde,
Norvége, Danemark et Finlande 12.183 (+1.818),
pays divers 43.131 (+74624). Plus du tiers des
hotes provenaient de I’Allemagne. Les l\llcnnmds
les Suisses et les Anglais formaient le 779, du
total des visiteurs.

Le réveil du tourisme frangais. — M.
Gaston Gérard, haut commissaire au tourisme,
a déja obtenu des Chambres la suppression de la
taxe d’embarquement et de débarquement, si
désagréable aux touristes a leur arrivée en
France ou a leur départ, aux touristes américains
notamment, ainsi que l'abolition de la taxe
sur les notes de restaurant et sur les billets de
théatre. La taxe dite de luxe sur les hotels et
les restaurants est redmte de 13 a 109, et (le

4 a 3%, suivant le cl 1t des établi
Elle sera trés prochainement abaissée respectl\'e-
ment & 6 et & 29, pour les hételiers qui consen-
tiront a I'incorporer dans la note, :de maniére
a former dans l'addition présentée au client un
montant unique net. L’Office national du
tourisme est doté d’un crédit d'un million, au-
quel viendront s’ajouter les 30 millions. éche-
lonnés sur six ans, prévus dans le projet d’ équipe-
ment touristique national. Ces fonds sont destinés
a la propagande touristique a I'étranger. Le
haut commissaire, aprés avoir pris l'avis des
corporations intéressées, prépare en outre, la
suppression, sur les notes de certains restaurants,
du « couvert », c’est-a-dire de la somme prélevée,
par personne, avant toute consommation, pour
frais de serviette, couvert, nappe, etc.

Les Chemins de fer italiens de I’Etat
accordent de nouveau, I'été et l'automne pro-
chains, des réductions importantes de tarifs pour
les voyages aller et retour a des localités bal-
néaires, thermales et climatiques Ces réductions
peuvent étre obtenues d’une part par les familles
qui se rendent aux bains de mer ou aux stations
thermales, et d’autre part par les voyageurs
provenant de I'étranger par la frontiére nord-est
a destination des plages de 1'Adriatique. Ces
derniers billets sont valables pour une durée
totale de 60 jours. Une prolongation de 30 jours
peut étre accordée contre paiement du 109
du montant du billet. Le voyage de retour ne
peut étre entrepris avant le sixiéme jour qui
suit la date de I'arrivée, les dates étant con-
trolées au moyen d’un timbre. Les billets a tarif
réduit de 509, pour les stations balnéaires de
la Haute-Adriatique sont délivrés depuis le
1er mai. — Dés le 16 juin, des billets a tarif
réduit de 509, seront délivrés pour les voyages
aller et retour a destination des stations™ tou-
ristiques du Haut-Adige et du Cadore. — De
nombreuses autres réductions ont été consenﬁes
pour le lac de Garde, pour des voyages a Rome
(30.0u 509, suivant les dates), pour la Sardaigne
et pour des expositions ou manifestations di-
verses. — On voit que les Chemins de fer italiens
de I'Etat savent favoriser le mouvement tou-
ristique et lutter efficacement contre la con-
currence de l'automobile.

0BEHHOFEN am Thunersee

“VICTORIA HOTEL

Bestes Familienhaus in dominierender,zentraler,
aussichtsreicher Lage. Fliessendes Wasser, Bader,
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OU;u,gp/ll:ga/,c%gm,a;m,wn,ﬁ-;/,,.m
Qm,.O(,;l,/.-aumm und ofpﬂz;a/»O{;//g..g;m. Ussere

, an

Ohualiti.

Rughi-

BUCHHALTUNG

die neue
Durchschreibe - Buchhaltung
ohne Apparatur und

sep. Karbonpapier

Grisste
Arbeitsersparnis
Hichste
Errungenschaft
,.ﬂuglu - Ruchbaltung .- 6.

ZURICH, Gerbergasse 8

Walliser
Spargeln

Raschester Versand
Hotels Kluser, Martigny.

MONTANA
Hotel

mit 20 Zimmern, fliessen-
dem Wasser,
zu verkauﬂen

1 Geschift.

giebig. te
vom Fabrikanten

Martin Forlen
Basel, Giiterstr. 212
Telephon Birsig 75.60

Uirdbernehmen die Yer-
Lragliche Verttlgung von

MAUSEN
RATTEN
KAFERN
WANZEN
AMEISEN ETC.

Noueste geruchlose lepfalren,
HerlSie unverbinal Offerle

DESINFECTA AG.

AWelling Ungeziefervertiguny
ZURICH TEL.SEL.2330

Gcﬂ Offerten unt. Chiffre
Montana* 2233 an die Schwei-
zer Hotel-Revue, Basel 2.

Walliser Spargeln

Emnku-l{u]lls 2,5 5 10 kg.
t

2. Ausw. .70
Bondatnaz, Chagrat (Waliie).

Roteliers
Restaurateurs

frigorifique pour la fabri-

cation des glaces, marque
y.Singriin¢

A vendre. Superbe occa-

sion. S'adresser R. Chaun-

vet, Borde 42, Lausanne.

4 Cyl. Schieber, 20 HP, 6-7
Plitze, Allwetter, versenk-
bare Scheiben, Luxus-Caros-
serie Gangloff, mit all. Schi-
kanen, ausgezeichneter Tou-
renwagen, wenig gefahren,
mit Garant. aus Privathand
zuverkaufen.Offerten unter
Chiffre No. C 9773 an das
Annoncenb. Paul Schnering,
St. Gallen.

Kreuzsaitiges

elektr. Klavier

mit dazugehorenden Rollen
wird preiswert abgegeben.
Offerten unter Chiffre P T
2835 an die Schweizer Hotel-

Revue, Basel 2.

zins F
begriffen.

Bern.

Zigarren- und
Papeteriegeschift

in Bern

ist umstindehalber per sofort gegen Barzahlung
abzugeben. Nétiges Kapital ca. Fr. 18,000.
serst verkehrs- und zukunftsreiche Lage,
. 2,200.—, separater Raum fir Bureau i

Interessenten, die das notige Kapital
zur Verfigung haben, wollen sich sofort melden
unter Chiffre 0 F 3537 B an Orell Fiissli-Annoncen,

Spedscund Schmér

zum Auslassen
12 Kilo Fr. 1.20

Selbst ausgelassenes

Schweineschmalz

in 5 Kilo-Kesseli, per Kilo Fr, 2.50
in Kibeln a 25 und 50 Kilo, per Kilo Fr. 2.30

offeriert solange Vorrat

Grossmetzgerei Merz Ziirich
Versand gegen Nachnal nurab H aft

65 Lowenstrasse 65

Kaufm. gebild. Mann, solid
und zuverlissig, sucht aber
Sommer Beschiftigung in
Hotel-Bureau. Prima Zeug-
nisse. Offerten unter Chiffre
0. F. 5022 an Orell Filssli-An-
noncen, Luzern.

Far Pension beim Bahnhof
(Stidschweiz) sucht allein-
stehende Dame

Teilhaher

Offerten unter Chiffre W R
2841 an dic Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

ECHTE lTALIENlSCHE WEINE
Chianti,

Junge, 17jihr,, fleiss. Tochter
sucht Stelle als

= e
Volontarin
in Hotel auf Bureau. Deutsch
und Franzos. in Wort und
Schrift. Steno und Dactylo.
Offerten unter P 40.654 F an

Publicitas, Freiburg.

Sekretdr - Kassier
Réception

27 Jahre, Schweizer, fiinf
Sprachen, selbstindig Jour-
nal, Kasse, Kontrolle,

sucht Engagement
sofort oder spiiter.

Detailofferten unt. Chiffre
H. 1313 Ch. an die Publicitas
A. G. Chur.

PErIT
Cuisiniere-Chef
cherche place de smson.
Ga, a 300.— fr. par
mols l{éf(r ler ordre. Indi-
uer combien durelasaison.
ous chiffre M.59236 X.
Genéve.

entierende

Saaltochter
sucht Stelle

fiir die kommende. Saison.
26 Jahre. Spricht deutsch,
franzésich, italienisch und

etwas h. Am liebsten

Riinstleririo

5 Instrum., gr. Rep.,

Barbera, Freisa,

Nebiolo, Barolo, Barbaresco, anrlm?; chmu Falerno,
. 811

Caprl, Moscato passif

Tichtiges Ehepaar (Kiichenchef), seit einigen
Jahren kleinere Hotelpension mit bestem Erfolge
fahrend, suchen auf Friithjahr 1930 kleinere

Hotel-Pension
20—30 Betten, ev. mit Vorkaufsrecht zu mieten.
Gefl. Offerten unter Chiffre M T 2848 an die
. Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

rum ersten Ranges, vornehmes Haus,

Revue-Inserate haben Erfolg!

0.—. Selbstinteressenten schreiben u;

Pension-Verkauf in Lugano

ison

gnm}ahl ig, 40 Betten, staubfrei, grosser Garten, herrliche
Lage, Bahnhofnithe. Anzahlung Fr. 90,000.—,
preis Fr. 250,000
Chiffre Z J 1245 an Rudolf Mosse A. G. Ziirich.

Verkaufs-

nter

Gute Gelegenheit fiir Koch

Verkaufe im Zentrum der Stadt Madrid mein
kleines, gutgehendes

Schweizer Bar-Restaurant
zum Preis des Inventars 3000 Fr., Miete 100 Fr.
monatl. Span. Sprache n. Offerten Rest.
Internacional Echegaray 33, Madrid (Spanien).

ngagement. OIf unter
L2845 an Schweiz.
evue, Basel 2.

Oberkellner
Schweizer, 35 Jahre alt, spra-
chenkundig, gut prasentier.,
fachkundig, soiid, mit besten
Zeugnissen und Referenzen,
sucht Saison- od, ]nhreulelle

Off. unt. Chiffre F. R.
an die Hotel-Revue, Bmel z

im Engadin. Gefl. Offerten
unt. Chiffre G. J. 2794 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht

Hodt-Yolontar

per sofort. Gelernter Kon-
ditor (Schweizer), in prima
Landgasthof neben Patron
(l\un.hend\el) Monatliches
fferten mit.

Gesucht fir dic Sommer-
saison tiichtige, selbstindige

Kochin

in kleineres Hotel mit 40
Betten. Offerten unt. Chiffre
W 1182 Ch an die Publicitas
A. G. Chur.

Strebs Jungling it
Handelsschulbildung  sucht
Saison- oder Jahresstelle als

Commis de rang

in erstkl. Haus der franzos.
Schweiz, zur Vervollkomm-
nung der Sprache, Prima
Zeugnisse zur Verfigung.
Gefl. Offerten an C. Vollmers,
Churwalden (Graubiinden).

l’holo u. Zeugnissen unter
Chiffre 0. F. 5683 A. an Orell
Fiissli-Annoncen, Basel I.

Erstilassige Barmaid

sucht Sommerengagement in
nur erstes Haus. 3 Sprachen.
Beste Referenzen. Offerten
unter Chiffre Z. G. 1205 be-
fordert Rudolf Mosse A. G..
Ziirich.

Oberkeliner

gcsctzlcn Alters, der vier

Hauptsprachen michtig, im
Restaurant und Saalservice
durchaus versiert, sucht Sai-
son- oder Jahresstelle. Off.
unter Chiffre G. 58888X. an
Publicitas Genf.

Giinst. Gelegenheit!

Zu verkaufen in Davos

Offerten unter Chiffre 0 F 170 D an Orell Fissli-
Annoncen, Davos.

Zustand wie neu. 4 Tiren.
Chiffre T. 27983 X. an Publicitas, Genf.

zu verkaufen

Fr. 6850.—.

Huio Plumouth 1929

Offerten unter

Junger, gesunder Mann
21 Jahre, Banklehre absolviert, deutsch, fran-
z6sisch und englisch sprechend,

sucht per sofort’

Dassende ste"e in gutes Hotel.

Gefl. Offerten unter Chiffre H A 2828 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Grands Vins

Frangais

Ets. Schrioder & de Constans
Bordeaux
Crus et Vins de Chateaux Millésimés

De Belgraves & Co.
Beaune et Tain
Bourgogne Cobtes du Rhéne

Richard Strub

Epernay

Champagne Frangais

Maison' d'Importation
Richard Strub
Bile 12

*




Far den Concierge
unentbehrlich sind:

Fremdenbuch
Débours du Concierge
Post-Quittungsbuch
Weckbuch

erhiltlich im
Spezialgeschaft

Koch & Utinger, Chur

Analle Schweizer Hoteliers! BUCHANAN'S

[1)

bh)

BLACK&WHITE

WHISKY

Wir machen bekannt, dass heute
neben der bewihrten Bureau-Druck-
maschine ,,Gestetner** ein speziell zum

MENUS-DRUCKEN |.

abgepasstes Klein-Modell hergestellt
wird. Mit dieser Menus-Maschine
drucken Sie rationell und schén Thre
Menus, Formulare, Werbebriefe usw.
Das Verfahren ist derart einfach,
dass bereits  eine nambafte Anzahl
Hotels sich der Gestetner - Menus-
Maschine bedient und damit sebr zu-
frieden ist. Verlangen Sie unverbind-
liche Gratisvorfiihrung oder Katalog
V. b

AGENCE GENERALE POUR LA SUISSE
FRED. NAVAZZA — GENEVE

VOGA

Fabrik fiir Grossgasherde

beschickt

Z.1.K.A.

Neu-Konstruktionen

von

r(_i_as-llpparaten far Grosskiichen
Normaldruck- und Pressiuft-Gas

welche auf Grund von Erfahrungen in ca.

400 ausgefiihrten Grosskiichen

hinsichtlich
Gas-Okonomie, praktischer Bedienung,
Leistungsfihigkeit

allen neuzeitlichen Anforderungen gerecht werden und den
Gasbetrieb zur vorteilhaftesten Betriebsart gestaltet

H. Vogt-Gut A.-G.
QLEICHT DEM MANNE OHNE HEIM:1

Arbon
. NIEMAND KANN IMN FINDEN! Vertreter

I. ONDON Gesucht

Waage fiir Hotels
Kiiche, Haushaltungen

weiss lackiert, fir 2 und 5 kg automatisch,
und 15 und 25 kg kombiniert mit Gewicht

Pfister-Leuthold A.6.
- Ziirich1

Tel. S. 57.48

Lowenstr. 30

Illustr. Prospekte u. Referenzen zu Diensten
Versand durch

CHARLES ESCHER - BASEL

I Ill AUF PROPAGANDA VERZICHMTET
11 Haltingerstrasse

AlnaunimiamEn e

e
Hotel-Sekretir-Kurse :

per sofort, in

Hotel der
Englischer Sprachunterricht
in Klassen von 3—6Schiilern mit voller
Pension und missigen Preisen. Jeder
Komfort, siimtl. Zimmer mit fliessen-
dem kaltem u, warmem ‘Wasser, Zen-
tralheizung, Bader. Prospekte durch
»English School of Lan, ﬁu“;es“
6. Nicoll Road London

(hefde cusine

Musikcer~Vermittlung.

Der Schweizer Musiker-Verband (S.M.V.), Sitz in Basel, vermittelt im

Zentralschweiz, 50 Betten

Einvernehmen und in Verbindung mit dem S. H.V, kostenlos

: Musiker und Orchester

aus dem In- und Auslande. (Dirckte Beziel

zu allen eur

1 filditige Hadin
1zuverldssioe Serviertothfer
N 1 Timmerméddhen

Musikerverbanden.)
Anfragen sind zu richten an die Geschaftsstelle des S.M.V., Binningen/Basel

Eintritt konnte sofort er-
folgen. Off. an E. Baumeler,
Hotel Krone, Altdorf, erbeten.

Griindl. u. prakt. Ausbildung in allen kommerzicllen
Fﬂchcrn (Bureau- und \'Bn\nll\lngsdu nst) der moll Hotel-
Freie
Walll der I‘ﬂcllcr —Jedcn l\lunnt bcglnnnn neue Kursc

an verlange Prospekte H 20 k

Gademanns Fachschule, Ziirich, Gessnerallee 32
all IIIIIlIllIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII|lIIIIIlllllllllllllllllllllllIIIIIlIllI

=

Grosses Luxushotel des Engadins

sucht:

sobre, économe, 40 ans, ’ Lingeriegouvernante
Italien, ayant travaillé Gesucht cicntiger Jahresstelle, Eintritt sofort.
dansdes maisonsde tout s - Etagegouvernante
prem. ordre cherche place chef od. chefko‘hln Jahresstelle, Eintritt sofort.
%/AS}\) a I'année ou saison. Off- —_ —— Glitterinnen

res '\ Kiittel Ferdinand, Via H H - H Lingeriemé&dchen
Lavizzari No. 5, Lugano. ab 1. Oktober ruhiger, ganz erstklassiger Chef !' elne H“fSkO‘hln Aide-Economat

R A S R Y I TS P L der sich tber sehr okonomischen Betrieb Zimmermiddhen

Hotels-
Uniformen

fiir Liftier
fiir Portier
fiir Chasseure

Englisch in 30 Stunden

geliiufig_sprechen lernt man
nach interessanter und leicht-
sslicher Methode durch

brieflichen Fermunterricht

mit Aufgaben-Korrektur,

Erfolg garant. 1000 Refercnz.

" “Spezialschule fiir Englisch
,,Rapid* in Luzern Nr. 80

ausweisen kann, in Hochgebirgssanato-
rium I. Ranges

gesucht

Jahresstelle. Photo und Zeugnisse nur
von prima Hausern unter Chiffre A. 0.
2838 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

pekte gegen Riickps

Chict
de curisime

herche place pour
Bon caractére
ence. S'adres-
ser 4 Henri Séchaud, chef de
cuisine, Hotel Richemont,

gut und reell liefert

S. Meth

Hottingen 52.03
Ziirich

Limmatquai 58
Entresol (kein Laden)

Unverbindlicher
Besuch m. Stoffmuster

27 ans,

Leysin (Vaud).

Gesucht nach Florenz

1 Hotel-Sekretar

per Anfang Juni in Jahresstelle. Sprachen-
kenntnisse. Gefl. Offerten unter Chiffre
H. H.2798 an die Schw. Hotel-Revue, Bassl 2.

19jihriger Jingling (Deutschschweizer), sucht

in Hotel an Hohenkurort, wihrend der Hochsaison, 15.
Juli bis 15. Sept., (Neuenburg. Hdlsschulbildg., vorzigl.
Sprnchkenntn tadelloser Charakter.) Offerten unt. Chiffre

Ferienbeschiftigung

0 F 1393 R an Orell Fiissli-Annoncen, Aarau.

Mr. R. A. Williams, Gra (Ie I'Université de Cum-

wird fiir eine erstklassige grossere
Kuranstalt der Stidschweiz cin er-
fahrener, tichtiger

Direktor

Fachmann. Es handelt sich um
eine gute Lebensstellung. Nur Her-
ren mit sehr guten Empfehlungen
und Zeugnissen maogen sich mel-
den unter Chiffre H. N. 2809 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

in gutes Haus, Juni-Sept. Off. unter Chif-
fre J.E.2840 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht 1ach dem Berner Oberland, i. Hotel
mit 90 Betten, Sommer- und Winterbetrieb, ein

tiichtiger
y
Concierge

sprachenkundig, im Verkehr mit Fremden be-
wandert und gut prisentierend. Bevorzugt wird
jingere Kraft. Offerten unter Chiffre 0 0 2801
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht rir sanatorium

CHEFKOCH

Gehalt 350—400.—. Eintritt 1. Juni, ev.
friher. Offerten m. Zeugnis-Kopien und
Photo erbeten an Postfach 138, Davos-Platz.

Absolvent eines Hotel- Sekretarkurses, kaufminnisch
land

Gesucht

far Mitte Mai

1 ste Restaurarionstocter

Offerten von nur bestqualifizierten Bewerberin-
nen mit Photo und Zeugniskopien umgehend
unter Chiffre D. T. 2833 an die Hotel-Revue, Basel 2.

.

dur mit praxis, deutsch, fran-
zosisch und s]mmsv,h perfekt sprcd\cnd eng-
lisch geniigend fir Umgangsverkehr, mit ge-
wandtem Auftreten, sucht passendes Engagement als

Sekretir od. Journalfiihrer

in erstklassiges Hotel. Saison- oder Jahresstelle,
In- oder Ausland. Gefl. Offerten unter Chiffre
A.D. 2843 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Revue-Inserate haben Erfoig!

bridge, Danchurst, FOLK Anglelerre,
goit dans_son home un nombre fimilé de jeanes
gens qui désirent apprendre a fond et rapidement

la langue anglaise

Erstklassige Kapelle

Quartett od. Trio gleich stark in Tanz und klass.
Musik, mit grossem Repertoir sucht Saison-Platz

Gesucht fiir ein gross, Kurhaus der Ostschweiz

eine Sekretdrin

die drei Sprachen sprechend, gewandt in der
Journalfiihrung und iblichen Hotelbureau-Ar-
beiten, eventl. Jahresstelle. Eintritt Anfang Juni.
Ferner eine

II. Kaffeekdchin
Einen tiichtigen Passeplatier.

Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo unt.
Chiffre A.E.2836 an dic Hotel-Revue, Basel 2.

Mittleres F hotel sucht hlene,

deutsch und franz. sprechende

Rouvernante-Lingare

Offerten mit Gehaltsanspriichen an Hétel du
Soleil, Neuchatel.

Grosshotel in Graubiinden sucht fir die Saison tiich-
tigen, sprachenkundigen Fachmann mittleren
Alters als

Chef deservice

Bewerber mit nur prima Referenzen wollen
sich melden unter Chiffre W T 2777 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

.

Junges, tichtiges Ehepaar, mit eigener in- und
auslandischer Erfahrung (sprachenkundig) sucht

Leitende Stellung

in Hotel In- oder Ausland. Allerbeste Referenzen.
Gefl. Offerten unter Chiffre Z.T. 2844 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Maitre d’hoétel

Suisse frangais, 40 ans, anrglquc présentant
bien, au courant d’un sel c luxe, ainsi que
}J'nfnlt arrangeur de soirées et banquets, par-

Koy GI.. ‘t ri nt les cinq l‘mi,ues principales, cherche place

Situation idéale. Sports, bains de mer, excursions. A ntritt Eanh: Gofart arfol atterin de saisons ou a I'année. Premiéres références
A gen oder nach Verein- "G e, res s i

Recommandé chaleureusement par des hételiers barung. Offerten unter Chifire Lz. 4824 Q an Eintritt Juni. Offerten unter Chiffre D R 2847 de Suisse et de I'étranger. Offres sous chiffre

suisses. 112 heure du continent.

Publicitas Basel.

an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

H. M. 2831 a la Revue Suisse des Hotels, 2 Bale 2.

7
Der Magen Ihrer Géste

\

Anerkannt bestes

Schweizer Tafelwasser

—/

PASSUGGER /7«

vertragt am besten
.
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kopien, Photo und Riickporto an Rest. Huguenin, Luzern,
(1

307)

9025

Buffetlehrtochter, nicht_unter 20 Jahren, deutsch, franz.

n, Hotel I. Rg., Engelberg.
Buffetdame, sprachen uudlg ek ‘mixen), Hotel 1. Rg.,
erg.

Nr. Nr. Nr.
= 8027 Saallehrtochter, n. Ubereink., Hotel 53 Betten, Nihe In- | 9241 Patissier-Aide de cuisine, Fr. 200.— bis . Etagen- | 0360 Alleluportier, Sofort, Kleines Passantenhotel, B.hc]
(ffene Stellen - Emplois vacants S, AT, KT i pocter et Ao o S, o . | 3570 Kealntdlior st e,
- . Commis de cuisine, Restauranttochter, Saucier, nach ol, Zentra ire, Kichenmidchen, icom, e
ercink., Hotel I. Rg., Vierwaldstittersce. 0243 Tahnportior. Duttetdame, n. Ubereink., Totel 50 Betten, Hotel 45 etten, Zentralsiiny tdchen, 5. Cherent,
8935 T\ld\t!ger Alleinportier, Mitte Mai, Hotel 50 Betten, Thuners. Niihe Luzern. 9576 Burcauvolontir, mit Hotelpraxis, sofort, Hotel I. Rg., Be
8940 bereink., Hotel . Rg., Vierwaldstittersee, | 9258 Commis de rang, sofort, Hotel I. Rg., 9578 Haus-Kilchenmidehen, Lingore. 10, Mai, erstkl, Hesti
Tarif pour inser- _ Socictaires Non-socittaire S S herin, ide- Officegouvernante,  Glitterin, Kafice: 9262 Sckretirin, deutsch, franz., engl. spruchen\l sofort, Hotel rant, Basel.
tions sous chiffre  Les frais sont  Avec _Sous ehitire Personalk . Uboreink, Totel I R, Vitan 10 Betten, Thunersce. 9380 Ltagengouvernante, deutsch, franz. sprechend, Mitte Mai
jusqua 4 lignes comptés A part adrosse Sulsse Btranger 8047 K. (event. N Gasse- | 9203 S Serviertochter fiir Anfang Mui, | llotel I. Rg., Pontresina. &
Premitre insertion  Fr. 3—  Fr. 4— Fr.5— Fr.6.— rolier-Officler, Hxl(:pen.lcn Allinkoch; e Spgerin), 300.—, . mittelgrosses Hotel, Thuncrsce. 9584 Sckretiirin, engl. sprechend, sofort, mittelgrosses Hotel,
Pour ehaque répétition Hotel 35 Botten, Berner Oberlan 9266 Bureaufriiulein, I.Saaltochter, beide engl. sprechend, Thunersce.
non interrompue ~ Fr. 2.—  Fr. 3.— Fr.4— Fr.4.50 8051 Kaffee-A engl. _ sofort, Hotel 50 Betten, Thunersec. 0585 Stiltze der Hausfrau (Volontiirin), Kiichenmidchen, Mitte
Pous shaauetligneten glus, 50 seit, it Ingestion. Saallehrtochter, Portier,” O 0273 B Commis de rang, Mitte Mai, Hotel L Rg., | Mai, kleines Hotel, Interlaken.
On menvole pas dexomplaires justiicatis. Elichenmidchen, Sommst=und i Witiernison, it oo Sekyotirin, dentscl, fran., ongl. sprechend, sofort, Etagen- o587 /\funsﬁls:’l;hg;‘r';f{;“'ui:blmlmlrll;‘ el - peddiend,
T A Conducteur, Sekretirgesor, engl. portier, Restauranttochter, Saaltochter, Batissier-Aide de | 9580 nt Tun roli
sprechend, n. nk., Hotel I. Rg., franz. Schweiz. cuisine, Ende Mai, uum-lgro s Hotel, Interlaken. ‘llttehlnl,lOlfkclnﬂdLlnen, Mai/Juni, mitt]. Hotel (xmubd
8960 Saallchrtochter, Kochin neben Chef, Tochter fiir Waischerei, | 9280 Tichtiger Heizer, n. e, Hotel T.7ig, Wengen, | 0503 alle engl. spre-
nk., Sommersaison, mittelgrosses Hotel, Ost | 9281 Gouvernante (gewesene !\oc]un) "Wischerin, Kochin neben Lhcm], 2 Ki 2 Offi
Les offres pour les insertions suivantes sous | sehweiz, Cher, Officemiidlien, Sommersaison, Hotel 150 Betten, S0t ;::xntemfénzmmf !gm}cé g, Borner Oberfund,
903 Li 9604 crolier, sofort, mittelgrosses Hotel, Int
N . N . oder -wascherin, Sommersaison, Hotel 200 Betten, Gbd, | 9285 Otiicebusace (Anfiinger), sofort, Hotel 80 Betten, franz, | 9605 Caviste, jiing. Sckretir- Jonmalfiihror, Teﬁeﬁ\“a;.}s\c"‘l?er Som-
chiffre doivent &tre adressées a la 8075 Kaffeekochin n. Chef, n. Ubereink., Hotel 40 Betten, Gmubd. ag Schwelz, mer- und W Hotel 1. Rg., g
. 8976 Bar-Hallenkellner (im e bewandert), 9286 n, selbst. S ctwas engl. p cchen 9608 Chreﬂ:ot}l{l, fnlrcmﬁtskundlg 1. Su.tlmchter, 25- bis 28jihrig.
Hotel I.Rg., Interla 50 Betten, sofort, Hotel tten. Vierwaldstiitterse
Revue SUIsse des Hétels 8977 hnuccmhﬁ., sofort, Hotel 100 Betten, Badeort, Aargau. Bemer Oberland. 9610  Argentier-garcon d’office, ;u;:ons L‘i‘iﬁ: sommelier de
8078 Commis de rang, Sommersaison, mittelgrosses Hotel, | 9291 ghcf {lc.ﬁ'"i‘f?{""‘,“ de rang, Chasseur, Zimmermiidchen, 017 ;-lﬁé immn @été, lxotcl Ter ordre, Lac Li
St. “um rossho oritz. 9 atissier, C Hotel,
Bale 8081 Garcon de cuisine, argentier, garcon d'office, fille de salle 9205 Tennistrainer, Sommersaison, Hotel I. Rg., Graubd. Berner Oberland. g
de sulte hotel 80 lits, 9206 Rest.-Tea room-Tochter, Hallentochter, I. Glitterin, Ma- | 9620 Lingére, Maschinenstopferin, sofort, Hotel 50 Betten,
Alde e cuisine, Gesucht per sofort tiichtiger Aide de cuisine | 8988 Zimmermidchen, nuusbumhe . Ubereink, Kleines Hotel, 2 0 i Genfersce.
Offerten mit 2 und Gehalts- Kandersteg. 1. Rg., Graubd. Mitte Mai, mittelgrosses Hotel, Luzern.
anspriichen an 0. Hidber, Hafen. (1308) | 8992 Hu\lsmﬁdchc{n, sofort, kleines Passantenhotel, Bas 0302  Glatterin, t I ?"l'-lcn Fr. 80.— bis 100.—, sofort, mittelgrosses Hotel,
8998 Cherkoch, sofort, 1. 280.—— bis 300.—, Jahresstell g L
ide. Gesucht ein jingerer Aide oder Commis, welcher dic Passantenhotel,” Kt Solothu ahrestal, eines 9306 Zimmermidelien, Hotel 1. Ig., Pontresin, o 9023 Chefkoch, n. Ubereink., Hotel 50 Betten, Nahe Interlaken
Lehrzeit absolviert hat und Gelegenheit hat, sich praktisch | 8999 Aide de v:u 'ne, sofort, mnwlgmsscs Hotel, Davos mittl. 9625 Liftier, Deutsch, Franz., Engl., n. Ubcreink., mittelgrosses
weiter auszubilden. Offerten mit Gehaltsanspriichen, Zeugnis- | 9000 ross- | 9311 Glﬁttenn, Sommersaison, Bm, 200 Betmn Graubd, lotel, Thuncrsce. ’ :
kopien und Altersangabe an die Expedition der Hotel-Revue, hotel, Aemml-ch\mz 9312 Oberkellner, tichtiger Aide de cuisine, 9626 Deutsch, Franz., sofort, mittleres Hotel,
Basel, unter Chifire 1330 | 9012 Chefkoch, patisserickundie, Kochlghrtochter, Anfung Jun, oder -volontar, wenn moglich Hotelierstochter oder -sohm. g o Schwelz
. Gesucht persofort tiichtige, i N 70 Betten, Zentralschweiz. ‘Wiischerin, Wiischer, Glitterin, Etagenportier, Zimmer- ol ,  Liitier, chter,
e Bt e B e, | 9015 2 Commis de rang, Btagengouvernante, n. Ubereiak., mittel- midchen, Sommer- und Winterbetrieb, Hotel I Rg;., Graubd. itt]. Hotel, St. Moritz,
Neuchatel, (1324) grosses Hotel, St aloritz, Kiichenburschen, n. Uborclnk mitt]. Hotel, Gr N 2 ofort, Hotel 50 Betten, Tessin.
9017 .— bis 300.—, Jahresstelle, Hotel 40 chen, Portier-C franz.
(Chel de rang gesucht zum baldigen Eintritt. Offerten mit Zeugnis- - Bclten, Ootscinvern, i Hocel 1. RE., Engelberg. sprechend, ‘1. Jum, Hotel 50° Betten, franz. Schweiz.
9018 Chef de rang, sofort, Hotel 1. Rg., Zirich. Casserolier, Sommersai Officemiidehen, Obersaaltochter, I. Lingore, Hausbursche-

Caviste, Saaltochter, Zlmlllt‘rmﬂdchcn, mittl, Hotel, Tessin.

Tiichtige Senicrta(‘lltcr n. Ubcreink., Hotel 60 Betten,
Zentralschwe

Aide de rmslm‘. Buffetdame, Schenk-Officebursche, sofort,
Jahresstelle, Bahnhofbuifet, Ostschweiz.

gouvernante, Sommer- und Wintersaison, Hotel
Graubd.
- Sualtochter, engl. sp , 2 jiing. Saaltchter, 1. Zim-
mermddchen, Hausmidchen, 1L Zimmermidchen, alle
franz. sprechend, 1. l’orllcr engl. sprechend, jiing. Etagen-

portier, Sommersaison, mittl. Hotel, Thunersee.

1. Re,,

onomatgehilfe (starker Bursche), 2 Saa
franz. Schwelz,

c
tichter, \\Esthenn, Hotel I. Rg.,

S - sprechend, grosses Hotel, Luzern. Fn elbery 9643 Zimmermiidchen, sofort, Hotel 80 Betten, fi Schweiz,
Elazenpnmcr im Alter von 23 bis 28 Jahren per 13. oder 20.Mai | 9028 Weinbutler, 3 Chefs d’ ét.\gc' 3 Chefs de rang, 3 Demichefs, | 9326 S Kiichen- | 9044 l\uchen-Emnumntgou\crmmte n. Ub;rfml?muotc‘l L;:u
y gesucht ( Hoher_Verdienst. 0 B, I\u(‘henmudchen n. Ubuemk Hotel 50 Betten 5 g
Oiferten it Photo unter Chifire 1325 | 030 Kiichenmidchén,sofor, Hotel 30 Beticn, Vierwaldstattersee. Berner Oberland. » | 9645 Restaurant-Hallentochter, Chasseur, n. Ubereink., grosses
" o - 9040 gute: 9330 Kaffee- Angaste]ltenlmclun, ;oiori, mitt]. Hotel, Tes Kurhaus, Aargau.
demanger (Chef) In gesucht. él‘;(‘i‘:},mll:;g; 2 Lingére, somn Hotel 90 ch,\_ Gc,,f 9331 riomid. | 9647 Saallehrtochter, Saaltochter, n. Ubereink., mittl, Hotel,
9042 1'70 Deiten, Berner chen, II. Glutterm, Hotel Rg, Interlaken. Thunersce.
esucht 1 Aide office, 1 Li _ Oberland. X 9337 Etagenportier, Mitte Mai, mittl, Hotel, Genfersee. 9649 Kiichin, 1. Juni, Hotel 45 Betten, Berner Oberland.
Mangen m Em, 1. Bm,ges dc, m,ms.schm bchv\dz 9045 Saaltochter, etwas engl. sprechend, Demichef, Commis de | 9339 sofort, en, Ende Mai, mittl, | 9050 Etagenportier, n. Ubereink., mittelgrosses Passantcnhotel,
Chitfre fang, Atgeatier, Sommer- und Winterbetricb, Hotel 1 Kurhaus, Tessin, : Ziirich.
opi ) 9651 Uime lant les
esucht auf Sommersaison in erstkl, Haus: 1 Sekretirin-Journal- | 9049 Fiehtimer Aide de culsine (event. jungerer S e Angostelltenktohin, oo esclise, Officemdchen, langues, hotel Ter rang, Lac Lém: Ll
tiihrerin, ok Aide de cuisine, Sommer- und Wintersaison, Hotel I. Rg, Bm,mel Vierwaldstittersee. o Al 9655. Allcinportier, 20- bis 2%]ihrig, sofort, Kleines Hotel, Badcort,
erten von e Bt D Aargau,
gut ‘Bewerbern an Chitice 1168 | 0051 Kochin, Kilcheomidehen, . Ubereink, Kieines Hotel, 8340 Seucior, FAtlasler, Cubsiniers & cilé, 2 Comils do ““““‘:" 9036 1. Sanltochter, sprachenkundig sofort, mittl Hotel, Graub.
- - - - " Graubd. - | 9659 Zimmermadchen-Ani
esucht jiingere Kochin und ein Portier (allein). Zeugnisse und - T __ vernante d’étage, saison d” été hotel Ter ur(lro, Lac Léman. s engl
(Gosht Junigere Hochin tind eih Rortier (i, ookt 1 9053 Chetkchin, n. Uberein Hotel 80 Betten, Bntiebuch. | 357 3 Aldes de cuisine, sofort, mittl. Hotel, gogy ' Tiotel 70 Betten, Berner Oberland.
2 L o otel | 9360 Chefkoeh mit besten. Empichlungen, Sofort. mittl, Hotel, 01 Lingeriegousernante, gew. Saucler, Liftier, engl. sprechend,
"~ 50 Betten, Nihe Interlaken, Vierwaldstittersee, 2 Chasseur,  ticltiger Etagenportier, Hotelgirtner, Mai,
esucht _eine 1. Saaltochter sowic ein tiichtiges dulein | 9058 nante, nante, 9361 Liitier, Of Cha ) i " b
zur Fiihrung von Journal und Kassa, beide Deutsch, Fran- Hotel L Rg. ,Engelberg. . \\ucller Heizer, Sommersaison, Grusslmul Vierwaldstat- | 9063 Tiichtiger “‘”“‘““‘ n. “’"‘""L mit prima Referenzen,
zisisch und Englisch. Offerten mit Zeugniskopien und Photo | 9060 hte ey Hotel, St. Moritz. ters ’ _, mittl. Hotel, Vierwaldsti
unter Chifiré 1289 | 9001 Anfungszimmermidchen, n. Ubereink, Kleines Hotel, | 346 Commis_de cuisine, gewandte Saaltocher, sofort, erstil, | °078 L Lintre, Li Fortiers, 2 i
3 Mitte Mai. Groshotel. Vier:
Gesucht in Kurhus (Graubiinden) mit 100 Betten fit Sommer- | 9062 Jiingerer Casserolier, Mitte Juni, Kurhaus 200 Betten, | g3 D Sburadhe sofort, Hotel I, Rg,, fra waldstittersee, filie Sl Vier
saison: Kilchenchef, Kochin neben Chef, Aide de(;:;:lsxtne, 9063 Sx}a;xm - N bend,’ Freisio B Schweiz, s - @ franz. | 0680 Chefkoch, n. Ubereink., mittelgrosses Hotel, Zentralschweiz.
’ erten ckrotitin-Kassicrin, engl. _sprechend, Fr. 180.— - 9681 Zimmermidehen, St e
nit Cehaltonnspriehen,  Zovghskopien wnd Fhoto. unter 200— sofort, mittelgrosses Totel Interlakcn So08 e f‘?,’“;““i{ig'c‘“":l“e' Totel I.Me,, Fontreslia Betten, Tessin, -0 4°F Huustra, aotazt Hotel 10
Chitlre 1294 | 9004 Commis do ring, Mitte 3 I Rg., Buden-Baden. e S batiandy” uisine,  mittelgrosses Hotel, | ggg3 a Officem Ki i
9065 . y chen, Casserolicr-Hi 1. Juni,
v 0378 Tichtige selbst. i , eizer, 1.Juni, mittl. Hotcl, Wengen.
Gnsucht E(u;l‘::;‘u:n:inh;‘n nufl l}: d\m‘li S-;l[todchl:en tmh?eg, m-{ stnuranttl}chtcr, Comn\ls démge AldP-Lconomatgouvcr- ‘ w‘;m‘f it mittl, Hotel, Meiri 0087 Tilchtiger Chefkoch, Mitte' Juni, Kurhaus S0 Betten,
Juni ehrtochterauf Ende Mai, Madchen zur Aufsich nante, Lingericmiidchen, Wischerin, Casserolier, Teller- > Baselland.
des Seebadés und Mithilie beim Waschehiingen, Eintritt erste Wiseher, Hotol 200 Botten, Granbd. 0382 Shal Mistauranteochier (Garteny, Tians, sprccl\ond Mitte | ggss Sonc
Hilfte Juni. Hotel Vitznauerhof, Vitznau, (1309) | go71 ngére, Pas- Juni, Hotel 30 Betten, Vierwaldstatters Vi » Rapcler
e B “Oaschves 9383 Selbit, Kochin, sofort, Kleines Hotel, Vicr jox ersce.
Gosunht in erstklussiges Hotcl im Engadin mit Kintrits antangs | gq, 337} b a 9384 Chefkoch oder ~kichin, — bis 350.—, jiing. Allein- | 9690 fiir Saal, ) Hotel
: mat-Kiichengouvernante, cine Etagen- iftler, engl. spr Uhere[nk 1 2 Otflcomtidchen, Boonon portier, tiichtige Saaltocht Summemmonl ‘mittl. Hotel, L Rg., Bern, - . :
cine 11, in._Offerten unter Chifire 1311 86 B d s, orndelyn Kt. Schwyz. 9693 Zin Juni,
0086 Ki Glitterin, 2 93880 o oL - mittelgrosses Hotdl, St. Moritz,
esucht 1. Saaltochter, sprachgewandt, auch im Restaurant- i 0. . portier, ffec-Ha o ‘Q 9696 Kii S Hotel 1. Rg., Berner Oberland.
service versiert, filr Hotel von 50 Betten im Oberengadin, _ Ubereink., Hotel uo Bcncn, Berner Oberland, Hotel . Rg., Berner Obcrlnn solor 9698  Offi nante place i 'année,
jiingere Kéohin nebén Chel, Volontarin fir Economat und Saal, | 9005 Kochlchriochter, n. Kochin, Anfang Mal, kicines Hotel, | g305 orcummidenon. omor; Cocri! ‘Htel, “Beriise’ Obertund, hotel 130 lits, Lac Lém
ntritte anf. y Chiffre 1314 bt ! 99 Et
RSS2 9009 Kilchenchef, Wiischerin, Glitterin, Saaltochter, Mitte Buni 0402 S-“L'!‘;Blg“‘t“e‘l’“‘]g“"ﬁ"te{ Mitte il Casserolier, sfort, | r"mw"wm"m'mm st 20, Hote50 Beten,
Gesucht in erstilassiges Familienhotel im Berner Oberland mit Gchin fiir (Saison Ki i aaomtes. 0700 Tenfton - Angestelltenkchin, Fr.100.— bis 130,—, sofort,
praie” CBaghach - sewhasch fwvornante, | 9104 Lingersemdchon Guuoh siitten), Fr. 100.— bis 120.—, Sutctalion, Site . i, Hote runs S 0701 Fomms e ehiambte, e de sale (seule), hotel 30 it
1 Lingbre st Hotelpraxis (zolornte W epanimorin, i Jubresstenon itto Juni, Hotel 80 Betten, Zentraischweis. 9108 Demichet, 2 Commis o rang, sofort, Hotel T. Re., Gent, | 701 Giiae, I, Smbre, flle de sale (seule) hotel 30 lits,
Patissier mit, Hotelpraxis, tiichtiger Aide o cuisine, 9105 nante, sofort, mittl, Hotel, Interlaken, 0410 Sualto Ztntrj]snll\\clz sofort, mittl] | g7, Suise g onaies, P
Bel 9108 Chef de cuisine, Jnnmsaelmn Ir. 4000.— bis 5000.—, - e, ¢
gsichert, Anmeldungen mit Lcugmskopwn, * Phots Ao sofort, mittelgrosses Hotel, Luzern, 018 Bt . armaid, 1. Juni, mittl. '3?,‘;'}"‘” Ge mulshe, """‘L"b“m“e’ it Hotel, Berner
angabe unter Chifire 1315 g};g Aide de cuuune l’ﬁtlssler, n. Ubemmk Hotel I Rg., Basel. | o, pOco er, R franz, mittl, | 9708 Iére fille de salle, portier d'étage, hotel Ter rang, Suisse
Gesucht von erstidussigom Hotcl des Engadins cin ihtiger Hotel, Stontreme " sofort, mittl. Hotel, Gen| iv N | g omandes . sofort
. Kellermeister, gelernter Kilfer, cinc Officogouvernante, 5 9424 Lingdre, n, Ubereink., mittl. Hotel, Luzern. 73 B 3 s
cine Naherin. Offerten mit jon und Photo an Chifire 1319 | 110 §gf;‘,‘°‘;{,‘:;°,{"§" Gouvernante:Stiltze der Hausfrau, mittl. | 5155 Suucier, Patissier, Commln de culsine, Plongeur, Juni, | o Passantenhotel, Basel _
= = = - 7 Rg., franz, Schw 9715
(Gesuch fiir Grosshotel in St. Moritz cinige tiichtige Ghefs de rang orbe. Zimmorkeliner,sofort, Hotel . B, rfe"ft 0131 Kochlelietochter, Kuchenbumhe n. Ubereink., Hotel 30" Bt Jierner Oberind
und Commis de rang. Chiffre 1321 26.- 3 ter, mi hjarbeletn vertant, Seansn 15 Betten. Thuners d o 9717 Liftier (remplacant concierge), parlant les langues, hotel
s : : ngere e““ ook, Mt Toreh St Moritz | 9434 Angestelitenkichin, “I1. Gltterin, Economatgouvernant Ier rang, Genéve.
esucht cine tilchtige, jiingere Saaltochter, cinc Saallehrtochter, | 9120 Kochlehrtochter, Kiichenmadchén, nach Ubereink., Hotel P i 3 e ouvmante | 9718 7 i 1. Juni, Berghotel 50 Betten,
cine Unterkéchin, welche Gelegenheit hat, sich weiter aus- 85 Betten, Nithe Interlaken. Soviste, (fouerwasohior, Wournalfiiier, Berner Oberland. ! !
zubliden, und cin Anfangszimmermédchen. Oiferten mit Photo, | 9132 Zimmermidchen, Saallehrtochter, Sommer- und Winter- 04t Lin dro-GISEH .""3! exian i 9719 Sekretar, 1. Juni,
ien an B Ziltener, Hotel saison, Kurhaus 100 Betten, Kt.Bern. Tiugere Glavtetin, AL Tt Genfersee. ’
Schwert, Weesen. (1320) | 0134 Lingere, Sommer und Wintersaison, mittl, Hotel, Wengen. | gy Wischerin, K 9720 , 1. Juni, grosses Kurhaus, Zentralschweiz,
(Glattorin, selbstiindige, findet gutbezahlte Stelle. Hotel Alpen- | g139 J,mg“l,‘;?,;ﬁg; T e o T E}X""’s Sommersaison, kleines Hotel, Wengen, Jung. Buffeldame imi; guten’ Zevgnissen, 1; Juni, miktl,
ic! (1323) ' 2 3 9448 Sekretirin fir Journal und Kasse, Casserolier-Heizer, Hotel, Interlaken.
o1 L Kiichen- 2 Kichenmidchen, Officemdchen, n. Uberelnk., Hotel Piltissicr, sofort, mittelgrosses Hotel, Montreux.
[échin. Fir dic Sommersaison, event. auch fiir den Winter, midchen, sofort, Hotel 50 Betten, grossere Stadt. ) 1.5, Yo : * Kellerbursche, selbstindiger, Mitte Mai, mittelgrosses
Kochin gesucht in Hotel-Pension am Brienzersee. Offerten | 9146 Kassier-Chef de réception, sprachenkundig, Glitterin, | 9453 Sekrotirin, 23- 'bis 30jiihrig, 3 Hauptsprachen in Wort und Berghotel, Zentralschweiz. . . .
unter “Hiffre 1318 nfang Juni, Hotel I. Rg., Wengen. - Sehrit, Htagenyortier, Sxalochter, Mite dai Juni, it 9724 Selbst. n, entremotskundig, Mitte Juni, Klcines
e e — 9148 Chefkoch oder -kochin, . Lbcmml\ Hotel 50 Betten, grosscs Hotel, rlak Hotel, W onxcn
JGehin. Gesucht gute zuverlissige Kichin fir gute biirgerliche Walensee, 0136 ANt o 9725 rice, gesetaten Alters, sprachenkundig, Ende Mai,
e a. See. (1327) | 9149 Jing. Sualtochter, n. Ubereuk., mittl. Hotel, Vierwald- . Glttorin, Lingerie Comms Maschinenwischerin, Anfang Juni, mittl, Berghotel, Tessin.
rrET— o e Seeammermidehen, ; % | 9727 Selbst. Kochin, Fr. bis 180.—, Jahresstelle, sofort,
espondentir 0 9151 4 Commis_de rang, 3 L onbet ' Kleines Hotel, Zugers
K iehtige Korrespondentin fir deutsche, franz. und engl, Bt i i weisa ieb, St. Moritz, , fort, mittl, Hotel, L
Korrespondenz. Erfahrene Bewerberinnen mogen ausf. Offerten - 5 ¢ raubd. | 9470 Tiichtiges hen, i Grosshotel Patissier, jiing. Sekretdr, sofort, mittl. Hotel, Lugano,
Ao pomiens Cuiire 1215 | 9161 Qfffecgon rantery n. Ubcreink., Graubinden. ; Gutempfohlener Hilfsportier, sofort, Hotlcl 1. Rg., Basel.
otel, Engel 0472 Rot Commis de cuisine, sofort, Hotel T. Rg., L Chasseur, Officebursche, sofort, Grosshotel, Lausanine
[Eehenchef auf 1-Oktober gesucht, rubiger, ganz crsthlussiger | 9102 h:stlbulctocm,cr, Deatsch, Franz., Engl, ohno Bubikopf, T o o oo P - gy Lausanne. Commis de rang, Mitte Mai, Hotel I. Rg, Basel.
Chef, der sichi iiber sehr Betrieh auswe 0475 Chelkoch, Aniang Juni, seliet. Zimmermicien, Kichn: Kaffee-Personalkochin, sofort, Hotel I Rg., Gra
kann, in 1. Ranges. Photo lrschc, N Sunt, mitt, Hotel, Interlaken. midchen, mittl, Hotel, Vierwaidstitterse Saaltochter, ongl. sprechend, sofort, Klcince Hotel, i,
und Zeugnisse wur von prima Beworbern unter Chifiro A. 0. 2838 kichin, Sofort, miltelgrodses. Hofel, Lausanrie. 0470 Cl,em,c,,’ otter kéchin, mittl. Hotel, Vierwaldstittersce. Commis de cuisine, Mai, Hotel 1. K . Deutactland.
an die Schweiz. Hotel-Revue, Basel 2 [siche grosses Inscrat). (1312) 5 3 : d "L.C_ statiemae. Commis de rang, sofort, Hotel I. Ry en
Gdhonehef. Oesuohl ganz \ichbiger, enlider KGchonshel In i it Hotel, “_eugcn e 5 uch Commis de cuisine, n, Ubereink., Hotei . i, Deutschiand
Zwweisalsongoschiit. ‘Adr.: Hotel Waldrand, Wengen, (1313) | 9170 Wascherin, Kaffeckichin, n. Ubereink., Hotel 100 Betten, nmcmw, Sekrclhrln. n. Ubereink.,, Hotel 50 Betton (Austauschstelle
berkellner. Gesucht fiir crstklassiges Hotel im Engadin tichti- _, Berner Oberland. ! Salkellner. grosses Restaurant, Basel
. ] 3 g o172 nante, 1. Juni, erstkl. | gyg6 1 May de cuisine, i Serviertochter iir Café und Snal, sofort, kL. Hotel, Grindelw.
ger, sprachenkundiger Oberkellner. Offerten mit Referenzen, ZimmormAdehen, Gener 3 A ictiocher Hir Caf ereikl. Hotel, Berner
und Photo unter Chiffre 1306 | gi74 @) J . Gond] " " betrieb, Hotel 1. Rg., Adelboden. )
= 7 Atterin, gutemplohlencr Conclerge, gut prisentieren 9489 1L Aide de culsine, 18- bis 20jihrig, franz. sprechend, Obertand.
Q" gemande pour I saison A8, Bl Ter ordre, un (une) seord- Sommer- und V mittl, Passan’ Ofticebursche, n. U bereink., Hotel 50 Butten. frunz, Sehweiz, Chefkoch, n. Ubereink., Jahresstelle, Passantenhotel
ier aide réception capable, une Ileme secrétaire 7 lcnnotel, Wengen. 0491 Gardemanger, Commis de cuisine, Anfang Juni, Grose. 40 Betten, Sehaffhausen
(:tém) etvlo: o ourant. vor 0176 fix Saal und Restaurant, Chef de rang, Commis rostaurant. Thter 2 Zimmermiidchen, n, Ubereink., Hotel 60 Betten, Badeort,
d'étages, unc gouvernante de lingerie ou lk‘rt lmst\n, une gouver. 'le chter, 9493 Chef de rang Ucmlcmr Gms%l\nml Berner Oberland. Aargau,
nante d'économat, sommeliers, unc alle ct femmes de Hotel, Gen 0195 Glitterin, Sommersaison, Hot Commis de rang, Titagenportier, Sommer-
chambre. Faire ofires avec ré!§rcnlcs et phole & 10 direetion | 9181 Swaliochier nieit, ber 22 Tahre, Girtner, n. Ubercink. 0196 Jiing. Cavister Gartner’ fiir Tennispiatze, Kaifookiehin: saison, Grosshotel, Graubinden
Grand_Hotel, Les Rasses (Jura-Vaud). (1326) Hotel 60 Betten, Berner Oberland. Kilehenmadehen,  Wascherin, Tellerwischer,  Zweloiean: | 9758 Saaltochter, deutsch, franz. Sprechend, sofort, Pension
atissier. Un bon patissier est demandé pour hotel de tout | 9183 if chin, Offi sofort, mittl. hetneb Hotel T, Rg., Berner Oberland. - > Betten, Ziirich,
remier rang. Inutile e faire offres sans bonnes références. Hotel, afrren. 9502 oi ., | o730 Xi (Hilfe n. Chef oder Kochlehrtochter),
Ofres détaillées avec dge, prétentions sous Chiffre 1316 | 9185 u Lingére, IT. Glatterin, I1. Wﬂschonn. mmmnmmm.cn, __ sofort, mittl. Hotel, Luzern. L
Portier-Hausbursche, tiichfiger, gosucht per sofort. Offerten | gs'"““‘“‘g;‘) Ende Mal, H(‘m'lw 11;’"“” Gent f i immermAdchen, s , Zweir | 9700 Sckretdr-Journalfithter, | Glirtnerbumsche, - Sommer-
mit Zeugnissen und Photo an Chiffre 1320 7 Jiingere_Obersaaltochter (auch selbst. otel I. Rg., Wi )
ortier. Gesucht_solider, tiichtiger_Portier-Concicrge (allein) Anfang Mal, Passantenhotel 80 Detten, Budeort, Aarguu! gt"'“ Restatianttochfr, foort, mitt Lotel, 11"“'" 9763 Rnli)rg::oqf«:"‘iu:ﬁlr:l':‘t“cr:ul§:Ellcﬁr‘)t:;:lhfcrltiongﬁzx;ug:r%ﬂll
Sommer- und_ Wintersaison. Ausfiheliche Offerte mit Zeug- | 9180 Chasscur, nicht unter 20 Juhren, Sommersaison, Gross- luneider Haustrat, Sommersaison, mittl. Hotcl, Kander 5 Betten, Wallis.
nisabschriften und Photo an Hotel Bellevuc, Rigi-Kaltbad. (1331) | o, fotel, Berner Oboriand. =\ L0, e rbursche, n. Ubereink.. Hotel 1. Rg., Interiakes. 9765 Kufteekichin, sofort, mittl. Hote, Graubinden.
S und Saallehrtéchter werden auf Sommersaison in erstkl. sofort, Hotel 80 Betfen, grossere Stadt. Hotel I.Rg., | 9760 Jiingerer e - 8t), »
Hotel nach Holland gosucht. Ausiihrliche Offerten unter | o102 Goeligdliter, bewandent’ i Hulle: wmi Taremmervive Pontresina. ) sofort, mittl. Pssantenbotel, Tausanne, he
Chiffre 1305 S ison, grosses Hotel T, R, Vierwaldstittersoo, Am.«doculslncrpmisscrickumllg),n Ubereink., mittl. Hotel, xm‘? - otV o L Graubindch. behin, n. Uber-
- mittelgrosses Hotel e
Geerétaire (dem. ou mons) cst demand¢ pour remplacement | 9193 Jing. Stiitze der Hausfrau, Deutsch, Franz., Anfang Mai, B trometier, Hotel I. Rg., Kandersteg, A0S de culstng, ofort, mittleres Hotel, Lugan
le 15 mai. Connaissance parfaite de I tenue du journal, ainsi mittl, Passantenhotel, Lausanne. e e T o aion Tlontiges Zimermadehon goastaten Alters. Etagenporticr,
aue du frangais . Offres sous Chiffre 1317 | 9105 Jiing, Kochin (event. Anfingerin), n. Ubercink., kleines hin, : e, e cbien sofort, mittelgrosses Hotel, Lugano.
Gesucht fiir nach Davos eine Sekretirin- Hotel, Meiringen. Thungrsee. * | 9777 Kaffee-A ichin,  sofort, Hotel,
° Buchhalterin zu sofortigem Fintritt. Verlangt wird Fran- | 9197 Bureauirfulcin fiir Journal und Korrespondenz, sprachen- e culsiine (ais dor Tefired; mith), Hotel; Graubd. Thunersee
sch, Englisch, S h kundig, Casserolier, n. Ubereink., mittelgrosses Hotel, Kochlehrtochter, . Ubereink,, Hotel 50 Betten, Nihe | 9778 I Linger Itochter, sofort, mittlcres Hotel, Genfersee.,
Oi(ertcn mit Gehaltsanspriichen und Bu an (‘lur(rc 1304 Meiringen. TInterlaken. 9780 II. /|,m“m“,,‘1(m.,,y sofort, Hotel 50 Betten, Vierwald-
auf 17 onglisch | 9207 Journalfithrer (auch Korrespondenz), Jahresstelle, sofort, Kochiehrtochter, sofort, Hotel 20 Betten, Thuners stittersee.
vt in Sanmatiattet 11 Kiasee " Chitire 4310 Hotel 1. Rg., Tessin. affockchin, Lingére, mittelgrosses Hotel, Interlaken o781 Kaffee-Hawshaltungskichin, Fr150.—, sofort, 1. und
9208 Zimmer deutseh, franz. 03 11 Seimerinin sprachenkundig, 23. Mai, Hotel 100 Betten, artner, sofo Itochter, Liftier, Abwiischer-Silber-
auch Wintersaison, Ende Mai, Hotel 30 Betten, Genfersee. lessin, lmm'r Off rnmddwm Sommersaison, ~ Hotel
9210 Obersaaltochter-Sckretrin, 1. Juni, Obergartner, n. Uber- | 9534 Lingeriegouvernante, deutsch, franz. sprechend, mittl, | _  Zentra . : .
. . . cink., Jahresstellen, mittelgrosses’ Hotel, Monfreux. Hotel, franz. Schwelz, 9788 1L Glitterin, Kiichenbursche, Ajde-Officeg » L
Les offres pour les msertions suivantes sous 9212 Sekretdrin- Dactylograph, Chef de rércptmn, Ox(m.uomor- “hefs de rang, n. Ubereink., Grossrestaurant, Bern. geriemddchen, I1. Lingére (gel. Weissnii ly-nn). Restaurant-
. 3 N R N nante, nante, Bar- Jung Saaltochter, franz. sprechend, Mitte ) mittl, Lehrtochter,  Bureauvolontirin, n. Ubereink., grosses
numéro doivent étre adressées a maid, o Hotel, Thun. __ Kurhaus, Kt. Ben ) .
Zimmermidchen, Caviste, Gammutc. Oﬂnenmd(hun, bam- 2 Chefs de rang, 2 Commis de rang, Hotel I. Rg., Lugano. 9795 l\url:n nmidchen, Casscrolier, 1. Juni, Hotel 40 Betten.
mersaison, mittelgrosses_Hotel, 11. Telephonistin, Kaifeckoch, Passeplaticr, Angestellten: | is. . .
1 HéteI-Bureau Bale 0225 Conelnpe, Conduetont. Eeomamatgonsérnante, Aide-Office serviermidchen, i . | 9797 Jiingerer Patissier, Saisongehalt Fr. 600.—, Mitte Juni/Anf.

Sept., Hotel 90 Betten, Berner Oberland.

Zimme: anz. -
Jmhmstcupn, mntl Passantenhotel, Ost«(‘ln\clz
icemadchen, sofort, Homl - Rg., Basel

BWF™ Voir suite page suivante



Stellengesuche - Demandes de Places

ortier, 21 Jahre alt, deutsch und franzisisch sprechend, tilchtig
und solid, sucht’ Stelle per sofort oder nach Ubereinkunft,

sucht auf i atissier, junger, strebsamer, sucht Volontarstelle, wo er sich
0 Chiffre 582 in den feineren Entremets ausbilden k"nntc. Chiffre 571
perssalfochier, gesctzt. Alters, fiichtig und sclbstandiz im tissier, jungerer, mit

ervice, sprachenkundiy, sucht passenden Posten, Saison-
oder Tanresitelle. Adr: 4.3, , postlagernd, Luzern. (578)

Jusqu'a 4 lignes. — Chaque ligne en plus, 50 centimes.
Suisse

Etranger
Premidre Insertion (maxim. 4 lignes) Fr.3.— Fr. 4—
Pour chaque répétition non interrompue ~ Fr. 2.— Fr. 3.—

Les timbres-poste ne sont pas acceptés en paiement. — Paie-

ment & Pavance. — Envois d'argent sans frais, en Suisse, au

compte de chaques postaux V 85. A Pétranger, mandat postal.
Pour le renouvellement d’ordres, indiquer le chiffre.

sel’iu tiichtig und selbstindig in jedem Ser-

cht Engag als
solcher. ov. als Patissicr-Aldt do cvisine, Chiffre 584

atissier, 23 Jahre alt, mit guten Zeugnissen, n\illtﬁrln‘l, sucht
Saison- oder Ch 540

Porlll 25 Jnhn‘, deutsch, Irunmals\ll uml ll(‘llllh)l (‘HK“N h
als m

oder l’or(lol’-Cllqululr l*'ﬂhrl)(‘\\!lllﬂum( Chiffre 467

2 Jahre, Deutsch, Franzosisch,

e e end Dranz. sprechend, suchfl Sommersalsons [Ptissier, sclbstindiger, 27 J. alt, sucht Saionstelle in gut-s
stelle nach zu_Diensten. Totel. Chiffre 541
. - Chiitire 54 [pitissier, 35jihrie, sclbstindig, Gilchiig und Tink, mit. guten

tilchtig und im Service, sucht sucht Stelle auf Ende Mai oder Juni. Chifire 609

sofortiges Engagement. Sprachic: Deutsch,
Englisch. Adr.: Beilikon (Kt. Aargau). (543)

Slnnln\‘. tiichtiger, sucht per sofort Jahresstelle mler Saison-
ferten unter Chiffre 604

P Italienisch perfekt und ziemlich Englisch, sucht Engagement
fiir Gute Zeugnisse und zu_Diensten.

Chiffre 497
tiichtiger, zuverlissiger, 35 Jahre alt, sucht per sofort
res- oder Saisonstelle als Allein- oder Etagenportier.

Chiffre 505

aal- Restlunnttochtnr sucht Jahres- oder 25 Jahre,
servicekundig, deutsch, franz., etwas engl. sprechend, mit
guten Eintritt ab_20. Mai “hiffre 532

On nenvoie pas d

Les offres pour les insertions suivantes sous
chiffre doivent étre adressées 4 la

Revue Suisse des Hétels
Bale

Tochlar, im Kochen ziemlich bewandert, sucht Engagement als
Stiitze neben Chef oder tiichtiger Kochin fiir 3 bis 4 Monate.

Oﬁertcn unter Chiffre O.F. 3504 H Illl Orcll Fiissli Annoncen,
0. F. 3504 [843]

.S gesucht von 17 ¥jilhriger Tochter, welche

perfekt franz. und engl. spricht, in gutes Hotel.
bevorsugt. - Offerten am J. Raufmann, St. Urban' (Kt.
JH 761 X

D

Luzem).
(380]

und deutsch spre-
chend, sucht Saison- odur JDl\ILbStL"L LLIlglllb%c le Dll‘ll:t(’n
hiffre 598
Servurtonhter, willig, deutsch und franz. sprechend, sucllt Stelle
in besseres Restaurant oder Hotel. Adr.: Hulda Fliickiger,

i (Sol.).

Tnchl-r gesetzten Alters wiinscht ho('lllclmstulk in gutes Hotel.
Chiffre 562

Etage & Lingerie

Por(inr, tilchtiger, solider, deutsch, franzisisch und englisch
b]'l’l‘(hcll\l sucht Zweisaisonstelle fir Mitte Jlml Zentral-
ciz, Tessin oder Graubiinde: Chiffre 526
rtier, treuer, tiichtiger Bursche, l‘i Jahre alt, deutsch und fran-
sprechend, sucht Stelle auf 1. Juni in Jahres- oder
Saisonbetrieb. “hiffre 536
ortiers, zwei tiichtige, jilngere, sprachenkundig, suchen Stellen,
der eine als Portier allein oder Portier-Conducteur, der andere

als Conducteur-Concierge, Uutu l(rf zu Diensten. Adr.: W, Miiller,
Platanenweg 12, Bern, Tel. (544)
Pm’tler 1 Connlnr;l. besten r\lltr‘l deutsch, franzisisch und en,
lisch sprechend, mit guten Zeugnissen, alu ht Engagement,
eventuell auch als Nachtconcierge oder Conducteur.  Chiffre 550

schw

i ] it besten
S ucht pascendes Engage in Jaht is ¢, do
passendes Engagement in Jahtes- oder Saisonbetriel. ortier-Gondusteur, Allsinportier, 2{ Jalr, deutsel, frunz, lal
Chlﬁrc e:s Jremme de chambre cherche place pour la salson. Frangals ot | g englisch sprechend, sucht' Saisonstelle. Zeug
aTemAnc, St L zu_Diensten. Eintritt 10. Juni. Chiffre 535

seridse, sucht auf 1. Juni Stelle

Tanhtal'.

als
zu Diensten. Offerten unter Chl(l’re O.F. "0(\7 S

Lingdru, tiichtige, sucht Saison- oder Jahresstelle in mittelgrosses

ortier, 21 J., flink und stark, sucht Sommersaisonstelle in

D una fachkundig, bllanzmlllg, sucht sulor'. Jﬂlll’es- odr_l.‘
Ev. Aushilfe. Chiffre 493a

utsch, und semlich engliach spre-

chend, mit, Hotolwesen vertraut, sucht, Stelle.  Guto. Rofo-
Chiffre 471

deutsch, und_englisch_sprechend,

mit Handelsschulbildung, wihrend 3% Jahren als Kellner
tatig, sucht Saison- oder Chifire 491
Bureaufriulein, Franz, Deutsch, Englisch, mit Handels und
Hotelfachschuldiplom, sucht sofort Stelle. Hotelpraxis,
gute Referenzen. Chiffre 593
(Crissior-searétairs, main-courante, parlant Ics langues, cherchc
Libre 15 mai. Bons Chiffre 581

(Che! de réveption-Sousdireoteur, Schweizer, seit mehreren Jahren
als solcher in Luxushotel der Schweiz titig, im Fach durch-

sus bewandert, 4 Sprachen in Wort und Schrift perteict, sucht aut
Sept. zu Diensten. __Chiffre 498
Cref de rbeeptlon-Knsslar. drefer Hauptsprachen Tn Wort und

D
Tenzen.

19 Jahre alt, deatsch und

tu(lmgcr mittelgross, stark und 7u\crlh5%lz.

an Orell Fiissli Annoncen, 0.F.2007 5. [842] Hotel, deutsche Schweiz bevorzugt. Eintritt nach Uberein- gutgehendes Haus, am licbsten als_ Alleinportier oder auch

Bureau & Reception ‘ochter, junge, 23 Jahre alt, sucht Stellc als Restaurationstochter, | Xunft. «Chiffro 564 | als Liftior. Adr. “"“"“" Birkenvweg 33, Bern. (566)
Sprachenkundig und selbstandig im Service. Eintritt sofort | J ingste chorche place & Tannée. de préference Suise romande, for, tilchtiger Mann, 52 J.,

oder nach Oficrten unter Chiffre 528 ibre le Ter jui © 579 ot enmpionlen, Deniseh, Koo Tl Bglich, sueht sofort

Saison- oder Jahresstelle, letatere bevorzugt. K. Fr., poste res-
0

ochter, junge, B )
T sudlt Stelle als Saallehrtochter fiir Sommersaison. Offerten M sucht lingere Saison- oder Jahresstelle. ouo{r‘e&“ uustse; te, L'::m:- lﬁ"lﬂll
Chifire 546 Chiffre Pertier-Conducteur, ov. Chasseur, 21 J., dentsch und {ranzosisch

m 3 -, otte, ol ; T und ctwas Ttal. Deutsch, t guten sprechend, sucht Saison- oder Jahresstelle. Prime Zeugnisse,
ochier, Junge, Jette ohilich, deutsdh, tranz. und etwas ltal .| 27 Licht Saison oder Jubresstello. G. Glovamnont, | Eintrittsofort. Adr.: Josef Wiprichtiger, wallemenlamn(\m“ ).
zugt. Frl. Elise Piani, Brugg, (558) | Posthotel, Davos-Platz. (402) 72)

'ochter, seriose, nette, sucht per sofort Stelle als Anfingerin
hn Service in besseres Restaurant oder als Saalvolontirin in
Chiifre 565

Zlmmormidnhan, 23 J., deutsch und franzisisch sprechend ,

strasser, Hotel I, La Chaux-de-Fonds.

ortier, 21 J., sucht Saison- oder Jahresstelle als Portier o’ ﬁuun
oder Alleinportier. Deutsch, Franz. und gut Englisch. Adr.:
Alired Wiedmer, im Holz, (5987)

sucht. Sl\lson- oder Jahresstelle per sofort. Adr.: Mina Hm:)l -
Tel (522)

Zlmmarmidchan, 22jihrig, deutsch und franz. sprechend, sucht
Jahresstelle in Hotel. /cllgnlise und Photo zu Diensten.
Offerten mit L Chiffre 567

Cuisine & Office

ortier, 24jihrig, deutsch, franz., etwas englisch sprechend,
sucht Jahres- oder Saisonstelle. Beste Zeugnisse. Chiffre 561
ortier, stark und solid, sucht Stelle per sofort oder Allf Saison,

R 3 tiichtig, nd doutsch . Referenzen. Offerten unter Chiffre 611
L, shrechend, beste Zeugnisse, sucht Stelle,  Gefl, Of: ortier, 20 ans, parlant francals et un peu allemand, cherche place
iertcn an M. “ullcr, ‘Birchwil D, (Ziirich). (583) de saison ou & I'année. Certificats & .uqmnlon Chiffre 615

J., (leutmh, und englisch spre- | Portier, mit prima Z sucht Stelle per

27
VA chend, sucht Stetle I gutes Hotel. Luzern odet Zilrich be-
hi

ide de cuisine-pitissier, Ier, cherche place pour le 10 juin comme
Ter ou chef de partic. Trés bonnes réf. De préf. place i
Tannée. Adr.: Case postale 1755, Couvet (Neuch.). (599)

Schrift, michtig, gut axis in P
Saisonbotricbon, sucht Jahres. odor Sai " Chitite 468

ide de ouisine, gelernter Patissier, su(‘llt Stelle als Ahll‘ oder
Gut:

Comnmis, Te 600

vorzug owie Bild zur Verfiigung. Chiffre 607
lmmermidchen, deutseh und etwas franzosisch sprechend, mit
guten Referenzen, sucht sofort Stelle in gutgehendes Hotel,
Chiffre 605

Chel de l‘iceplmnl-‘l(nsslernr-Korrespnnr.lent, Stiitze des an.lpnl!,
ledig, 4 Fa

iger Buchhalter, sucht sofort oder auf Saison bEl

Chiffre 494

mann, bilanzfihi
bescheidenen Anspriichen Stellung.

B-nkor, tiichtiger, williger, mittl. Altcrs. sucht Smsunstelle,
wo er selbstiindig, bei nicht allzu grossen Anspriichen, arbeiten

kann., Ia Lcugmssc Adr.:

Alb. Hauser, Bickerel Schillinger,
152, Basel. (496)

Joumnuuhrer, gelernter Kmﬂmzmn, mit guter sucht

aison- oder oder

Tessin., Vorkenntnisse in Franz. und Engl Eintritt mogl. sofort.
Chifire 470 | Zeugnisse.

iers, zwel, suchen auf 1. Juni, event. friher, Stelle,
wenn moglich im gleichen Hotel. 20 und 22 Jahre. Gute
Chiffre 552

allen Burenunrhvltcn vertraut,

Journnll‘i.\hrarm-](assnurm, mit
sucht_ Stelle

deutsch englisch, i
fiir Sommersaison. Prima_Zeugnisse. Chiffre.577
Mnnn, Jjunger, 21 J., deutsch, franz. und sprechend, mit

kaufm. Bildung, sucht Stelle in Hotelburcau. Offerten an
Ernst Sticher, Kasimir Pfyfferstrasse 5, Luzern. 33633 Lz.
[323]

ekretar, der drei Hauptsprachen miichtig, strebsam, gut pri-

sentigrend, sucht baldigst Stellung im In- oder Auslande.
Chiffre 489
ekretir. Hotelierssohn, 23 Jahre, deutsch, franz., engl. spre-

chend, sucht Saison- oder Jahresstelle als Sekretir-Kassier,
Journalfiihrer oder Aide de réception. Offerten an Postfach 64,

Cussemlmr oder Argentier, junger, tiichtiger, sucht Stu]le anf
15. Mai. Franzosische Schweiz bevorzugt. e 575

Loge, Lift & Omnibus

Bursehn.ZI Jahre, deutsch und franzisisch sprocheml sucht Stelle
als Chasseur oder Liftier in Saison- ods

Chiffre 618

deutsch, franz. und
Chiffre 624

sofort.

21 Jalre, mit guten Zeugnissen,
sprechend, sucht Stelle auf Anfang Juni.

Bains, Cave & Jardin

asseur und Bademeister sucht Jahres- oder auch S.lhnnuh-llo.
Gute Referenzen. hiffre 537

Chiffre 461

chu! de cuisine, sobre, économe et de confiance, .Iyimt tmvn\llé
longtemps dans les mémes places, cherche place, do saison
dans petite maison de la Suisse francaise. e 485

Bursche, flinker, sucht Saisonstelle als Chasseur oder Unter-
rtier. Zeugnis und Photo zu Diensten. Adr.: Caspar
Brlmo]v.l P feier (Graubd.). (418)

(Chet do cuisine, ersto Krait, mit prima Reiercnzen, mxcmem

Divers

Burs!:ha, junger, 24 J., sucht Stelle als Liitier, N 2

und zuverliissig in ]edel
erstkl, Haus zu kleinerer Brigade. Chiffre 495
hef de cuisine, tiichtig, zuverlissig, solid und sparsam, in allen
Partien der Kiiche erfahren, sucht Stelle in gutes Haus,
Chiffre 586
Chef de cuisine, versierter, tiichtiger, konomischer Mitarbeiter
mit_soignierter abwechslungsreicher Kiiche, sucht Saison-

oder Chasseur, moglichst in gross. Betrieb.
Spricht die drei Hauptsprachen. Eintritt nach Ubereinkunit.
Zeugnisse zu Diensten. Adr.: F. Blaser, b. Post, Wengen (Bu'n)

47)

ursche, flinker, sucht Saison- oder Jahresstelle als Clmiicur
oder Unterportxer Zeugnis und Photo zu Diensten
J. Bischof, bei H. Meier, Wartstrasse 2, Ziirich 7. (612)

Arfinger, 16% J., deutsch und iranz, sprechend, flink und intel-
ligent, sucht Stelle als Chasseur oder dergl. in gutem Huuse.

5:
Kusseres, guter Charak-
und
n gut

2 Jahre,
ter, vorziglic] e
deutsch 'spr., sucht

‘Passendo

Hotel der Schweiz, zwecks Lrlernung des llulell(’r-

Wiirde auch
Zeugnis zu

sucht Stelle.

Chiffre 592

Davos-Filiale. 573) | stellung in mittleres Haus 1. Ranges. iffre 589 ] o
i _ hassour-Lilr, Jingling, 17 3., fichtig und suverlisig, such ! x
L 30T Eaurminnisch durrlmlcbsmllc:‘nD%\lllscll (Che go partie 20]ilrig, sucht, por sofort Juhrestello als Suucicr per sofort in gutes Haus Saison- oder Chitfa 4By | DOTUIER. AdTiA, “J’::f::‘“';“"t"::‘l’:“‘“““"{ “":lf““““:“::ﬂ‘: ?m:::‘:.)
mug "Stono 1.’,“,.‘21'“\‘:,.‘12'1‘..,,&5‘81’:&‘.»3{-' ::\'gh‘;mstcﬁ;r in THotel- Lo ute Zeugnisse zu Diensten. Chifire 623 mutfour. - Junger, solider, Bursche, guter Borgfabier, sucht B irans. \,ml'“'cn;“m, Hm.d.(.,.ff :‘,th‘ Stello. |
{iblg,.Steno,_tnd, Maschinenachrelben, | e s | (Commls do ulsine, fort ot robuste, francal, alloman, fmsnm "Stelle als Chauifour in Hotel odef Kurhaus, ev. in Gebirgs- ]
cole de recrue, chercho place pout le Ler juin. Bons cortificats | taxibetrich. fricden, bel Fam. IFrieden-Hofstett, 3
S¥¥igtiin, ovent, 1. Sekrotint, 0l Hin;n\ctlelsichule {Dinl, | ot photo b di e Chiffr Blidegg, (Thurgau). * : (601 Ee'm" R 2 e ;fsm"" comana CHene
Deuts Terteidh, Jong el gp raulein, zwel Doutsche, 28 J., aus gutem Hause, im Kochor onciery s s
X , ge, sprachenkundiger Mann, 30 Jahre, sucht Stelle als -
o T St mersu. Hoer Chittro 462 | Jr8 e e o Steien s Jami ur “eiLeren ‘Aus- Concierge in mittl. Hotel, event. Liftier in’ grossern Betrieb. “f‘m Ehtier,
S Perfekt, Tangjabrige | bildung in Hotel eder Kurhaus ohne Erathd ] ek I gntesern el ot dolfice, parlant francals ot allomand
Praxis, sucht Ver Chiffre 617 | Gegend Ziirich und Luzern bevorzugh. oonltang, | Eoti Ehiriee s cherche place, de préf. & St-Moritz, Alnsi quune jeuno file

'ochter mit guter Bildung, perfekt deutsch, ital. und gut franz.
sprech. und schreib., beste Rderenzen, sucht Stelle als
Sek{eu‘inn Journalfiihrerin’ in mittl., event. als IL. in gr. Hotel.
Chiffre 534

Toch!ar, junge, mit Handels- und Hotelfachschulbildung, deumdl
5 englisch und itali J , sucht Stells

Chiffre 574

als Sekretirin in kleineres Hotel.

Jeuns, Bomme, ayant 463 auelques conmasunces ulinares,
cherche place comme n]’lprentl cuisinier, Faire offres i J. Over-
ney, 5 Pierre qui Roule, (503)

Conniergu oder Concierge-Conducteur, 33 J., die vier Haupt-

de famille hitellére, prés. bien, connalse. & fond le service, cherche
place comme.fille 519

sprachen sprechend, sucht Jahres- oder Beste
In- und Ausland. Chiffre 504

eune Homime, sulse (rangals, 28 ans, désire Fentrer dams bon
ur apprendre la cuisine. Priére d’indiquer la durée

Ue Lapprentosagn, Prtbzoncs e, Chiffre 507
Km:h der Lehre entlassen, gesund und kriiftig, sucht Etellu als
Commis de cuisine. Eintritt nach Ul hiffre 490

Knch, 23 J., tlichtlg, sucht Stelle als Aide de cuisin tkl.

oncierge, Schweizer, 44 J., mit prima Ref. des In- und Aus
landes, sucht Chiifre 590
oncierge, 11, 28 J., Deutsch, Franz., Engl. (in England), sucht
Stelle als Concierge in gutes Haus auf 1. Juni oder spiter,

ev. als II. Concierge in Grossbetricb. Zeugnisse erster Hotels zu
Diensten. hiffre 622

Salle & Restaurant

Bermaid, perfekto Mixerin, sprachenkundig, gute Referenzen,
auf i

Chiffre 531

ucht En-

u Diensten. Eintritt sofort. Chiffre 554
och, junger. 21 Jahre, sucht Stelle als Commis de cuisine
gleich welcher Partie. Eintritt sofort.

junger,
L gagcmem in Sommer- und “mtersmaonbemeb Zul[zmssc
zu_Dienstes Chiffre 621

Chiffre 576
Knnh nﬂ(htcmer, zu\ermsslger Arbeiter, sucht

in Of-
ferten nntcr Chiffre 802

L sucht Jahres- oder lingere
Snisonstelle in gutes Hotel. Spricht deutsch und lmnmsL&ch

Junglmg. tilchtiger, dcuts(h, Tranz 0. Ttal. spr., smm meuu
Wo_er in_einer ‘der beiden Fremdsprachen Umgang findet.
Adr.: Hans Reich, ,,Fricdheim*, Azmoos (St. Gallen). (596)
Gingling, intelligenter, kriiftiger von 17 Jahren, sucht Stelle als
nfangschasseur, Kellerbursche, Schenkbursche oder Haus-
bursche. _Eintritt kann sofort Chiffre 613
Jeufmann, junger, 25 7. gut prasenticrend, sucht Stelle per
sofort in gutes Haus als Kontrolleur ctc. Geht auch als
Etagenportier. Zeugnisse zu Diensten. Franz. Schwelz bevorzugt.
Chiffre 548

ann, junger, 20 J., sucht Sommersaisonstelle als Liftier, Argen-
tier oder’ Kiichengehilfe. Spricht deutsch. Kann jederzeit
Chiffre 591

t‘ntrcten

Eintritt 1. Juni 1930, fre 533

r Fahrer, sucht Stelle in Hut(]

JBehin, welche cine Koehsehule besuchie und gut bi C it Ta de\ltsch, Mecipniker, such soverlassige o i
selbsmmhg kocht, sucht Stelle neben tiichtigen Cllcf zur franzosisch, englisch sprechend, such(: per sofort Jahres- oder orti 3 Gstsch. Doutech, 35 Jah beltetroudi ht
‘weitern esorgte event. auch die Chiffre 542 er, Franzosisch, Deutsch, 35 Jahre, arbeitsfreudig, suchf

anud, “perfekte Mixerin, sprachenkundig, mit guten Umgangs-
formen, sucht Engagement per sofort oder auf Saison:
wiirde event. auch als Obersaal- oder Restaurationstochter gehen.
. Chiffre 568
Bn-mln, 85 J., der 3 Hauptsprachen miichtig, tiichtiger Mixer,
sucht Saison- oder Jahresstelle. - Offerten erbeten unter
Chiffre 182

Buﬂ'ol.dllne, tiichtig und gewandt, mit besten Referenzen, sucht
Jahres- oder gut bezahlte

K.
Chiffre 559

Kundig und

K&iuhin, junge, tiichtige, sucht passende Stelle neben Chef oder
allein. Jahresstelle bevorzugt. Gute Zeugnisse zu Diensten.
Oﬂcr)tcn erbeten an ‘Ursula Casutt, postlagernd, Grellingen (]\t
Bern (560)

er vier
C*bsotut zu\‘erllissig, Jucht gecignete Stolle. Chiffre 549
Conduntuur-Autonhluﬂeur-LlHler, 27 J., geltuiig_deutsch, eng-
franz. spr., sucht Engagement. Ia Referenzen. Ein-
tritt sofort. Adr.: W.A., Postfach 12529, Ostarmunmg.n-:as:)r;).

Knuhlahﬂmg sucht Stelle per sofort oder nach
oder voriibergehend als Aide. Adr.: G. Freund, Mldruunh~
(53 )

ursche, junger, tichtiger, mit genigend Kenncnxs in Deutsch,
Franzosisch und Englisch, sucht Stelle

Offerten unter

Chd de rang oder Demi-Chef, 24 J., Deutsch, F

sofort Stelle, nuch als Schenkbursche. Zeugnlsse uml Refe-
renzen zu Diensten. Chiffre 594
Tnchler, 23 Jahre alt, gut prisentierend, Deutsch, Franz. und

Englisch, mit flotter Handschrift, sucht Stelle fiir Bureau und

Mithilfe im Saalservice. Vreny Sticher, Kasimir Pfyiferstrasse,

Luzern. P 33632 Lz. (322]

ouhler in den 30er Jnhren deutsch, franz. sru‘cc)lend erfahren
und g

sucht, Stoll der nante. Of-
ferten unter Chlﬂre JH 3315 Z an lllc Schwelzcr Annoncen A.G.,
100, Zirich 1. (381 ]

Biel. JEtosenvortier, tichtiger, 20 Julire, mit uten Zeugnissen, und
Chiffre 595 Wenn moglich in
K 44 7., sucht in Hotel | Sommer- und wxnwrbemeb Chiffre 454
A1 Banges Chitre 469 Etagen- oder 8 Jahre, g h
Clitire 410 | g achenche, 35 Jahre, Doutachor, n Intern, iche durchus Jkundie, mit prima. Referenzen, e Sasonstalic. TErel a
ruhiger C ucht Chiffre 475
alsbald Sai: cmfim 620

geniigend Kenntnisse in Englisch, Sucht Stelle auf 1
Chiffre 587

Knllner, junger, 24 J., stattliche Erscheinung, an sauberes, flottes
Arbeiten gewdhnt, sucht per 1. Juni Stellung in gréss. Haus

E tﬂchﬂger, sucht Stelle per sofort in gutes Haus
zu Dient Chitfre 480

olontéir. In Hotel adel‘ Kondit.-Café suchc \'olonmrstellc
(auch mr i'nlsun) nlk Stiitze des Chch 27jiihriger Kaufmann

mit Kondi ranz. und
etwas Engl. wegen sm‘lmrcr Uber L Betriebes. Chiffre 569

Mnnn, junger, zuverliissiger, fleissiger, mit g
sucht pm' sofort oder nach Uberemklmft Jnhrcs- oder Z\\cl-
Adr,

ingling sucht. Stellung nls Hausbursche-Portier. Deutsch,

und it enig englisch sprechend. Offerten erbeter

wnunonn, dipl. Hobeldlrectﬂce, z.Z. in SM:IIE. Bucht ab l. Jllnl
od T S

an Ilonn

1. Ranges als ‘Demi-Chef. Tadellose und

MIeitre @hotel, gesctaten Alters, mit Tn- und

sucht Snmmer- oder
ixerin oder I.
sucht Saison- oder Jnhr&stelle als solche oder als Buifet-
dame in erstkl. Café-Rest. oder Confiserie. Gute und

jiingerer, luchtlger, sucht Stelle auf 15. Mdi oder frither
1 oder Restaurant. Offerten an A, Treichler , Rissll,

Pihsultl‘v

deutsch und franzésisch sprechend, mit
sucht Stelle als Liftier in erstklassiges

iltier-Chls!sul’, 23 J.,
eferenzen,

(Z(mc ). (473) Hotal, hntritt mach Uborelnkun, Chiffre 551

Chiffre 610 Piusslur und Commis de cmlms, junger, tilchtiger, mit guten iftier, junger, mit guten Umgangsformen, deutsch, franz. und
nnlerenzen, deutsch, franzosisch und englisch gprechend, etwas englisch sprechend, noch in ungekiindigter Stellung,

such Eintritt aniangs Juni. e 501 | sucht zu verindern. Gute Zeugnisse. Chiifre 625

(Qperieliner, gut pris., + Hauptsprachien perfekt, guter Organi-
sator, prima Zeugnisse und Referenzen zur Verfiigung,
sucht Chiifre 568

’Pm;sm, i Ie Ter juin, cherche engagement pour T Eibor
@été. Trés bonnes références. Faire offres 4 André Patthey,

ann, junger, 20 J., gesund und kriftig, sucht per 15. Mai
Stelle als Alleinportier. Deutsch, franz. und italienisch spre-

oberkullnar. sprachenkundig, zuverlissig, serios, gute Zcugmsse,
auch mit Bureaudienst vertraut, sucht in Hau
oder Chlﬁrc 588
Ohenultochur, 27 Jahre, selbstiindige, mit Sprachenkenntnissen,
sucht Stelle fiir Herbstsaison. Offerten unter Chiffre 530

pitissier, Couvet (Neuch.). (555)

chend, gute Chiffre 529

ptissier, 25 Tahre alt. sucht Stellc in Hotel als T, oder Alleln-
dtissier. . Staubli, Konditor, Bremgarten (Aarg.), Zatich.
strasse 26, Telephon 68. (557)

Jportier-Conductour oder Porfier allein, 52 Tahte, guf prisent.
t guf 'sucht_Saison-
Chiffre 447

oder Jahresstelle.

4 Hormann Biirgi, Nied (sm ), Tel. 1449, (sm an E.H. tarin,
Chifire 608 | J\fetzser, jiingerer, tiichtiger, mit.guten Zeugnissen, sucht Stelle angling, 21 Jahre, deut,sch rmnwsmch und englisch sprechend
. per 1. Juni odor nach Vereinbarung, Jos. Landolt, Scheuch- ] sucht Stelle als Conducteur oder Liftier in gutes Haus.
Chiftoe 538 69, Zirich 6. Z.1104 c. [461) Chifire 619

Grd. Hotel Burnnmre, Ospedaletti b. Snn Remo (3717)

Keine Bricimarlien

“erden angenommen fir annhlung von

fiohen Betrage beliebe man’ durch

lostenlose Einzahlung auf Post-
tedilionto V 85 zu fiberweisen.

OXFORD
UNIVERSITY

“Oxontrics”
Dance Band

The above band is open to
consider _engagements for
month of August. The band is
composed entirely of students of
the university, and should especi-
ally appeal to any hotel with
english and american  clientéle.

Apply to: T.R. WILLIAMS,

Christ Church,
OXFORD.

Kiichenchef

37 Jahre alt, tiichtig und zu-
verldssig, sucht Saison- oder
Jahresstelle.

Offerten unter Chiffre N. D.
2864 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Concierge-
conducteur

30 Jahre, mit guten Re-
ferenzen” und Umgangs-
formen, su
Anstellung in gutes Haus
und Jahresstelle, Eintritt
a-
Tung. Dfferten unl Chiffre
15 2861 an die Schweiz.
Holel-lle vue, Basel 2.

=]
®

Gesucht einen selbstindigen,

Allein-
Koch

der in Restauration bewandert
ist. Jahresstelle. Nur _solide Be-
werber werden beriicksichtigt.

Anmeldungen mit Zeugnissen
unter Chiffre Q 21709 On. an
Publicitas - Olten.

., seridse To
u. Restaurationsbetrieb

Einf.
Saal-
tichtig, -vier Haupfsprachen,
sucht Skelle fiir sofort od. bald-
mogl. in gutes Hotel- oder
Passantenrestaurant oder Tea-
Room. Obige ist auch in allen
Hotelbureauarbeiten bewan-
dert und nithme event. auch

Conducteur - Portier -

. Tiichtige

Junge, gewi

lisch sprechende
C(onducteur

tiichtiger, selbstind. Mann,
31J., verheiratet, sucht giin-
stiges Engagement fir sofort
oder nach Uebereinkunft.
Prima Zeugnisse. Photo zu

bevorzugt).

Hotel~-Sekretarin

sucht per sofort oder spliter Stelle (Jahresengagement

Gefl. Offerten an Postfach 4682 St. Moritz-Dorf.

deutsch,

Hotel-Kdchin

mittlern Alters, sucht Stelle
in Kkleineren, geregelten Be-
trieb. Eintritt Mitte Mai.
Ausfihrliche Offerten unter
Chiffre. O F 3551 B an Orell
Fiissli-Annoncen, Bern.

Diensten. _Offerten unter
Chiffre 0. F. 7057 N. an Orell

Fiissli-Annoncen, Neuchatel.

Kochlehrlinge
gesucht

nach’ Frankrelch

tiichtige

Grosseres Hotel im Engadin mit Sommer- und
‘Wintersaison sucht mit Eintritt auf Mitte Mai

Etagengouvernante

Gefl. Offerten mit Zeugnissen' u. Bild unt. Chiffre
N P 2846 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Ménage

Portier, femme de chambre
tiachtig, deutsch, franz., engl.
sprechend, wiinschen Stelle,
wenn mdglich in Jahresgesch.
Zeugnisse zu Diensten.
Offerten bitte unter Chiffre
W. Y. 2859 un die Schweiz.
Hotel-Revue, Basel 2.

Zwei wiire
vorziigliche Gelegenheit geboten,
den Kochberuf in erstklassig ge-
filhrtem Hotel des Burgunds
E iindlich zu erlernen. Dauer der

ehrze:t 2 Jahre. Wohnung und

sohn)

flegung im Hause. Nihere
Ao a e X
E. Christen & Cie. A.-C.,” Basel.

Stelle in
Mith. i. Service. Ia. Zeugn. zu
Dienst. ugeniovier,| R@vue-Inserate haben Erfolg!

rieda
(Oberdorf), Sulgen (Thurg.)

Antwort erbeten an
Bristol Hotel, Arosa.

Gesucht fir starken, gross. Jingling (Hoteliers-

Lehrstelle als Koch

utes Hotel, wo er Gelegenheit hitte, die
I(uc%:e von Grund auf grindlich zu erlernen.
Mme. M. Donner, Propr.

Tiichtiger
tingling
deutsch, franz. u. ital. sprech.,
sucht Stelle in ein Hotel, wo
er in einer der beid. Fremd-
sprachen Umgang findet.
fferten sind zu richten an

Hans Reich, ,Friedheim*,
Azmoos (St. Gallen)

Offerten von Vermittungehureaux

auf Inserate unter Chiffre bleiben von
der Weiterbeforderung ausgeschlossen.

Gesucht per sofort

Chefkochin

oder jungen selbstindigen Koch

Saaltochter .

englisch sprechend, sowie

Serviertochter

fir Restaurant. Offerten mit Zeugnissen
und Bild an Postfach 8032, Meiringen.

Hotel-Mobuli ische Einrich-

der
tungen zu kaufen suchen od. zu verkaufen
haben, so lassen Sie eine Annonce in der
Schweizer Hotel-Revue erscheinen.




Rolladenfabrik
A. Griesser A. G.
Aadorf

empfiehlt sich zur Lieferung
von Rolltoren aus Stahlwell-
blech u. Holz, Stahlwellblech
u. Holznollndcn, Rolhalouslen,
Zugjalousien und Rollschutz-
winden. Jalousieumlegladen,
Sonnenstoren fir Terrassen
und_ Fenster. Bascul - Tore
db 57059 fiar Garagen.

barten-
Sihirme

in groBter Auswahl

Sﬂlirﬂ]tﬂhrik
Sieiger

Basel

Verlangen Sle farbigen
Katalog

Eine RevolutioninderKiiche

bedeuten

ORIGINAL-
GUMPERTS-
PRODUKTE

in Crémen, Eis, Kuchen und l\lunng'lck l)rmgen nn

ser
hoheren Gewinn. (\ichl zu \cr\\echscln mit Esscnzen )

GENERALVERTRIEBFORDIESCHWEIZ:

BECO A.-G., ZURICH 2, Seeslrasse 321

Telephon Uto 41.34 Verlang. Sie Grati wird gewarnt

| & | priisident

LENDI & CO.

- Schnellste
Zubereitung

von
-Glaces und Eis-Bomben

durch Beimischen von

St. Gallen-Chur lhr Grammophonverstérker
Gegriindet 1865 elektrodynamischer 3
VELTLINER Lautsprecher mit Radio kombiniert = | Byiinaismmy Gy :
BUNDNER - RHEIN-WEINE Dgaes"%eﬂal kombinierte Muslkgerm unserer Tage. N:_tur

volumen. Wechselstmm Radlo mit 3HF - A - 3NF.
Eingebauter elektrischer Grammomotor. — Der
Apparat ist fiir europdische Verhaltnlssa gebaut.
r biirgt flr aussergewohnlu:he Empfangsleistung,

grosser Selecti
Wellenbereich 200
bis 2000 m. Fiiralle

WEISSE-SCHWEIZER-WEINE
TIROLER LEITENWEINE

_\;No‘

gfﬁ‘g Lchtnetz - Span - geruch-und geschmacklos, ver-
Sl ’ “?m""ﬁ"‘gﬁ dunstetvollkommen unter gros-
GRAN(I:)}SM:)’:ggsr«:D ASTI ‘r:%%e_sem serKalte-Abgabe.VerlangenSie

unsern Spezial-Prospekt.

CARBA AG.

MARKE ,,ASPERMONT*

; (s = Bei Bedarf von == ‘ BERN
_Forellen Hotel- ZURICH
papieren BASEL
“vonMuri
(Aargau) verlangen Sie Offerte
g:i:tl:::khan bei 2u bezlehen durch dié Fachgeschifte.
beste Qualitat M H Kataloge durch die G:nevalvemalung A
Grosstes a'son e
oz o (WAP| BANSI-AMMAN :
Forellengeschift o te A  Gil % it 0
2 F ermanente usste ung: strasse
irtn & CGie 1o | | Lausanne Tel. Uto 76.66 ZORICH 2 (beim Kursaal)
wodman Sllespfgn{);zl
2 . 1 und zuverlass
Iserieren bringt Gowinnl| | &en” NATURGETREUE MUSI K
A ST————— 3 Elektrodyn. Konzert-Anlagen in verschiedenen GréBen,

fUr die Familie, Hotel, Pension, Restaurant usw.

Bei Bedarf in

'SITZMOBELN u. TISCHEN

fir Restaurants, Cafés, Speisesale etc.
Verlangen Sie die erstklassigen und

TROESCH'S
Hotel-Zimmer-Toilette

Zentral-Heizungen

Q preiswirdigen Schweizerfabrikate der

¢ i

Ne] s

e A.-G. MOBELFABRIK

Y MU U HORGEN-GLARUS HORG
JOH. & MULLER- RUTI ¢, ‘ L IN EN
Chur: Tel. 160 6- Filiale Zarich: Telephon Hottingen 0324 - Gegrindet 1878 Asltsates (ecti for e gesgter und  s0g: Wi

-

Spargeln
von Martinach
- (Wallis)
-Produzenten- Genossenschaft

1. Auswahl von Fr. 1.70 an
2. Auswahl von Fr. 1.20 an

Telephon 239
Telegr. Asperges, Martigny.

COGNAC
DENIS
MOUNIE

Gegr, 1838 — Fondée en 1838

Kauft bei den Inserenten der Schweizer Hotel-Revue

Rohrmébel

Fine Champagne

(Patente Tobler)

sind in Originalausfihrung

unerreicht, Billigate bis feine

Stlare E ste Ausfuhru en m )cder rl:lc:lr.- und

- Speualhbnk far Teleplzoml(nbmen. schalldichte
Wandungen und Tiren.

QuolrlH¥,

BERN - ZORICH

- ANNVERE’EN

s2dAntiphon*

A. Blaser & Sohne, Verkaufsbureau Ziirich 7

Minervastrasse 85 - Telephon Hottingen 38.80

von

Cuenin-Hiini & Cle.
Rohrmébelfabrik
Kirchberg (Kt. Bern)
Filiale in Brugg (Aargau)
Gegriindet 1884. Kataloge

Verlangt Spezial - Konditionen
Demandez conditions spéciales
Agent : L. Treendlé
3, Rue Jean Charles, Genéve




interessantes
Gerichtsurteil

Ein Dachdecker stirzte infolge Bruchs
eines Hakens zu Tode. Der Hausbesitzer
hatte das Haus kurz vorher erworben;
der Zustand des Hakens war ihm erklér-
licherweise unbekannt. Trotzdem wurde
er zur Zahlung von Fr. 5400 Schaden-
ersatz (mit Zinsen und Kosten zusammen
Fr.8000) an die Witwe des Dachdecker-
arbeiters verurteilt.

Eine Haftpflicht-Versicherung bei der .
Zirich” kostet wenig und schitzt Sie vor
allen finanziellen Folgen von Schaden-

ROHRMOBEL

OTTO WEBERS WWE, ROTHRIST (AARC.)

wird als das

Feinste in Speiseilen

RIS

von der

ersatzansprichen.

Verlangen Sie unverbindliche und
kostenlose Beratung

 ZURICH//..UNFALL

anerkannt
Zum Kochen, fur Salat
und Mayonnaise
Referenzen von erstklassigen Hotels. Ersatzile

welse man energisch zurick Man achte auf die
plomblerten Originalgebinde.

Ernst Harlimann, Wadenswil

TER

ist Besser und Glliger!

Essigfabrik Marstetten A.-G., Marwil (Thurgau)

PRIMA SEIFEN

'SPEZIALSEIFEN, WASCH-,
FLECKEN. u. PUTZMITTEL
liefern vorteilhaft
CHEMISCHE
U. SEIFENFABRIK STALDEN (tuiENTA)

Osiscaweizer Wein

liefert vorteilhaff der

Verhand osfsciwelz. landwirfschaffl,
Genossensdraifen (v.0.L.6.) Winterthur

P
lhr Hotel ist stets
besetzt

wenn Sie in Ihren Zimmern Waschtische
mit fliessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER, LEROI & CO., ZURICH
Aktien - Gesellschaft
Fabrik sanitérer Einrichtungen

i

Intarmationale Messs Kilo 1023 e
‘Soldsas Madaills Kennen Sie die staubsaugende

BODENPUTZ-MASCHINE

»UNIVERSAL"

.Ein bedeutender Hotelier schreibt dariiber:
nSeit einem Jahr beniitze ich Ihre Spane- und
Blochmaschine und habe diese in meinen gros-
sen und oft schmutzigen Lokalen erprobt und mdchte sie nur allen Kollegen
aufs Wirmste empfehlen. Sie erspart Arbeit, Sorge und Material

Verlangen Sie Referenzliste und kostenlose, unverbindliche Vorfithrung durch:
SUTER-STRICKLER SUHNE, MASCHINENFABRIK, HORGEN

iy
i

I,
)
77
11

-

TELEPHON 11
Jpezialfabrik fiir pegoriere t
zzzzmmpe gz‘er/eéfma%agfcﬁm
Teuptsichlich Grossauflagen

Votre hotel sera
toujours au complet

. 81 les lavabos avec eau courante et tem-
pérée sont installés dans toutes vos chambres

BAMBERGER, LEROI & CO., ZURICH
Société Anonyme
Fabrication d’appareils sanitaires

Seif 1865

alsbestes

Fabrikat
bekannt.

. ’ L) ' as
und Holfpfloltersicherungs Aktengselschaf Vervielfdltigungs-Apparat
Generaldirektion in ZURICH Mythengua. - 66 St
Sicograph™ ...tz
£ ing. tz) .
Verginstigungen gemalﬁ V\(/erfrug ”” ) : BipeiimmRrke
mit dem Schweizer Hotelier-Verein Zur enn _in de montagne
beim AbschluB von Unfall- und Vervielfltigung Cm%lmlél' Sclﬂ'ﬂh‘f:::jc'flﬂen‘ fasant purdabele,
Haftpflicht-Versicherungen Circnlare efc. Handschrift idons de8 L;%, 15 kg,
liefert mehrere Tausend Exemplare von einem Original. %
Preisliste A und Auskunft gratis e N GONNON LEON
durch den Erfinder und Patentinhaber e Place des Tilleuls
Siegfried Cohnheim GRENOBLE
vormals in Firma A. Gestetner & Cie. (isére, France)
Gerbergasse 8 ZlUrich Tel. Selnau 8217
Spezialist i. Vervielfalti seit1898
= (1]
e U 1S deck
Auserlesene ; sy Hoteliers! pwUniversa teppaecken

sind unentbehrlich ﬁﬁ Daunen- u. Wollsteppdecken jeden
im Zeitalter des Sportes und der & Genres, auch In licht- und wasch-

gediegenen Zimmer - Ausstaffung. Efaﬂ echlen Geweben, liefert prompt die

»UNIVERSAL“-STEPPDECKENFABRIK BURGDORF A.G. m BURGDORF

Plumeaux-Umé&nderungen und Reparaturen rasch und billig

Beriicksichtigt die Hotel-Revue -Inserenten!
I e B

weiss, dass er seinen Ruhm zum grossen Teil dem
verwendeten Material zu verdanken hat.

Er braucht nur feine, edle Speisefette, denn diese
sind es vor allem, die den Geschmack seiner Ge-
richte in vollkommener Weise zur Geltung bringen.
Dabei wird das Kochen erst noch sparsamer.
Lernen Sie von Meistern des Faches und kochen
Sie mit oben angefiihrten Speisefetten |



	
	...
	Todes-Anzeige : Julius auf der Maur
	...
	Hotelbaugesetz
	Schweizer. Auskunftsbureau an der ZIKA
	Die Gemälde-Ausstellung eines Schweizers in London als - hochwertige Gratisreklame!
	"Auslandsreisen" [Fortsetzung und Schluss]
	Feuilleton
	
	"Unerträgliche Fleischpreise"
	Zum Hotelbaugesetz
	Vom neuen Zolltarif
	Hotellerie und Fremdenverkehr
	...
	Technische Bilder von der diesjährigen Mustermesse
	...
	Gärung und Fäulnis in Keller und Küche [Schluss folgt]
	Saison-Eröffnungen
	Kleine Chronik
	Auslands-Chronik
	Bäderwesen
	Autotourismus
	Finanz-Revue
	Verkehr
	Zeitschriften
	Fragekasten
	...
	...
	Le fardeau des impôts : il écrase le tourisme
	Ce que dit la Banque cantonale du Valais
	Loi sur les constructions hôtelières
	Un Bureau suisse de renseignements à la ZIKA
	Le chauffage central au mazout
	Les billets de famille introduits en Italie
	...
	Les vins du Valais
	Sociètès diverses
	Questions professionnelles
	...
	Informations économiques
	Nouvelles diverses
	Légations et consulats
	Trafic et tourisme
	...
	Stellenanzeiger = Moniteur du personnel
	...


